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> Morgenblatt, _ 


1 Bekanntmachung. 


Von dem gegenwärtig verſammelten dreihzehnten ae 1 
vinzial⸗Landtage können Petitionen — nach $ 50— 53 des or 
vom 27. März 1824 — nur angenommen werden, welche von Be 

1 m tags⸗Mitgliedern im eigenen Namen oder im Auftrage ihrer J. ein N 


Später eingehende Petitionen müſſen 


tenten ſchriftlich eingebracht und ſpäteſtens am 18. Dez. d. 


ließlich überreicht ſind. 
ee acta gelegt oder zurückgegeben werden. 


Durch die Veröffentlichung der Berathungen über die beim Land: 
tage eingebrachten Petitionen durch die Zeitungen wird Jeder, der 
ſich bei einer Petition betheiligt glaubt, erfahren können, ob dieſelbe 


4 ſichtigt worden iſt oder nicht. 

1 Re den 12. Dezember 1858. 5 

4 Der Landtags⸗Marſchall Viktor Herzog v. Ratibor. 
\ 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

in, 13. Dezember. 
1 1 Wechſeldiscont von morgen ab von 5 auf 4, 
Lombard von 6 auf 5 Prozent herabzuſetzen. 
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ämien⸗Anleihe 117%. Schleſ. 
00. Köln⸗Minden 144. Alte 


13. Dezbr. [Zur Situation.] Die „Preuß. 

Bi ee eine böchſ anerkennenswerthe Mühe, ihrem Berufe 

eines Regierungs⸗Organs zu entſprechen, indem ſie das Publikum über 
die Grundſätze und Tendenzen der neuen Verwaltung orientirt. 5 

In ihrem neueſten Leitartikel (Nr. 580) geht ſie auf die kirchlichen 

Fragen 


1 a 


Geiſt der Gerechtigkeit in voller Achtung der Parität, dem Ba: 
terlande die gedeihlichſte Entwickelung geben werde.“ 
Weit entfernt, aus der Wahl der höchiten Räthe der Krone Beden⸗ 
ken über die Lebensfähigkeit des Miniſteriums zu ſchöpfen, zeiht die 
Pr. 3.“ Jene, welche „denjenigen beiden . Mick 
hierbei insbeſondere in er ee Aa e De en 
im Miniſterium betraut iſt u ' : ! 
er fie 5 ihrer Kirche einnehmen, indem fe ſich Rai 
eifrige und treue Glieder derſelben bekannt haben, als a > u 
ne e ma deer Wee 
i der großen Aufgabe (d. h. des paritätt ra 
— — Staates) die zugleich zu den ſchönſten preußiſchen Traditionen 
zu zählen ſei, zu Grunde legt. a 8 BERN 
„Gleichwohl“, fährt die „Pr. Ztg.“ in Beziehung auf die 5 
Perſönlichkeiten fort — „werde ſich mit der treueſten Anhänglich 1 an 
das eigne Bekenntniß die Pflicht vereinigen, neben den großen G ge 
welche Art. 14, 15 und 16 der Verf.⸗U. der Nation ſicher ſtellen, die 
Glaubensfreiheit, wie fie Art. 12 gewährleiſtet, zu achten und zu 
: 8 
1 2 feinem tieſſten Weſen entfpringendes Ergebniß.“ 
Schließlich begrüßt die „Pr. 3.“ die Nachricht: daß in dem künf⸗ 
tigen Hauſe der Abgeordneten eine katholiſche Fraktion als ſolche ich 
icht wieder konſtituiren werde — mit freudiger Genugthuung als ein 
= chen von dem Vertrauen und der Einigkeit, welche zum Heil des 
Vaterlandes die Nation durchdringen. 5 6 ö 
Die Reformbewegung in England nimmt einen die Regierung 
hoͤchlich beunrublgenden Charakter an, da ihre Tendenz mit allen Tra⸗ 
her ditionen der Toro Partei im Widerſpruch fteht. Die allgemeine Mei: 
nung fordert: allgemeines Stimmrecht, geheime Abſtimmung und drei⸗ 
4 jährige Darlamente} Forderungen, welche ſogar über die Bright⸗Pro⸗ 
1 inausgehen. 
b wird es nur zu einer „Abſchlagszahlung“ kommen; in- 
2 wiſchen aber folgen fi) die Manifeſtationen in reißender Schnelle und 
i n zählte in ben lebten drei Tagen fünf große Meetings; für nächſte 
. ma che aber ſind deren ein Dutzend für Schottland angekündigt. 
* Ein Glück für das Derbo⸗Kabinet, daß Lord Palmerſton eine der 
Reformbewegung fe abgünitige Stellung eingenommen hat, daß fie ihm 
a jezt eine Rückkehr in? Amt unmöglich macht. 


— Preuß e u. 


lin, 12. Dezember. Die radikalen Reorganiſationen, mit 

Ber perſchiedenen Privat- Mittheilungen das berliner Polizei⸗ 

denen nach den und im Beſonderen deſſen Inſtitutionen bis auf die 
weſen überhaupt egenwärtigen Uniformirung der exekutiven Polizei⸗ 
Umänderung der mach bedacht werden ſollten, haben ſich, was zu⸗ 
beamten herab un Punkt betrifft, lediglich darauf erſtreckt, daß, wie in 
nächſt den letzteren Hung mitgetheilt und gegenwär ig hier durch eine 
Nr. 567 dieſer Zei beſtätigt worden iſt, die Wachtmeiſter und Schutz⸗ 
amtliche Verkündigung cast eine flberne Treſſe an dem Kragen und 
leute der . des Dienftrodes erhalten. Was aber die weiter 
e Pee Verminderung der Zahl we Schubmannſchaſten 
präſarnirt. daß zu dieſem Reductionsbehufe demnächſt zum 1. Januar 
1850 eine dem entsprechende Anzahl der in Dede gebenden Gpetutio: 

Be ren anderweitig im Staatsdienſte und 


1 Gifeabapım untergebracht werden würde, 
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fo ift nur ſo viel bekannt, 


Dinstag den 14. Dezember 


Der Bank⸗Centralausſchuß hat 


vom 13. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


Oberſchleſiſche Litt. A. 1377. Ober⸗ 


in und beruft ſich auf den ausgeſprochenen Willen des Re⸗ 
genten, — Bürgſchaft dafür, „daß auf dieſem ſchwierigen Gebiete der 


liege in ihr kein Gegenſatz zum christlichen Staat, fon: 


namentlich bei den Staats: bri 


Außerdem übernehmen alle Poſt Anttalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, wehe (0 fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Itilung. 


* 583. 


1858. 
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daß auch zu dieſem Termine wieder, wie in der vorangegangenen Zeit, 
einige ausgediente Beamte der hinſichtlich ihrer Penſions⸗ und reſpektive 
ihrer Civilverſorgungs⸗Anſprüche der Landgendarmerie gleichgeſtellten 
Schutzmannſchaft behufs weiterer angemeſſener Verwendung im Staats⸗ 
dienſte u. . w. ausſcheiden, deren Stellen demnächſt aus der Zahl der 
zu einer ſolchen Anſtellung qualiſtzirten Unteroffiziere der Armee wieder 
beſetzt werden. Eine Stellen-Verminderung in dieſem Theile der ber: 
liner Polizei⸗Inſtitute liegt aber nicht in der Abſicht, zumal dieſelbe ſich 
in Bezug der öffentlichen Sicherheit ganz und gar nicht empfehlen 
würde. Namentlich in dieſer Hinſicht hat ſich das Inſtitut der Schutz⸗ 
mannſchaft bisher mehr als glänzend bewährt, und wie trefflich die Wirkſam⸗ 
keit der berliner Polizeibeamten überhaupt iſt, davon zeugt von Neuem 
die Verfolgung und ſofortige Entdeckang der Perſonen, welche in den 
letzten Tagen den großen Silber-Diebftahl im königl. Schloſſe ausge⸗ 
führt haben. Dagegen ſollen in Betreff der einzelnen Bezirke und Re⸗ 
viere der exekutiven Polizei und in den Arrangements des Detaildienſtes 
verſchiedene, eben ſo praktiſche als zweckentſprechende anderweitige Ein— 
theilungen und beziehungsweiſe Neueinrichtungen im Plane liegen, unter 
welchen auch die genannt wird, daß an 180 beſtimmten Stellen 
der Stadt permanent bei Tage und bei Nacht je 2 Schutzleute aufge⸗ 
ſtellt werden ſollen, von welchen der eine ſtets an der beſtimmten Stelle 
anzutreffen ſein würde, während in einer gewiſſen Ablöſung der zweite 
im Bereiche dieſer Stelle ambulante Rekognoscirungen anſtellt. In 
dieſer Weiſe würden dieſe Beamten als detachirte Poſten der betref⸗ 
fenden Polizeiwachen fungiren, welche letzteren ſich in den Dienſtlokalien 
der einzelnen Polizei-Reviere befinden. N 

In Stelle des zur allerhöchſten Dispoſition mit Penſion ausgeſchie⸗ 
denen General-Lieutenants Grafen v. Schlippen bach, iſt der Com⸗ 
mandeur des 3. Huſaren⸗Regiments, Oberſt v. Pfuhlſtein unter 
Stellung à la suite des letzteren Regiments zum Commandeur der 
9. Kavallerie Brigade in Glogau ernannt worden. Das Comando des 
3. Huſaren-Regiments in Rathenow hat der Flügel⸗Adjutant Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs und Commandeur der Leibgendarmerie, Major Graf 
v. d. Gröben erhalten, unter Belaſſung in dem genannten Adjutanten⸗ 
Verhältniſſe. Für den zum Train⸗Bataillon des 1. Armeecorps ver⸗ 
ſetzten Premier⸗Lieutenant Funck iſt der a la suite des 3. Artillerie⸗ 
Regiments ſtehende Seeonde⸗Lieutenant Groſſe von der combinirten 
Feſtungs⸗Artillerie-Abtheilung zum 2. Depot Offizier beim Train⸗Ba⸗ 
taillon des 3. Armee⸗Corps ernannt worden. Ber ; 

Berlin, 12. Dezember. Sehr möglich iſt es, daß der Fürſt von 
Hohenzollern-Sigmaringen, beide zur Zeit in feinen Händen ruhende 
Poſten: den Vorſitz im Staatöminifterium, und das Oberkommando des 
7. Corps dauernd in ſich vereinigt, und in politiſch wichtigen Momen⸗ 
ten den erſteren, in minder bewegten Zeiten den letzteren vorzugsweiſe 
wahrnimmt. Von der Einräumung des Schloſſes Bellevue bei Berlin 
an den Fürſten, iſt nicht mehr die Rede, zumal man weiß, daß dieſem, 
früher im Beſitze des hochſeligen Prinzen Auguſt von Preußen befindlich 
geweſenen Schloſſe, von des Königs Majeſtät ſchon feit längerer Zeit 
eine andere Beſtimmung zugedacht iſt. 

Der Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Major Graf von 
der Groeben, Älteter Sohn des früheren kommandirenden Generals, iſt 
an Stelle des Oberſten von Pfuhlſtein, zum Commandeur des dritten 
(ſogenannten rothen) Huſaren-Regiments ernannt worden, welches in 
Rathenow und Nauen garniſonirt, und den König von Hannover zum 
Ehren⸗Chef hat. 0 

Bis zur Erkrankung Sr. Majeflät des Königs im Herbſte vorigen 
Jahres, pflegten die Mitglieder der königl. Familie, ſoweit ſie in Ber⸗ 
lin, reſp. Potsdam, anweſend waren, ſich an jedem Sonntag Mittag 
zur Tafel um Se. Majeſtät zu vereinigen. Gegenwärtig if die Ver: 
anſtaltung getroffen, daß dieſe Familientafel, zu welcher nur die Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen von Geblüt, und die dem Königshauſe nahe ver: 
wandten Herrſchaften zugezogen werden, bei allen, ſelbſiſtändigen Mit: 
gliedern der koͤnigl. Familie der Reihe nach herumgeht. So war ſie 
beiſpielshalber am vorigen Sonntag bei Sr. königl. Hoheit, dem Prin⸗ 
zen Friedrich (Vetter des Königs). ER 

Wie verſichert wird, hätte Ihre Maſeſtät die Königin an die Ge: 
mahlin des Miniſterpräſidenten a. D., Freiherrn von Manteuffel einen 
Brief gerichtet, welcher der ſchmeichelhafteſten und dankbarſten Anerfen- 
nung der Verdienſte dieſes Staatsmannes um Se. Majeftät den Kö⸗ 
nig und das Land voll iſt. 8 (Elberf. Z.) 

Berlin, 10. Dezember. Wie man hoͤrt, iſt der Vorſteher des 
Militär⸗Kabinets, General⸗Major von Manteuffel, zum Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigten in Petersburg beſtimmt. G. 3) 

Berlin, 12. Dezember. Dem Vernehmen nach iſt der prak— 
tiſche Arzt Dr. Adler zum Kreiswundarzt des Kreiſes Streblen (bei 
Belaſſung feines Wohnorts in Markt⸗Bohrau) und der praktiſche Arzt 
Dr. Strauch in Striegau zum Kreiswundarzt des Kreiſes Striegau 
ernannt und zur Anſtellung des Dr. Blau als ordentlicher Lehrer an 
der Realſchule in Görlitz böhern Orts die Genehmigung ertheilt. 

Koblenz, 10. Dezember (Empfang der Behörden beim 
Dber:Präfidenten. — Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. — Berg⸗ 
bau⸗ Konferenz.] Vor einigen Tagen empfing der neue Ober: 
Präſident der Rheinprovinz, Herr v. Pommer⸗Eſche, unſeren Stadtrath 
mit dem Bürgermeister an der Spitze, fo wie die Mitglieder des hie: 
ſigen Handelsgerichts und der Handelskammer, welche demſelben ihre 
Aufwartung machten. Derſelbe erkundigte ſich dabei nach verſchiedenen 
Verhältniſſen unſerer Stadt, des Verkehrs ic, und äußerte dabei zur 
hohen Freude der Anweſenden, daß er bei feiner Abreiſe von Berlin 
von Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen beauftragt 
worden ſei, ſeinen neuen Verwalteten mitzutheilen, wie fie ſich mit 
Freuden noch immer des ſchönen Rheines erinnere, und in jedem 
Jahre eine Zeit lang am Rheine und in dem „lieben Koblenz“ zu: 
ringen werde. Sie können ſich leicht denken, welchen Enthusiasmus 
dieſe Nachricht bei ihrem Bekanntwerden in allen Kreifen unſe⸗ 


rer Einwohnerſchaft hervorgerufen hat. Aus nachfolgender 
Thatſache glaubt man ſchließen zu können, daß die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen unſerem Staate und der herzoglich naſſauiſchen Regie⸗ 
rung wegen des Anſchluſſes der Lahnbahn an die links⸗ 
rheiniſche Bahn wohl bald zu einem Nefultate führen dürften. 
Von der königlichen Regierung iſt nämlich der hieſige Stadtrath vor 
einigen Tagen zu einem Gutachten wegen Führung der beiden proſek⸗ 
tirten Bahnlinien durch unſere Stadt von dem Bahnhofe nach der pro⸗ 
jektirten Rheinbrücke hierſelbſt aufgefordert worden, welche Bahnlinie 
und Rheinbrücke doch nicht in Berückſichtigung kommen würde, wenn 
nicht ein Anſchluß der Lahnbahn an die rheiniſche Bahn in Ausſicht 
ſtände. Wie man hier vernimmt, wird beabſichtigt, daß die Eiſenbahn 
der Moſel entlang von hier nach Trier als Staatsbahn gebaut werden 
ſoll. Im Falle des Anſchluſſes der Lahnbahn an die rheinische bietet 
dieſe Moſelbahn die kürzeſte Linie zwiſchen Paris und Berlin, und 
Koblenz wird dadurch ein ſehr wichtiger Knotenpunkt des deutſchen 
Eiſenbahnſyſtems. — In den letzten Tagen waren bier eine Anzahl 
der Beſitzer und Direktoren der verſchiedenen Hütten und Bergwerke der 
Rheinprovinz zu einer Konferenz verſammelt. (Pr. 3.) 
Deut ſechland. | 
Frankfurt a. M., 10. Dezember. Ein ſchwediſcher Geſand⸗ 
ter ſoll, wie verlautet, bei dem deutſchen Bunde beglaubigt werden; er 
würde demnächſt in Frankfurt eintreffen, und auch zur Vertretung ſei⸗ 
ner Regierung an dem großherzoglich heſſiſchen und an dem naſſauiſchen 
Hofe beſtimmt ſein. Das nahe verwandtſchaftliche Verhältniß, welches 
durch die Vermählung einer Schweſter des regierenden Herzogs von 
Naſſau mit einem ſchwediſchen Prinzen zwiſchen dem naſſauiſchen und 
dem ſchwediſchen Hofe entſtanden, und das bereits zur Errichtung einer 
naſſauiſchen Geſandtſchaft in Stockholm Veranlaſſung gegeben, ſcheint 
für die ſchwediſche Regierung nicht den alleinigen Grund dazu zu bie⸗ 
ten, einen Vertreter nach Wiesbaden, Darmſtadt und Frankfurt zu ſen⸗ 
den. Man vermuthet, daß das Projekt dieſer Miſſion zumeiſt mit 


und dem ſkandinaviſchen Norden im Zuſammenhange ſtehe. (L. 3.) 

Karlsruhe, 10. Dez. [Wedecke's Auslieferung. — Lande 
poſt.] Der Geh. Hofrath a. D. Wedecke iſt, nachdem ſein Rekurs ge⸗ 
gen das Auslieſerungs⸗Erkenntniß in böchſter Inſtanz verworfen wor⸗ 
den, geſtern Früh von Freiburg in Begleitung des dortigen Polizei⸗ 
Kommiſſaͤrs und eines Gendarmerie-Brigadiers hierher gebracht wor⸗ 
den. Er wird heute mit dem Schnellzuge, welcher Ihnen dieſen Be⸗ 
richt bringt, nach Berlin transportirt werden. — Nach einer amtlichen 
Bekanntmachung iſt die Einführung der längſt erwarteten „Landpoſt“ 
verfügt und es werden über 240 Landboten beſtellt werden. 


(N. Pr. 3.) 
Ruſ lan d. 
‚D Warſchau, 12. Dezember. Es iſt bekannt, daß die Poſt⸗ 
verwaltung im Königreich Polen nicht mehr wie früher unter der ober⸗ 


miniſtration, deren Chef der Fürſt⸗Statthalter ift, ſteht. 
viele Mißbräuche abgeſchafft und der Geſchaͤftsverkehr iſt bedeutend er- 
leichtert und beſchleunigt worden. Wie früher, werden wieder in pol⸗ 
niſcher Sprache die Paßangelegenheiten verhandelt. Die ſchon lange 
erſehnte Herabſetzung der bisher ungeheuren Poſtaufſchläge auf Zeitun⸗ 
gen und Zeitſchriften wird Januar 1859 eintreten. Nicht mit Unrecht 
beklagt man ſich über den, faſt dem Pränumerationspreiſe gleich kom⸗ 
menden Aufſchlag, welchen die Poſt erhebt, 

tung der im Königreich Polen erſcheinenden 

Fuͤrſt⸗Statthalter Gortſchakoff hat bereits zur 
die geeignetſten Vorkehrungen getroffen. 
gulirung der auf 


Hierdurch ſind 


Blätter erſchwert. Der 

Abhilfe dieſes Unweſens 
t Ebenſo iſt man auf eine Re⸗ 
einander folgenden Perſonenpoſten bedacht. 

A arſchau, 12. Dez. Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land hat zufolge der Fürſprache Sr. Durchl. des Fürſten⸗Statthalter im 
Königreich Polen den Brüdern Anton Pychswski und Friedrich Auguſt 
Pychowski, welche ihr Vaterland als Flüchtlinge verlaſſen hatten, ge⸗ 
ſtattet, gemäß dem Ükas vom 15. (27.) Mai 1856, in das König: 
reich Polen zurückzukehren. 


aus Polen nach der Türkei entflohenen Karl Krajewski nach dem Kö⸗ 
nigreich Polen, zufolge des oben erwähnten Ukaſes, zurückzukehren er⸗ 


laubt hat. 
Frankreich. 


Paris, 10. Dezember. Der morgen erſcheinende „Courrier du 
Dimanche“ wird eine Korreſpondenz aus Florenz bringen, worin wie⸗ 
der ein ſehr kriegeriſches Bild von Italien entworfen wird. Der Kor⸗ 
reſpondent glaubt, die Stimmung des Volkes ſei der Art, daß die 
Regierung gegen ihren Willen zum Kriege hingeriſſen werden 
„Die Italiener ſchwitzen Krieg durch alle Poren“, ſagte ein engliſcher 
Reiſender zum Korreſpondenten. Viel gewichtiger ſcheint demſelben 
jedoch der Umſtand, daß die revolutionären Comite's nun eine andere 
Parole gegeben haben und vor jeder Kundgebung, wie vor jeder ver⸗ 
einzelten Bewegung warnen. Aus Briefen, 
gehe Aehnliches hervor. 


ſteht ſich veranlaßt, für 
die beabſichtigte Reiſe des Kaiſerz 


ſten Verwaltung in St. Petersburg, ſondern unter einer eigenen d- 


und dadurch die Verbreis 


Ebenſo berichtet der „Kurjer Warszawski“, daß Se. Majeſtät dem 


den dermalen wichtigen Verhältniſſen zwiſchen dem deutſchen Bunde 


— { . 


Alexander nach Paris für grundlos zu erklären; es iſt weder am 
petersburger noch am pariſer Hofe bisher ernſtlich von einem ſolchen 
Vorhaben die Rede geweſen. Eben fo wenig Offizielles ift über den 
Beſuch des Fürſten Danilo in Paris bekannt. Derſelbe Korreſpondent 
will wiſſen, daß der franzöſiſche Geſandte in Liſſabon, der Marquis 
de Lisle, von ſeiner Regierung eine Belobung über ſeine, bei Gelegen⸗ 
heit des Charles⸗et⸗Georges bewieſene Feſtigkeit erhalten habe, fo wie 
g daß alle bisherigen Angaben über die Portugal aufzulegende Entſchä⸗ 
f digungs⸗Summe falſch feien, da die betreffende Kommiſſion ihre Arbei⸗ 
ten immer noch nicht beendigt habe. 


0. C. Paris, 12. Dezember. Der heutige „Moniteur“ bringt 
einen Bericht des Finanz⸗Miniſters Magne über die Elemente des 
Budgets für 1860. Das Budget für 1858 verdiene beſondere Auf: 
merkſamkeit, da es dem erſten Friedensjahre angehöre. Es fei mit ei⸗ 
nem Ueberſchuſſe von 20 Millionen votirt worden, derſelbe habe ſich 
f jedoch noch höher herausgeſtellt; das Budget für 1859 ſei mit einem 
f Ueberſchuſſe von 8 Millionen votirt worden; die im Laufe des Jahres 
1858 realifitten Einnahmen überſteigen bereits um 22 Millionen die 
Berechnungen, welche ihm zur Grundlage dienten. Das Budget für 
g 1860 gewähre hinreichende Reſſourcen, um mehrere wichtige Zweige des 
N offentlichen Dienſtes zu verbeſſern; namentlich die Gehalte der kleinen 
Verwaltungs- und Gerichtsbeamten zu erhöhen, die Rückzahlungen an 
den Tilgungsfonds namhaft zu vermehren, und die ſchwebende Schuld 
noch mehr zu verringern; übrigens ſei es bereits gelungen, ſeit dem 
Februar den Betrag der circulirenden Schatzſcheine um 140 Millionen 
Frs. zu vermindern. Die Fonds der Sparkaſſen ſeien mit 293 Mill. 
anzuſchlagen, davon ſeien 197 in die Staatskaſſen gefloſſen, der Staat 
8 ſei vollkommen bereit, die diesfälligen Rückzahlungen zu leiſten. Bis 
1 jetzt ſtand den Privaten frei, Spargelder bis zu dem Betrage von 1000 
8 Frs. in den Staatskaſſen zu hinterlegen; der Bericht ſchlägt vor, die: 
N ſes Maximum zu reduziren, um einen Theil der Gelder den Werthpa⸗ 
pieren zufließen zu machen. Nach dem Budget vom Jahre 1859 be: 
a trug die Rückzahlung an den Tilgungsfonds 40 Millionen, dieſelbe 
3 wird im Jahre 1860 auf 60 gefteigert, und dürfte im Jahre 1861 
! bis auf 89 Millionen Frs. gebracht werden. Am Schluſſe wird ber- 
vorgehoben, daß ſeit 1853 die Einnahmen des Staates um 220 Mill. 
Frs. zugenommen haben. 

Paris, 9. Dezember. [Diplomatiſche Verhältniſſe mit 
Neapel. — Gerede über Preußen. — Kammer⸗Eröffnung. 
— Ein Brief des Papſtes.] Neuerdings iſt wieder viel die Rede 
geweſen von Schritten, welche der König von Neapel hier und in 
London gethan haben ſoll, um die diplomatiſchen Verbindungen wieder 
hergeſtellt zu ſehen. Ich habe hier nicht erfahren können, ob wirklich 
neapolitaniſcherſeits Schritte gethan worden ſind, dagegen ſcheint man 
zu fürchten, daß England und Neapel beſſer mit einander ſtehen, als 
man bisher geglaubt hat, d. h. man iſt der Anſicht, daß Lord Malmesbury 
dem Könige von Neapel in irgend einer Weiſe Avancen gemacht und 
eine Ausgleichung der Differenz angebahnt hat. Man verſichert auch, 


n 


8 von der neapolitaniſchen Königsfamilie mit ganz außerordentlicher 
Freundlichkeit behandelt. Ueber die Verhältniſſe in Preußen wird 
bier ſehr viel geſprochen, d. h. Worte gemacht, denn eigentlich hat 
hier von hundert Menſchen kaum noch Einer einen nur annähernd 
richtigen Begriff von preußiſchen Zuſtänden; deshalb iſt es auch ſehr 
leicht zu erkennen, daß faſt alle die Artikel, welche weniger als die 
gröbſte Unkenntniß verrathen, in Berlin geſchrieben und hierher ge⸗ 
ſendet werden. Um dieſelbe Zeit, ungefähr wo der preußiſche Land⸗ 
tag eröffnet wird, Mitte Jangar, ſollte auch der franzöͤſiſche Corps 
législatif wieder feine Sitzungen beginnen, indeſſen höre ich, daß die 
Eröffnung auf Mitte Februar verſchoben iſt, weil die Budges noch nicht 
vorbereitet ſind. Die Gruppirung der Zahlen iſt allerdings keine leichte 
Arbeit. Man theilt mir mit, daß der Papſt einen eigenhändigen 
Brief an den Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris geſchrieben habe, in wel⸗ 
chem er ſich bitter darüber beklagt, daß fo viele franzöſiſche Biſchöfe 
feindlich gegen den „Univers“ geſinnt wären. Der Gegner des 
0 „Univers“ in der Preſſe, der „Ami de la religion“, ſoll zu Rom ganz 
in Verruf fein, die Romaniſten behaupten, dieſes Blatt ſtände ſeit länge⸗ 
rer Zeit ſchon unter dem Einfluſſe des Kultusminiſters Rouland. 
(N. Pr. Z.) 


Breslau, 13. Dezbr. [Theater.] Cola di Rienzi faßte, 
empört über die Fehden zwiſchen den Familien der guelfiichen Orſini 
und der ghibelliniſchen Colonna während des Aufenthalts der Päpfte 
zu Avignon, den Entſchluß, Rom die republikaniſche Verfaſſung wieder 
zu verſchaffen und damit einen geordneten Zuſtand einzuführen. Das 
Unternehmen gelingt. Die Römer errichten eine Republik, verjagen die 
unruhigen Edelleute aus der Stadt und machen Rienzi zum Tribun, 
welchem es jedoch zwar nicht an Begeiſterung und Beredtſamkeit, wohl 
aber zu ſehr an politiſcher Einſicht gebricht, um fi die Volksgunſt auf 
die Länge erhalten zu können. Von feinen Gegnern vertrieben, kehrt 
err ſpäter noch einmal im Auftrage des Papſtes zurück und wird bei 
eeinem Tumulte im Jahre 1354 getöͤdtet. Bulwer hat dieſe geſchicht⸗ 

lichen Ereigniſſe zu einem Roman verarbeitet, und Richard Wagner 
nahm dieſen zur Grundlage zu ſeinem „Rienzi, der Letzte der Tri⸗ 
bdbunen “. Einen glänzenderen Stoff konnte ſich der Componiſt kaum 
wwWünſchen, und es iſt ihm auch vortrefflich gelungen, aus demſelben ein 
AQiubretto herzustellen, welches alle Beſtandtheile eines anregenden Opern⸗ 
tteextes enthält. Ausgeſtattet mit Volksſcenen aller Art, Triumphmärſchen 
und Kampfſpielen auf einem Schauplatze, wo uns die großartigſte Ver⸗ 
gangenheit ſichtbar entgegentritt, übertrifft der Wagnerſche Operntert 
alles derartige an ſpannen dem Intereſſe; der Luxus und Pomp der 
Aufzüge wetteifert mit dem der Prachtopern von Spontini, Halevy und 
Meyerdeer, und überall iſt für die hochſt moͤgliche Befriedigung der 
Phantaſie und des Sinnenxeizes Sorge getragen. Richard Wagner 
hat ſich im Rienzi die pariſer große Oper nicht blos zum Vorbilde 
genommen, ſondern er ſuchte dieſelbe, wie er in einer „Mittheilung, an 
ſeine Freunde“ geſteht, ſogar zu überbieten, indem er den ganzen Schatz 
des ihm zu Gebote ſtehenden techniſchen und künſtleriſchen Materials 
aufwandte, um großartige Effekte hervorzubringen. Es war demnach 
0 von einer Opposition gegen den bisherigen Opern⸗Schematismus, wel⸗ 
cem er fpäter den Krieg erklärte, keine Rede, und Wagners Gegner 
werden ſich am vergangenen Sonnabende zu überzeugen Gelegenheit 
haben, daß er es trefflich verſtanden hat, aus Duetten, Ter⸗ 
zetten, Volkschören, Schlachthymnen und Finales eine Oper zuſammen⸗ 
zufegen, welche allen hergebrachten Anforderungen an eine ſolche ent- 
ſpricht und auch hinſichllich der äußeren Ausſchmückung durch Ballette, 
Feſtzüge und brillante Dreorationen nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Aber trotz dieſer Conceſſion an das Hergebrachte verdient auch ſchon in 
dieſer Oper die Einheit des Textes und der Compoſition als ein Vor: 
zug vor ähnlichen Werken hervorgehoben zu werden. Wagner brauchte 
als Componiſt keine „Mesalliance“ mit einem mittelmäßigen Dichter 
zu ſchließen, und dieſe Einheit des dichteriſchen und muſikaliſchen 
Schaffens, unterſtützt durch eine große Vertrautheit mit der Bühne, 
prägt ſich überall ſo energiſch aus, daß ſich das Publikum unwillkürlich 
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[Der Fall Montalemberts.] Wie es heute im Palais de 


Juſtice hieß, wird der Prozeß Montalembert am 21. d. M. vor dem 
Appellhofe zur Verhandlung kommen, aber man bielt es für zweifel⸗ 


haft, daß der General⸗Prokurator Hr. Chair d'Eſt⸗Ange ſelber die ö 


Staatsanwaltſchaft vertreten werde. Zuerſt wird der Hof die Vor⸗ 
frage zu entſcheiden haben, ob die Appellation des Hrn. v. Montalembert 
annehmbar ſei oder nicht. In Bezug auf die Begnadigung wird dem 
„Nord“ geſchrieben, daß es an Praͤzedenzfällen doch nicht gänzlich fehle. 
Auch Hugo (Sohn) habe 1851 es abgelehnt, begnadigt und aus dem 
Gefängniſſe entlaſſen zu werden. Eben jo hatten bei der Amneſtie unter 
dem Miniſterium Molé, während Ludwig Philipp's Regierung, mehrere 
politiſche Gefangene, welche Berufung eingelegt, die Amneſtirung abgelehnt. 
[Die „Patrie“ iſt angeführt.] Sie war fo unklug, die 
„Idee“ des Hrn. v. Girardin über die abſolute Freiheit zu beſprechen. 
Es konnte nicht ausbleiben, daß Hr. v. Girardin ſie auffordern würde, 
ſeine Entgegnung aufzunehmen. So geſchah es. Heute bringt die 
„Patrie“ drei Spalten Girardinſcher Proſa. Der Gegner des Hrn. 
v. Girardin in der „Patrie“ iſt ſein ehemaliger Mitarbeiter an der 
„Preſſe“, Hr. de la Gueronniere, deſſen Kollege er, wie es heißt, im 
Staatsrathe werden ſoll. Alte Liebe roſtet nicht. Das Gerücht legt 
einer bochſtehenden Perſon folgende Worte über Hrn. v. Girardin in 
den Mund: „Wenn dem Hrn. v. G. ſeit der Herſtellung des Kaifer: 
reichs kein Miniſterium angeboten wurde, ſo liegt der Grund nicht in 
feinen politiſchen Antecedentien; aber Hr. v. G. hat einen zu abſolu⸗ 
ten Geiſt für eine Uebergangs⸗Epoche wie die unſrige.“ Das ſcheint 
mir eine Erfindung zu ſein, denn die hochſtehende Perſon weiß ſicher 
ganz gut, daß Hr. v. G. nur ſcheinbar ein abſoluter Geiſt, daß er in 
der That ein politiſcher Hampelmann iſt. Das würde ihn freilich 
nicht unfähig machen, Kollege des Hrn. de la Gueronniere zu werden. 
Aus Paris ſchreibt man der „Continental Review“: „Was in 
Compiegne am meiſten Intereſſe erregte, war die offenbare Kälte, die 
noch immer zwiſchen dem Kaiſer und dem Ex⸗Geſandten in England 
herrſcht. Seit Hr. v. Perfigny die Rede an den Generalrath der 
Loire hielt, worin er die Adreſſen der Oberſten und ihre Angriffe auf 
England verdammte, iſt er von Louis Napoleon gar nicht zu Rathe 
gezogen worden, wie dies früher der Fall war. In Compiegne wa⸗ 
ren Herr und Frau v. Perſigny unter den Gäſten der vierten Kate: 
gorie; fie waren nur auf einige Tage geladen, und man ließ fie mit 
den anderen Gäſten nach Paris zurückkehren, ohne die Einladung zu 
erneuern. Man ſagt, Hr. v. Perſigny ſei mit dem Gange der Dinge 
ſehr unzufrieden und ahne eine Kataſtrophe. Man ſagt auch, er wolle 
ſich auf einige Zeit nach Italien begeben. Der einzige Miniſter, der in 
Compiegne während der ganzen Zeit blieb, wo der Hof dort verweilte, 
iſt der Graf Walewski. Er iſt noch immer in hoher Gunſt beim 
Kaiſer.“ 5 f e 
Großbritannien. 


London, 8. Dezbr. [Die Abendgottesdienſte in St. Paul.] In 
den froſtigen Abendstunden des vorletzten Sonntags hielten mehr als zehntauſend 
tionen. beiderlei Geſchlechts den Kirchhof von St. Paul beſetzt. Als die 
hüren der rieſigen Kathedrale endlich geöffnet wurden, entſtand ein Drängen, 
Stoßen und Toben, wie es ſonſt am Eingange profaner Lokalitäten in England 
gewöhnlich iſt. Letzten Sonntag ſollte das widerliche Platzhaſchen vermieden 
werden. Die Kirchthüren ſtanden von 4 Uhr an offen, die Ankommenden nab⸗ 
men ruhig ihre Sitze ein, nirgends ſammelte und ſtauete ſich die Woge der Zu⸗ 
ſtrömenden. Indeſſen hatte man die unziemlichen Auftritte damit nur von der 
Kirchthür in die Kirche verlegt. Plaudern, Grüßen und Kritiſiren füllte die 
Stunden bis 7 Uhr, wo der Gottesdienſt begann. Während der Predigt ver⸗ 
hielt man ji ſtill, aber bei der Liturgie kniete nur ein kleiner Theil der An⸗ 
weſenden nieder. Man hatte bemerkt, daß auch beim Eintritt das Vaterunſer 
nur von Wenigen gebetet worden war, was ſonſt in anglikaniſchen Kirchen nicht 
unterlaſſen zu werden pflegt. Man konnte ſich überhaupt nicht verhehlen, daß 
man eher Neugierige als Andächtige vor ſich ſah. Die noch nicht dageweſene 
Gasbeleuchtung der Kuppel, das Auftreten mehrerer Biſchöfe und die Erregung, 
ſich inmitten einer Menſchenmenge von ſo vielen Tauſenden zu wiſſen, ſchienen 
eine wirkſamere Anziehung ausgeübt zu haben, als das religiöſe Bedürfniß, zu 
deſſen Befriedigung man dieſe Abendgottesdienſte ſeit vorigem Winter eingerichtet 
hatte. Man hatte ſie für die unteren Stände berechnet, welche in London und 
andern engliſchen Hauptſtädten nur ſehr ſpärliche Kirchengänger zu ſein pflegen 
und, wie bie Verhältniſſe einmal liegen, nicht blos aus Indifferenz vom ge- 
meinſamen Gottesdienſte fern gehalten wurden. Die Kirchenſitze ſind zum größ⸗ 
ten Theil vermiethet, die Preiſe nicht gering und die Inhaber laſſen ihre Plätze 
nur ſelten unbeſetzt. Den wenigen Raum, welcher dem Unbemittelten verbleibt, 
ſcheut dieſer ſich zu benutzen. Wenn auch ein Mann aus den niederen Stän⸗ 
den, iſt er doch ein Engländer. Er ſchämt ſich feines geflickten Rockes vor den 


überwundenen Standpunktes bei Seite legen, und mag dieſelbe weder 
in Berlin noch in Hamburg Anklang gefunden haben, ſo wird doch 
nicht in Abrede geſtellt werden können, daß ſich in ihr durchweg ein 
echt künſtleriſches Ringen nach dem Beſſern, eine ungemein ſichere Be⸗ 
herrſchung der Tonmaſſen und eine Begeiſterung für das Schöne und 
Erhabene ausſpricht, welche dem Componiſten einen bleibenden Ruf 
unter feinen Zeitgenoſſen ſichern.“ Breslau hat durch feine enthuſtaſti⸗ 
ſche Aufnahme dieſer Oper das Verdiet Dresdens beſtätigt, und mit 
einem Schlage die bedenklichen Prophezeiungen widerlegt, welche der 
beabſichtigten Aufführung vorausgingen, Während ein Theil des Pu⸗ 
blikums von der großartigen Inſtrumentation und der unwiderſtehlichen 
Gewalt der maſſenhaften Zuſammenwirkung des Orcheſters und Sän⸗ 
gerperſonals fortgeriſſen wird und ſich den Anklängen an den Tann: 
häuſer und Lohengrin hingiebt, bekennen ſich auch diejenigen, welche 
etwas Singbares aus dem Theater mitnehmen wollen, befriedigt durch 
den Reichthum an „Melodie, „welche in die Ohren gleitet, man weiß 
nicht warum, die man nachſingt, man weiß nicht warum, die man 
heute mit der von geſtern vertauſcht, man weiß auch nicht warum, 
die ſchwermüthig klingt, wenn wir luſtig ſind, die luſtig klingt, wenn 
wir verſtimmt find, und die wir uns doch vorträllern, wir wiſſen eben 
nicht warum.“ 2 Auf dieſe Weiſe hat es Wagner in Breslau Allen 
recht gemacht; ſeine Anhänger finden im Rienzi bereits die Elemente 
zu feinem Fortſchritte, und feine Gegner ſehen mit Erſtaunen, daß 
der ſonſt von ihnen ſo ſehr verachtete Componiſt die deutſche Gedie⸗ 
genheit mit franzöfifhem Pompe und italieniſchem Ohrenkitzel zu ver⸗ 
einigen vermochte, ohne l muſtkaliſchen Inſtinct durch irgend eine 
Paradorie zu beleidigen.“ Allerdings wird auch hier dem Orcheſter 
und dem Sänger eine außerordentliche Hraftanſtrengung zugemuthet, 
und die Verwendung der Mittel iſt überall eine maſſenhafte; aber 
trotzdem kommt der individuelle Ausdruck der Gefühlserregungen und 
Leidenſchaſten jedesmal zur entſprechenden Geltung, und man wird ſich 
nicht beklagen können, daß der Inſtrumentation vor der Vocal⸗ 
musik ein ungebührliches Uebergewicht eingeräumt ſei. Am 
ſchwächſten gehalten ift die noch dazu ſehr lange Ouverture 
und die erſte Hälfte des Actes; von hier aus aber ſteigert ſich das 
Intereſſe und wird eben fo ſehr durch die Friſche und Erhabenheit der 
Compoſition als durch die Lebendigkeit der ſich raſch entwickelnden 
Handlung in ununterbrochener Spannung erhalten. Die Finale ſind 
obne Ausnahme Meifterftüce ſorgfältiger Arbeit, und die Terzette 
Nr. 2, Nr. 6, Nr. 10, die Schlachthymne, der Geſang des Friedens⸗ 
boten und die Balletmuſik müſſen auch das verwöhnteſte, nur im 
Wohlklange ſchwelgende, Ohr befriedigen. Dazu die in jeder Hinſicht 
ganz ausgezeichnete Aufführung! Die gewiſſenhafte Sorgfalt, welche 


dem Eindrucke des Werkes, als eines untheilbaren Ganzen, hingiebt. Hr. Seidelmann gerade auf die Wagner' ſchen Compoſitionen ver⸗ 
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Kleidern des Wohlhabenden und kann ſich in ihrer Nähe auch 
recht finden. Seit einem Jahrzehnt, wo die Thatſache vom grellen Lichte ſtati⸗ 
ſtiſcher Ermittelungen beleuchtet wurde, hat man in London und andern großen 
Städten eine große Anzahl von Kirchen in unbemittelten Quartieren zu erbauen 
egonnen, die bei der ſcharfen Sonderung der Stadttheile nach Vermöͤgensklaſſen 
von ſelber dem Beſuche der unteren Stände verbleiben. Der gewünſchte Erfolg 
wurde nicht erreicht. Es ſtellte ſich heraus, daß Kirchen, w ihre Sitze gar 
nicht oder nur theilweiſe vermietheten, überhaupt leer blieben; die Wohlhabenden 
ſetzen ſich auf keine Plätze, die ihnen nicht gehören und deren Nachbarſchaft ihre 
Sitten beleidigen könnte, und die Unbemittelten der großen Dar ſcheinen 
des Kirchenbeſuchs zu lange entwöhnt zu fein, um die gebotene Gelegenheit jo: 
fort wahrzunehmen. Der Verſuch, einen Umſchwung herbeizuführen, war 
ſcheitert, und eine Aenderung mußte dem langſamen Fortſchritt der treuen Ar 
beiter überlaſſen bleiben. Man ſtellte die Kirchenbauten ein und ſuchte Ges 
meinden für die gebauten Kirchen aus der großen, ſtumpfen Menge zu gewin⸗ 
nen. Während man ſich in dieſer Lage befand, trat der gewaltige Baptiſten⸗ 
Redner Mr. Spurgeon auf und erlangte ſcheinbar, was man — 
ſtrebt hatte. Zu Tauſenden zog der glühende Eiferer die Zuhörer heran. Was 
man auch ſonſt von feinen Lehrſätzen und Lehrmitteln urtheilen möge, er ger 
langte an ihre Seelen. Hielt er ſie nicht wach, ſo weckte er doch; leitete er 
auch irre, jo trieb er doch, zu geben und zu ſuchen. Er war es, deſſen Bei⸗ 
ſpiel die anglikaniſche Kirche Abendgottesdienſte für Handwerker verſuchen ließ. 
an Nachahmung mancher äußerlichen Umſtände, wie er fie für feine Predigt⸗ 
erſammlungen benutzte, wurden im vor. Jahre die Sonntagabend⸗Liturgien 
in der Weſtminſter⸗Abtei eingeführt, die in dieſem Winter auf die St. Pauls⸗ 
Kathedrale ausgedehnt worden ſind; wir haben geſehen, mit welch wenig er⸗ 
freulichem Ausgange. Zwar gebörten die Anweſenden dem unteren Theile der 
Mittelklaſſen an, aber fie benahmen ſich eher, als wenn fie in einem Meeting 
und nicht in der Kirche wären. Es fragt ſich, ob fie ſich weiter einfinden wer⸗ 
den, wenn die Erleuchtung der Kuppel und des ungeheuren Hauptſchiſfes den 
Reiz der Neuheit verliert, wenn kein Redner von Mr. Spurgeon's voltstham⸗ 
lichen Gaben erſcheint, ſie zu feſſeln. Laſſen fie ſich trotzdem zum Beſuch dieſer 
Abendgottesdienſte herbei, jo muß ihre Einrichtung ja allgemach wohlthätig 
wirken, welcherlei Gleichgiltigkeit auch ihr Anfang enthüllt haben map, 
SER r. Z. 

Am 9. [Polizei und Studenten.] Die Univerftätsftabt Gambeinge 
war geſtern Zeuge einer ſehr ſtürmiſchen Gerichtsſitzung, bei welcher ein 
Polizeimann als Kläger gegen 5 Studenten figurirte. Es handelte 
ſich um eine mitternächtliche Prügelei, aus welcher der Poliziſt mit 
einem blauen Auge und diverſen Kopfbeulen hervorgegangen war. 
Ganz Trinity⸗College, dem die Angeklagten angehörten, hatte ſich im 
Gerichtsſaale eingefunden, und befliß ſich eines jo großen Laͤrmens, daß 
ihm die Ehre widerfuhr, auf Befehl des Mayors (Bürgermeisters als 
Polizeirichter) hinausgewieſen zu werden. Während fie draußen ihren 
Unwillen in groans und hisses (Grunzen und Ziſchen — die techni⸗ 
ſchen Ausdrücke des Mißvergnügens in britiſchen Meetings) Luft mach⸗ 
ten, wurden ihre Kollegen drinnen zu Geldbußen von 10 Sh. bis 
5 L. verurtheilt. Das Urtheil war milde genug, dennoch konnte ſich 
der Mayor nur nach geraumer Zeit und von einer ſtarken Polizeipa⸗ 
trouille eskortirt über die Straße wagen, um nach Hauſe zu gelangen. 
Die Studenten begleiteten ihn lärmend und drohend, während die 
Stadtleute ihre Abſicht, den Mayor gegen jeden Angriff zu ſchützen, 
ſehr deutlich zu erkennen gaben. Mit Lärmen, Schreien und verein⸗ 
zelten Prügeleien verging der Nachmittag. Doch ſcheint es im Laufe 
des Abends zu keiner allgemeinen Schlacht gekommen zu ſein. 

London, 10. Dezember. „Daily News“ geht ſtark ins Zeug 
gegen Sir F. B. Head wegen ſeiner Aeußerungen über die Haltung 
der engliſchen Preſſe — die „Times“ iſt vorzugsweiſe gemeint — dem 
Kaiſer der Franzoſen gegenüber. Was Sir F. B. Head, ein recht ge⸗ 
bildeter, aber altersſchwacher Mann, den engliſchen Zeitungen zumuthe, 
bemerkt das ewähnte Blatt, fei ein feiges, niederträchtiges und bedien⸗ 
tenhaftes Schweigen, und die von ihm ausgeſprochenen Anſichten ſeien 
der Art, daß fie bei aͤltlichen kalten Egoiſten, deren Seelenglüd in 
einem behaglichen ſorgenfreien Leben und in 
klang finden würden. Der Artikel der „Daily News“ enthält in ſei⸗ 
nem weiteren Verlaufe ſehr bittere Ausfälle auf das von dem Kaiſer 
der Franzoſen befolgte Regierungs- Syſtem und bezeichnet es als une 
auslöſchliche Schande für die engliſche Preſſe, wenn ſie aus gemeiner 
Furcht vor 400,000 franzöſiſchen Bayonneten zu ſolchen Dingen ſchwei⸗ 
gen würden. 

Geſtern fand zu Romſey eine von dem dortigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine veranſtaltete Viehſchau ſtatt; Lord Palmerſton, der fi 
gegenwärtig in dem nahe gelegenen Broadlands befindet und Präfident 
des Vereins iſt, ſah ſich die verſammelten Rinder, Schafe und Schweine 
mit großer Aufmerkſamkeit an. Möglich, daß ihm dieſes Gethier beſſer 
gefiel als anderes, dem er oft Auge in Auge nicht in der freien Luft 


onſt nicht zur 


wendet, verdient um ſo mehr anerkannt zu werden, als der Erfolg der: 
ſelben vorzugsweiſe von einer exacten Executirung durch das Orcheſter 
abhängt. Die Chöre waren vortrefflich eingeübt, und was die einzel: 
nen Rollen betrifft, ſo wurde namentlich die Partie des Rienzi ni 
Herrn Liebert mit einer Bravour und Ausdauer durchgeführt, die 
ihm zur hohen Ehre gereicht. Auf dieſer Partie beruht der Erfolg der 
Oper, und Hr. Liebert kann ſich rühmen, denſelben durch ſeinen vor⸗ 
trefflichen Geſang, fo wie durch fein Spiel und verſtändiges Eingehen 
in die Intentionen des Componiſten begründet zu haben. Fräulein 
Günther leiſtete in der ſehr ſchwierigen Partie des Adriano beſonders 
in der Arie Nr. 8, Vorzügliches, und auch Fräul. Remond (Irene) 
erhielt wiederholte Zeichen des Beifalls. Das Enſemble, gehoben durch 
die Mitwirkung der Herren Prawit (Colonna), Rieger (Orfini) 
und Maſſen (Cecco del Vecchio), ließ ſorgfältige Proben nicht ver⸗ 
kennen, und nicht minder trugen die eracten Ausführungen der choreogra⸗ 
phiſchen Divertiſſements und Gladiatorenſpiele, die durch Fräul. Thür⸗ 
nagel, Kaiſer und die Herren Pohl, Nieſelt, Heßler und 
Franke ausgeführt wurden, ſowie die neuen Decorationen des rn. 
Schreiter nicht wenig zu dem günſtigen Geſammterfolge bei. Das 
Publikum nahm faſt jede Nummer der Oper mit rauſchendem Beifalle 
auf und beehrte Hrn. Liebert, Frln. Günther und Frln. Remo nd 
nach jedem Acte mit einem Hervorruf. E 
C 
Kunſt⸗Schau 
zu Weihnachten 1858. 
. Gortſetzung.) 
us dem Verlage von P. O. i dem 

Herrliches und Großartiges E 1 MER 
ſches Alterthum bezügliches Werk erſchienen (das heilige Köln, Be 
ſchreibung der mittelalterlichen Kunſtſchätze ſeiner Kir⸗ 
chen und Saeriſteten z., herausgegeben von H. Beck, 1. Liefe⸗ 
rung). Ein Werk von großem Reichthume, trefficher Sachen und des 
Beweiſes, was deutſche Kunſt in Metall⸗Prägung, herrlichen kunſtvol⸗ 
len Gefäßen, Bild und Schnitzwerk ꝛc. zu jenen Zeiten geſchaffen hatte. 
Nicht daß der Genuß diefer Abbildungen ein vorübergehender fein fol, 
keinesweges, es ſoll die Ermunterung zu reiflichem Studium und zur 
Nachahmung vieler der ſchönſten Formen fein, und dazu fei auch hier⸗ 
mit aufgefordert. Die Beſchreibungen ſind gründlich und belehrend. 

16) Eine eigenthümliche religiöfe Auffaſſung, gewiß den meiſten 
Beſchauern ganz fremdartig, iſt die Rosa mystica, die geiſtliche 
Roſe, enthaltend die fünfzehn Geheimniſſe des heiligen 
Roſenkranzes, erfunden und gezeichnet von Joſeph Führig, ges 
ſtochen von A. Petrak, Regensburg bei Manz. Wir kennen ſchon 
die Richtung dieſer beiden Künſtler, wie tiefen Gemüthes und religioſen 
Gefühls der Zeichner, und wie ungemein fähig und geſchickt der 
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wohl aber im mauerumſchloſſenen Mae, gen 3 ar 
i reu n 

en ee Nach 19 Thierſchau führte er den Vor⸗ Zurückhaltung und Vorſicht ermahnt und es 1 0 1 gemacht 

fit bei einem Feſtmahle, das im Gaſihofe zum weißen Roß ſtattfand habe, Alles zu vermeiden, was die Agitation der Bevölkerung were 

und dem an 90 Landwirthe beiwohnten. Grundſaͤtzlich zwar wird bei] ren könnte. | 

derartigen arkadiſch⸗böotiſchen Feſten die Politik nicht berührt; in Wirk⸗ 

lichteit kommt fie aber doch zur Sprache. Denn wie könnten neunzig 


Engländer beim woblbeſtellten Mahle Stunden lang zuſammen ſizen, Mitgliedern der königl. Familie feine Aufwartung gemacht. Die neue 
ohne über Politik zu reden? So ſprach denn auch Lord Palmerſton Organiſation der königl. Marine iſt durch die Einführung der See 
über Politit, und zwar vornämlich über den orientaliſchen Krieg und Conſeription vervollſtändigt worden; ſeit dem Jahre 1822 waren hier 
und über den indiſchen Krieg. Er gedachte der Bundesgenoſſen der die Miniſterien des Krieges und der Marine vereinigt, im Anfange des 
Engländer, nämlich der Franzoſen und ‚Sardinier, und fügte hinzu: laufenden Jahres wurde die Scheidung derſelben vorgenommen. Weber: 
„Laßt uns aber auch die tapferen Türken nicht ganz vergeſſen, welche zwolf haupt hat die Marine hier allmählige, aber wichtige Fortſchritte ge⸗ 
volle Monate lang, von keinem Verbündeten unterſtützt, die Donau macht. Die Errichtung eines Admiralitätsrathes, dem der Graf von 
Linie bielten. Wenn es uns, den damaligen Miniſtern gelungen iſt, Aquila, der Bruder Sr. Majeſtät des Königs, präſidirt, der Bau 
jenen Krieg einem ſo glücklichen und glorreichen Ende entgegen zu füh⸗ neuer Fahrzeuge, z. B. der Fregatte „Taſſo“, der Corvette „St. Ma⸗ 
ren, ſo iſt das jedoch weniger unſerem Verdienſte, als dem entſchloſſe⸗ ria“, zweier Aviſo⸗Dampfer, einer ſchwimmenden Batterie, zweier Bom⸗ 
nen und männlichen Geiſte des britiſchen Volkes zuzuſchreiben.“ barden u. dergl., endlich die großartigen Arbeiten, welche in dem ſchönen 
Wie die heutige „Times“ meldet, wird Herr Rumbold, den Hafen von Caſtellamare vorgenommen werden, find durchgehends Werke 

die „Morning Poſt“ vor einigen Tagen zum Geſandten in China der letzten Zeit. Rüſtig wird daran gearbeitet, ſie glücklich zu Ende zu 
machte, allerdings nach Peking gehen, aber nicht als Chef der Geſandt: führen und dadurch die neapolitaniſche Marine, die ſich ſtets in einem 

ſchaft, ſondern in einer untergeordneten Stellung. Der Hauptvertreter achtbaren Zuflande befand, noch mehr zu heben. 
Englands wird, wie bereits erwähnt, der ehrenwerthe Frederie Bruce, 
Aſien. 


£ Bruder Lord Elgin's und Ueberbringer des Vertrages von Tient⸗ 
O. C. Hongkong, 29. Oktober. Lord Elgin wird mit den 


ſin ſein. 

i amen geſtern unter polizeilichem Verwahrſam 8 a rd mit der 
W 5 . bc 5 a einer uner⸗ chineſiſchen Commiſſairen in Shanghai zuſammentreffen; die Prälimi⸗ 
laubten Geſellſchaft zu ſein. Die Verbrüderung heißt Phönix. Eines narien für den neuen Tarif find faſt abgeſchloſſen. Der Handel iſt im 
der Mitglieder, Namens Sullivan, hat den Angeber gemacht. Zweck günſtigſten Auſſchwung. Aus Suez, 5. Novbr., wird gemeldet: Der 
des Vereins ſoll der fein, eine Invafton amerikaniſcher Freibeuter her⸗ auſtraliſche Poſtdampfer Victoria“ wurde leck, die Paſſagiere mußten 
beizuführen. Nachts vor ihrer Ankunft in Galle an den Pumpen arbeiten, um ihr 

f It alien. 


Leben zu retten; in Galle wurden ſie auf den Dampfer „Oneida“ 
ee übergeſetzt, deſſen Schraube am 21. November, 129 Meilen von Aden, 
0. C. Genua, 9. Dezbr. Großfürst Conſtantin ift nach kurzem brach. Die Paflagiere, Frachten und Poſten wurden hierauf durch den 
Aufenthalte in Villafranca zu Wagen nach Nizza abgereiſt. Der Unter⸗ Dam pfer „Bengal“ nach Suez befördert. 
nehmer der Luckmanier⸗Bahn, Herr Braſſev, ſoll Erfolg verſprechende 
Unterhandlungen mit ſchweizeriſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften und fran⸗ Am e r i k a. 
zöſiſch⸗mainzeriſchen Kapitaliften angeknüpft haben. 1 f 
Turin, 7. Dezmber. [Verlegenheit und Troſt.] Der zu Newyork, 24. Nov. An den Vorſchlag einer Eiſenbahn nach 
Genua erſcheinende „Cattolico“ macht aufmerkſam auf die Verlegen⸗ dem ſtillen Meere ſoll ſich der einer regelmäßigen Poſtdampfſchi ff⸗ 
peitömiene gewiſſer piemonteſiſcher Blätter, die es nun einmal nicht verbindung zwiſchen Kalifornien einerſeits und Japan und China 
| verwinden können, daß der „Moniteur“ Oeſterreich, das von ihnen fo andererſeits fügen. Dabei könnte es ſelbſtverſtändlich nicht auf Geld⸗ 
; arg angefeindete Oeſterreich, einen Verbündeten Frankreichs nannte. machen abgeſehen fein, oder wenigſtens nicht auf direkte und unmittel⸗ 
| Daß fie dafür nach Trof und Erſatz ſuchen, begreift ſich, und fo ſtreuen bare Profite. Es wäre ein Zug auf dem Schachbrette der hohen Po⸗ 
fie neueſtens die Nachricht aus, daß die franzöſiſche Miliär⸗Verwaltung litik, auf welchem in den letzten Jahren die einleitenden Dispoſitionen 
N für 10,000 Mann in Rom Proviant beſtellt habe. am ſtillen Meere getroffen worden find. Auch die neue Hemisphäre 
Florenz 2. Dezember. [Zur Anweſenheit unſeres Kö hat ſchon ein paar im freundlichſten Einvernehmen mit einander ſtehende 
nigspaares. Seit der Ankunft der preußiſchen Majeſtäten hat ſichWeſtmächte: die Vereinigten Staaten und Japan. Der phila: 
das Wetter leider ſo unerträglich behauptet, daß bis auf den heutigen delphier „Ledger“ veröffentlicht ſehr intereſſante Korreſpondenzen aus 
Tag noch kein einziger Spaziergang im Freien gemacht werden konnte. Japan, aus denen hervorgeht, daß die Intimität zwiſchen dem ameri⸗ 
Ein ſo anhaltender Regen iſt in der regelmäßigen Regenzeit ſelbſt, um] kaniſchen Konſul Harris und der japaniſchen Regierung eine ganz er⸗ 
fo mehr im Martinsſommer, hier ſelten. Die Pompiers mußten ſich ſtaunliche iſt. Herr Harris ſcheint ein förmlicher Liebling am japane⸗ 
denn auch mehrere Nächte bereit halten, um den etwa überfluthenden ſiſchen Hofe geworden zu ſein. Er hat ſich zweimal, jedesmal drei 
Wogen des Arno Schranken zu ſetzen. Vor dem Hotel de la Ville, Monate, in der Kalſerſtadt Jeddo aufgehalten, dabei bei einem der 
der Wohnung Ihrer Majeftäten, geht ein Wehr durch den Arno, und Lehnsfürſten des Reiches logirt und mehrere Audienzen ohne alle Form. 
| das Brauſen des Fluſſes ift ſehr ſtark. Trotz des ſtrömenden Regens lichkeiten beim Kaiſer gehabt. Er iſt der erſte Chriſt, uberhaupt wohl 
beſuchten Ihre Majeſtäten am Sonntag, 10 Uhr Vormittags, die hie⸗ der Erſte, der ſich nicht auf ſeinen Knien, ſondern auf ſeinen Sohlen 
fige proteſtantiſche Kirche, wo ſich viele Preußen und ſonſtige Deutſche dem Kaiſer nahete. Seinem gewichtigen Worte verdankte es auch der 
zum Gottesdienſt eingefunden hatten. Der König fieht verhältnißmä⸗ Vertreter Hollands, Herr Donker Curtius, daß er der demüthigen⸗ 
Big durchaus wohl aus, man fieht an ibm den Mann, der ſelbſt überall] den Förmlichkeit enthoben wurde. Herr Harris erklärte dem Minifter, 
tharig chellnimmt, ſo wie er auch mit eigner Hand das übliche Kir⸗[der ihm unter vielem Hüſteln und Räuspern die bedenkliche Zumuthung 
nopfer in die gemeinſame Schale legte. Nächſten Sonntag wird machte, daß ein japaneſiſcher Geſandter ſich dem Präſidenten der Ver⸗ 
; eine deutſche Predigt von dem noch in der Nähe des Königs einigten Staaten nahen konne, wie er wolle, knieend, rutſchend, ſchrei⸗ 
59 den Oberhofprediger Snethlage in Ausſicht geſtellt, und ſollte] tend, ſtehend, oder wie immer; die gleiche Freiheit nehme er für ſich in 
pi lich das Wetter günſtig fein, jo dürfte die kleine Kirche die Andäch⸗ Anſpruch. Damit war die Sache abgemacht. Doch nicht blos als ein 
endlich da ſaſſen konnen. Der toskaniſche Hof fährt fort, den könig Mann von Takt und Einſicht bewährte ſich Herr Harris, ſondern auch 
a ser — beſondere Artigkeiten zu erweiſen und gegenſeitige Befuche | als ein liebenswürdiger Geſellſchafter, deſſen drollige Einfälle den Hof 
2 lichen 2 — Herr v. Reumont ift hergeſtellt, um feiner Stel- manchmal Tage lang beſchäftigten. Einmal warf er feinem Freunde, 
zu veran 1 7 5 Ueberhaupt iſt er glücklicherweiſe nie fo krank ge⸗ dem Fürſten von Higo, zufällig die Bemerkung hin, ob er wiſſe, daß 
lung 5 man ſagte. (A. A. 3.) 


0. C. Neapel, 2. Dezbr. Lord Stratford de Redeliffe wird 
hier einen länger dauernden Aufenthalt nehmen; er hat bereits den 


— — ein Hund, der am ganzen Körper nur ein einziges weißes Fleckchen 
rſtecher, der uns fo ſchöne Stiche der alten Werke früherer] Geſtaltungen vor das Auge zu bringen. Alle vier Bilder find vor: 
. wieder vor Augen gebracht hat. In dem Sinne myſtiſcherf trefflich und werden die Beſchauer erfreuen, und der Zweck, durch an: 


fung und den Anſchauungen jener alten Meiſter ift nun auch muthige Darſtellung das Gemüth zu erheben, wird gewiß nicht ver⸗ 
Auffa eiſtliche Roſe“, aber Beide haben in ihrer Auffaſſung ein fehlt werden. Eben jo erfreulich iſt das andere Heft: Die Lieder: 
a = fer religidler Ueberzeugung gegeben, und von fünfllerifcher Seite geſtalten. Die Wahl ift als gelungen zu betrachten, und die Did): 
Wert 00 man die gelungene Ausführung und wird den Künſtlern den kungen von Uhland und Vogl ſind vollkommen geeignet, den Gedanken 
bewunden Befall nicht verſagen. des Liedes bildlich wiederzugeben. Der Abſchied, das Erkennen, 
Verben an dieſe Anſichten fügt ſich „Das Gebet des Herrn.“ der Schmied und des Goldſchmieds Töchterlein, wer hätte 
Arabesken von Adalbert Müller. Verlag von Briegl|diefe Dichtungen nicht oft und immer wieder gern geleſen. Wir zweifeln 
Acht Lobeck, lithographirt von Loeillot — in gelungenem Buntdruck; nicht daran, daß die Bilder eben ſo gern werden geſehen und wieder 
und es gewiß vielen Kunſtliebhabern als ein ſchöͤnes Weihnachtsgeſchenk] geſehen werden. g 
| 2 ſein wird. 5 22) Die Schiller-Gallerie, 1. Lieferung, ſoll uns auch die 
erf und 19) Zwei verwandte Arbeiten von Eduard Bende- Charaktere aus des Dichters Werken bildlich vor Augen ſtellen. Die 
f ann geben wieder Zeugniß von der großen Kunſtkenntniß und dem Künſtler Friedrich Pecht und Arthur v. Rommberg haben ſich 
Stubium dieſes Meiſters. Sie find durchdrungen von wahrem Grnft |in Erklärung und Darſtellung verbunden. Der Plan iſt auf fünfzig 
in der Kunſt und eben ſo von der Anmuth und Schönheit, ohne welche Platten angelegt und zwar in Stahlſtich, und tüchtige Stecher werden 
en künſtleriſches Wirken und Streben nicht beſtehen kann. a) Dielauf dem Titel genannt. Die erſten vier Blätter ſind zum Tell, zu 
| Geſetzgeber und Könige im königl. Thronſaale zu Dres⸗[ Kabale und Liebe und Mar Piccolomini. Viel ſchwerer wer⸗ 
* den aufgeſtellt, und in Kupfer geſtochen von E. Goldefriedrich, erſte den ſich die Charaktere aus den Dramen hervorheben laſfen, als aus 
Lieferung. Dresden bei R. Kuntze. Lauter kraftvolle, mächtige und Lied und Mährchen. Die Strenge wird bei der Auffaſſung vorherr⸗ 
edle Geſtalten von hohem Ernſt, bei denen man mit Vergnügen ver: | [hend werden, ſowie in dieſem erſten Heft Geßler und Max Preco⸗ 
weilt. b) Dem zur Seite ſtehen die Wandgemälde im Ball: und Kon |lomini die weiblichen Geſtalten bei weitem übertreffen. 
rtſaale deſſelben k. Schloſſes, 12 Bl., trefflich geſtochen von Hugo 23) Eine ſchöne, mehrfach ernſte immer aber hocherfreuliche Feft- 
0 ückner. Eine Reihe der anmuthigſten und reizendſten Geftalten und gabe it Hugo Brückners Holzſchnitt⸗Mappe, und dennoch weiß der 
Br en aus der alten Mythe und der auf dieſe gegründeten Allego⸗ wohlberühmte Künſtler den ſtrengen Anforderungen, den Scherz, die 
. vollkommen geeignet, die Prachträume einer königlichen Woh⸗ Komik und das Gemüthliche wohl zu vereinen; von „Siegfrieds Leiche“ 
rie, AT zieren. Beide Werke haben wir mit dem größten Vergnü⸗ führt er uns dahin „Wo Barthel Moſt holt“ und zu „Kunſt 
nung d. ommen geheißen. i macht Gunſt“, und von der Vanitas in den Wald und zuletzt zu 
20 und 21) Kunſt und Dichtung reichen ſich überall die Hand; ſo[ dem Morgen- und Abendleben zweier Bauergehöfte. So ift überall 
on Guſtav Bartſch ſinnig erfundenen und anmuthigf der Ernſt gemildert und die Beruhigung herbeigeführt. Dieſe Radi⸗ 
in den führten deutſchen Mährchengeſtalten, deren vierte, zum rungen find fo anmuthig und vortrefflich, daß man gern lange bei ihnen 
1 änderte Auflage von uns liegt, und deſſen „Deutſche Lie- verweilt, und Ref. gefteht, daß er ſich oft ſchon an denſelben auf das 
TDdaeil verän 1“, 1. Heſt, bei Briegl und Lobeck in Berlin verlegt. Innigſte erfreut hat. 
A . liefern den Beweis, was die Lithographie und der Bunt⸗ Schluß folgt.) 
\ * b ' — 


5 Die Mährchen ſind die uns ſo genau ver⸗ 

druck zu leiſten ver e“, „Rothkäppchen“, „Schneewi fl ; Dem Quarti i 
rödel“, „No % „Schneewittchen Aus Paris, 5. Dez. em Quartier de Chaillot ſtehen große 
trauen Alec Schon oft und vielfältig find dieſe Gegen⸗ . durch die Eröffnung von Boulevards 5 die ii 
und „, uf behandelt ue een fo in dem geiſt⸗ ſeits gegen die Alma, andererſeits gegen die Jenabrücke auslaufen wer⸗ 
Hände behandelten Werke von Per ran 17 antes du Temps den. Dies Stadtviertel, das 1659 Faubourg war und unter Lud⸗ 
reich 60, Paris 1843, mit den trefflichen Vignetten der berühmteſten wig XVI. in den Rayon der inneren Stadt eingezogen wurde, war 
N 3 für die Illustration, und von unſerm Neureuther in feinen im ſiebenten Jahrhunderte der öſtliche, das Bois de Boulogne ein⸗ 
Arabesken. Aber der Sinn und die 15 1 Dichtung find in ſchließende Theil des Dorfes Nizon, das durch eine Schenkungsurkunde 
der Auffaſſung und Betrachtung unerſchöpflic RR N jo hat es dem neuern an den Biſchof von Paris kam. Paris hat im Verlaufe von Jahr⸗ 
Künſtler nicht mißglücken können, auch wieder dieſen allerliebſten alten hunderten wie eine Boa Constrictor alle umliegenden Ortſchaften ver⸗ 


B Maährchen neue Seiten abzugewinnen und und die Poeſie in ſchöͤnen! ſchlungen, um zur Großſtadt anzuwachſen. Da ich keine Parallelen 


— 


PFPPPFFFFT 


Stier eichen.] Aus Mailand wird geſchrieben, daß der Erz: habe, auch eine weiße Schwanzſpitze habe? Der Gefragte hatte nie 
Bi Natale 10 einem Tagesbeſeble die Truppen zur größten darüber nachgedacht, hielt aber die Sache für abſurd und erbot ſich 


zum Gegenbeweiſe. Er ließ ein paar Dutzend ſchwarze Hunde haſchen, 
die nur ein ganz kleines weißes Fleckchen hatten, doch ſiehe da, es zeigte 
ſich daran, daß der Konſul Recht hatte. Nun aber wurden die Andern 
erſt recht eifrig; der Spaß kam an den Kaiſer, auch dieſer nahm An⸗ 
theil daran, das Publikum hörte davon, und nun ward ein paar Tage 
lang eine allgemeine Hetzjagd auf alle ſchwarzen Hunde veranſtaltet; — 
Alles ohne Erfolg, Harris behielt Recht, hatte alle Lacher auf feiner 
Seite und hatte mehrere Tage lang Hof und Stadt unterhalten. Die 
Sache klingt freilich kindiſch, aber man bedenke nur, welch' einen Grad 


von Familiarität ſie ausdrückt, und namentlich welch' einen großen Un⸗ 


terſchied gegen die Stellung der Europäer in China fie bezeichnet, wo 
die rothborſtigen Barbaren von den „Söhnen Han's“ ungefähr mit 
denſelben Augen angeſehen werden, wie die Indianer von uns, und von 
einem geſelligen Verkehr zwiſchen den höheren Klaſſen und den Euro⸗ 
päern oder Amerikanern gar keine Rede iſt. Wenn man bedenkt, daß 
noch vor zehn Jahren Japan und die Japaneſen in der Weltkunde 
nur als eine koloſſale Bizarrerie figurirten, deren abſolute Fremdartig⸗ 
keit gar keine unmittelbare ſtaatliche, geſellſchaftliche oder perſoͤnliche Be⸗ 
ziehung zu anderen Nationen zulaſſe, und wenn man dann von Herrn 
Harris hört, daß beim Abgange ſeiner letzten Berichte eine für ihn zärt⸗ 
lich beſorgte Dame vom japaniſchen Hofe damit beſchäftigt war, ihm 
für den bevorſtehenden Winter ein halbes Dutzend wattirte ſeidene Un⸗ 
terhemden zu nähen, dann kann man ungefahr den Umfang deſſen, 
was von der Perry 'ſchen Expedition an in der Erſchließung Japans 
geſchehen iſt, ermeſſen. a 

Die letzten Nachrichten von Fraſer River (bis Mitte Oktober rei⸗ 
chend) lauten etwas günſtiger, als die früheren. Man hat einige er⸗ 
giebige Goldwäſchereien gefunden. Immerhin ſind im Ganzen wohl 
kaum erſt für hundert⸗ oder anderthalbhunderttauſend Dollars Gold 
produzirt worden, — eine Bagatelle im Vergleich zu dem in Folge 
des Fraſer River⸗Fiebers weggeworfenen Geldes. 


Der vor mehreren Monaten häufig genannte Wechſelfälſcher Diſt⸗ 
ling aus Köln, deſſen Auslieferung an Preußen durch die „erleuchteten 
Bürger“ von Paducah verhindert wurde, hat ſich kürzlich zu Memphis 
in Tenneſſee wegen Mangels an Lebensunterhalt eine Kugel vor den 
Kopf geſchoſſen. Seine Konkubine, die von ihm getrennt lebte, machte, 
fobald fie davon horte, Hochzeit mit einem jungen Deutſchen, den fie 
zu umgarnen verſtanden hatte. — Am vorigen Freitag, den 19., en⸗ 
dete hier ein politiſcher Flüchtling aus dem Jahre 1849 auf ſehr trau⸗ 
rige Weiſe. Es war Louis Krahmer von Berlin, der 1848 nach 
Ruppius' Abgange eine Zeit lang die Bürger: und Bauern⸗Zeitung 
redigirte, dann an dem Kampfe in Schleswig⸗Holſtein Theil nahm und 
von dort nach Amerika kam. Hier erging es dem nicht mehr jungen, 
obſchon noch rüſtigen Manne ler war ein Vierziger) ſehr traurig. Er 
verrichtete Jahre lang die gröbften Erdarbeiten, alsdann arbeitete er 
fünf Jahre lang um kargen Lohn in einer Kampher⸗Fabrik, mußte, 
weil ſein Geſicht zu ſchlecht wurde, im vorigen Frühjahr dieſe Beſchäf⸗ 
tigung aufgeben, und ſuchte dann ſein Leben durch gelegentliche Arbei⸗ 
ten für hieſige deutſche Zeitungen zu friſten — ein ausſichtsloſes Ber 
ginnen, da dieſe Zeitungen mit wenigen Ausnahmen nicht fo fituirt 


ſind, um nennenswerthe Honorare für nicht ausdrücklich begehrte Bei⸗ 


träge liefern zu können. Gleichwohl hätte Krahmer nicht in die voll⸗ 
kommenſte Dürftigkeit zu verſinken brauchen, wenn ihn nicht eine falſche 


Scham abgehalten hätte, feine Lage auch nur einigen Wenigen mitzu⸗ 


theilen, die bereit geweſen wären, ihm zu feinem Fortkommen bebilfs 
lich zu ſein. 
allerdings troſt⸗ und hoffnungsloſen Lage dadurch ein Ende, daß er 
Gift nahm. u (N. 3.) 

Montevideo, 31. Oktober. [Revolution in Buenos: 
Ayres.] Durch ein kurz vor Abgang des Poſtdampfers „Tamar“ eins 
getroffenes Dampfſchiff iſt heute die Nachricht von dem Ausbruch einer 
Revolution in Buenos⸗Ayres überbracht worden. Nach einer anderen 
Verſion ſollte der Aufſtand nicht in der Hauptftadt, fondern in Guar⸗ 
dia del Monte unter einer Diviſion der Armee ausgebrochen ſein. Der 
Contre⸗Admiral Sir Stephen Luſhington fandte bei Em 
Nachricht den zur braſilianiſchen Station gehörenden engliſchen Kriegs⸗ 
dampfer „Oberon“ nach dem La Plata ab. 
zwiſchen dem Einſt und Jetzt ziehen will, die ich durch Pläne erſicht⸗ 
lich unterſtützen müßte, fo kann ich doch die Größe dieſes Babels auf 
eine andere Weiſe kennzeichnen, indem ich den Geldumſatz ſtatiſtiſch ins 
Auge faſſe, der durch das bevorſtehende Weihnachts⸗ und Neufahrsfeſt, 
für das man ſchon jetzt Geſchenke vorbereitet, flüſſig wird. 3 

Es giebt in Paris über 20,000 Portiers; wenn man durchſchnitt⸗ 
lich mit 100 Frs. den Obolus veranſchlagt, der von den verſchiedenen 
Hauspartrien an jeden Einzelnen am Jahresſchluſſe zu entrichten iſt, 
ſo beanſpruchen dieſe Cerberuſſe allein 2 Mill. Fr. Es ſind hier fer⸗ 
ner ungefähr 100,000 eigentliche Dienſtleute; bringt man auf den 
Kopf nur 20 Frs., ſo ergeben ſich wieder 2 Millionen. Dabei ſind 
nicht die Dienſtleiſtungen angerechnet, die wir, wenn wir uns geſell⸗ 
ſchaftlich und an öffentlichen Orten in der Welt umthaten, empfangen 
haben müſſen, da man uns aller Orten die Hand entgegenſtreckt. — 
Dieſe Geſchenke, die ſich in kleiner Münze an die Gargons in den Ca⸗ 
fé's und Reſtaurants, an Zeitungsausträger, Logenſchließerinnen u. ſ. w. 
vertheilen, ſchwellen, beſcheiden kalkulirt, zur Rieſenſumme von wenig⸗ 
ſtens 7 Millionen an. Mon iſt jetzt mit den Pflichtgeſchenken fertig 
die man widerwillig abthun muß; nun handelt es ſich erſt um jene 
zarten Gaben, bei denen das Herz oder auch nur die Eitelkeit im 
Spiele iſt. Da man ſelber kindiſch genug iſt, ſolche Aufmerkſamkeiten zu 
beanſpruchen, muß man ein Gleiches bei den Anderen vorausſetzen, mit 
denen man in irgend einer Beziehung ſteht. 

Man braucht in Paris nicht verlegen zu ſein, wo man derlei ein⸗ 
kaufen könne; bis zum Neujahr kann man vor allen eleganten Ver⸗ 
kaufslokalen Wagen halten ſehen, aus denen Leute ſteigen, um ſich mit 
ſolchen Geſchenken zu verſorgen. Es exiſtiren in Paris an 1000 Bi⸗ 
jouterie⸗Handlungen; wenn nun jede in dieſer Zeit für 3000 Fr. vers 
kauft, fo reſultiren wieder. 3 Millionen. Die Confifeurs haben, da die 
pariſer Gourmands ſind, gleichfalls einen guten Markt; es ſind ihrer 
über 120 und unzählige Blumen⸗ und Parfüms⸗Boutiken, die in Die: 
fen Tagen förmlich ausgeplündert werden. Die Summe von 11 Mil 
lion wird kaum reichen, um ihre Bilanz zu konſtatiren. Und nun erſt 
die reichen Stoffe, die in den Magazinen, Paſſagen und Bazars ſo 
verführeriſch ausgebreitet ſind, daß man mit dem ſtoiſchſten Gleichmuthe 
dennoch überliſtet und verleitet wird. Die produzirenden Städte: Lyon 
Nimes, Saint⸗Etienne, Rouen, Mühlhausen, Tours, Elbeuf, Louviers, 
Sedan, Tourcoing, Tarne und Saint⸗Quentin haben ihr Waarenla⸗ 
ger in Paris, wo alle ihre prächtigen Modeartikel mit liebenswürdig 
überzeugender Suade abgeſetzt werden. Da Kleider Leute machen, wie 
es im Sprüchworte heißt, muß man doch die Toilette vorerſt berück⸗ 
fihtigen. In Paris find über 700 ſolcher Magazine, und jedes zählt 
vor dieſen Feſttagen gewiß eine Einnahme von 14,000 Fr., was wie- 
der an 9 Millionen herausſtellt. Wenn man noch die Ausgaben für 
Wäſche, Spitzen, Pelzwerk und Shawls mit 1 Mill., für Schmuck 
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Der Unglückliche machte feiner unter ſolchen Umſtänden 


pfang dieſer 


ſicher bewegen. 


| Felde bei Gabitz die Leiche eines neugebornen Kindes, weiblichen Geſchlechts, 
aufgefunden. 4 - (Pol.⸗Bl.) 


Alter von 25 Jahren ſtarb. 


Es iſt unglaublich, wie die 
von ſich weiſen würde. In 


. 


*. 


3 $ * 2 * 

Provinzial-Zeitung. 

„Breslau, 13. Dez. Herr Ferdinand Stolte wird, wie wir 
bören, nächſten Mittwoch und Donnerſtag (im König von Ungarn) fein 
Fauſt⸗Gedicht vorleſen, welches er ſeit ſeinem letzten Beſuch in Bres⸗ 
lau weſentlich erweitert und zugleich im Einzelnen modifizirt hat. 

Die Zuhörer der früheren Vorleſungen werden ſich noch mit In⸗ 
tereſſe des tiefen geiſtigen Gehalts erinnern, welchen Herr Stolte in 
ſeine Dichtung zu legen verſtanden hat und dem begeiſterten Streben 
des Dichters ihre Theilnahme von Neuem zuwenden. 


Angekommen: Se. Erc. der königl. Kammerherr und Erb⸗Landmarſchall 
Graf Sadretzky⸗Sadraſchütz aus Langenbielau. Königl. Kammerherr und 
Landesälteſter v. Gersdorf aus Oſtrichen. 59 Durchl. Frau Fürſtin Kro⸗ 
petkine aus Petersburg. Se. Exc. Erb⸗Landhofmeiſter Graf Leop. v. Schaff⸗ 
Se. Durchl. Prinz Byron 

(Pol.⸗Bl.) 


Brieg, 11. Dezember. Geſtern Nachmittag gegen halb 4 Uhr brach 
in dem auf der Paulauergaſſe hierſelbſt Nr. 184 gelegenen Hauſe des Schuh⸗ 
macher Volkmann auf dem Boden raume Feuer aus, dem jedoch durch die her⸗ 
beigeeilte Löſchhilfe bald Einhalt gethan wurde. 


Tut nebſt Gemahlin aus Warmbrunn. von 


urland aus Poln.⸗Wartenber g. 


SS Schweidnig, 11. Dezember. [Kleine Chronik.] Nach erfolgter 


*%* Breslau, 13. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Beratdung mit dem Magiſtrat hat die hieſige Polizei⸗Behörde, deren Chef 


Eröffnung des Chriſtmarkts iſt erſt heute erfolgt, jo daß der geſtrige 
Sonntag noch ziemlich ſtill und geräuſchlos verlief. Im Saale zum 
blauen Hirſch war indeß die Doppelvorſtellung des mechaniſchen 
Theaters ſehr zahlreich beſucht, und erfreuten ſich die vorgeführten 
Bilder mit den ſie belebenden Figuren des lebhafteſten Beifalls. Das 
über 800 Fuß lange Cyklorama veranſchaulicht in ſehr ſauber und 
effektvoll gemalten Tableaux die Scene einer Reiſe von Marſeille 
nach dem Eismeere, wobei auch die Automatenfiguren ſich leicht und 
Man kann alfo in dem Morieux'ſchen Theater, das 
außerdem noch viele intereſſante Abwechſelung bietet, einen Abend recht 
angenehm hinbringen, denn ſowohl Erwachſene als Kinder werden da⸗ 
ſelbſt des Belehrenden und Unterhaltenden genug finden. 

Auch im Hin neſchen Circus werden jetzt außerordentliche An: 
ſtrengungen gemacht, um das Intereſſe an den Produktionen der Rei⸗ 
tergeſellſchaft zu erhöhen. Dieſelbe befaßt ſich neuerdings mit der Auf: 
führung größerer Pantomimen, die in der Regel gut einſtudirt und 
glänzend ausgeſtattet ſind. 

Der Wintergarten begeht die Weihnachtsſaiſon, wie talljährlich 
mit Ausſtellung, Coloſſeumſpiel und Konzert der Bilſeſchen Kapelle. 
Am geſtrigen Sonntage waren die Räume des elegant renovirten Lo⸗ 
kales dermaßen überfüllt, daß viele Perſonen, umkehren mußten, da 
kein Platz⸗Billet mehr zu haben war. 

Breslau, 11. Dezember. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 4, aus dem Gehöft, ein gelber Affenpinſcher mit 
Stahlhalsband und einer kleinen Glocke verſehen; Oderſtraße 24 aus dem ge⸗ 
waltſam erbrochenen Wäſchboden, 2 weiße leinene Oberhemden, gez. P. Z., ein 
gewöhnliches Mannshemde, gez. F. R., 1 Tiſchtuch, 2 Tiſchſervietten und ein 
Handtuch, H. R. gez., 1 Piqus⸗Interſade, 2 Frauenröcke von weißem Pique, 
1 breit braungeſtreifter Frauenrock, 2 bunte und 2 weiße leinene Taſchentüͤcher, 
erſtere F. R. letztere H. B. gez., 1 braun⸗ und I rothſeidenes Taſchentuch, F. 
R. und P. Z. gez.; Margarethengaſſe Nr. 9, aus einer gewaltſam erbroche⸗ 
nen Wagenremiſe, 1 neuer gelbbrauner Mantel mit Pelzkragen, Flanellfutter 
und 2 Kragen, 1 gelbbrauner langer Rock, 2 blaue kurze Röcke mit ſchwarzem 
Futter, 1 blauer Twin, 4 Paar Hoſen, 4 Weſten, 2 ſchwarz, 1 ſilbergrau und 
I weiß⸗ und ſchwarzgeſtreift, 8 Hemden, 2 davon L. G. gez., 12 Vorhemdchen, 
12 Halskragen, 2 ——— Halstücher, 1 ſchwarz und I ſilbergrau, 2 weiße 
Halstücher, 1 bunte Halskravatte, 2 weiße Schürzen, 2 Paar ſchwarze Hand⸗ 
ſchuhe, 1 großes buntjeidenes Tuch, 1 Paar neue geſtickte Hoſenträger, 1 Paar 
neuſilberne Anſchnallſporen, 1 Paar Filzſtiefeln, 3 leinene Wagenüberzüge, 
1 Reiſetaſche mit Schloß. 

Gefunden wurden: 1 Paar alte lederne Ueberſchuhe; ein Schlüſſel und 
5 Atteſte auf den Arbeiter Ferdinand Brinſchwitz lautend; 2 Ellen breites und 


I Elle ſchmales grauſeidenes Band. \ 


Verloren wurde: 1 Nerzkragen, im Werthe von 5 Thlr. 
[Auffinden eines todten Kindes.] Am 10. d. M. wurde auf dem 


U 


Breslau, 12. Dez. [Sicher heitspolizei.] Geſtohlen wurden: Maus 
ritiusplatz Nr. 3, aus Bei (Gebote, 2 Stück Gänſe, Neueweltgaſſe Nr. 14, aus 
einem Zimmer, 1 Düffelrod mit ſchwarzem Sammetkragen, I Paar weiße engl. 
Lederhoſen, 1 Ledermütze, 1 Halstuch, ! Hemde, 1 Paar Stiefeln und 9% Thl. 
baares Geld; Ohlauerſtraße Nr. 75, aus verſchloſſenem Zimmer, ! grüne Saf⸗ 


fianbrieſtaſche, in welcher ſich eine Kaſſenanweiſung von 10 Thlr. befand; Klo. 


ſterſtraße Nr. 61, aus unverſchloſſener Wagenremiſe, 1 gelber Tuchmantel mit 
Doppelkragen, blaukarrirtem Futter und ſilbernen Knöpfen, 12 Thlr. im Werth; 
Altbüßerſtr. Nr. 21, aus 1e Peſchaſſe mi Wohnſtube, 1 blauer Duffelüberzieher 
und 7 Stück neu geſtochene Petſchafte mit ſchwarzem Griff; Kirchſtraße Nr. 15, 
aus unverſchloſſener Stube, 1 meſſingener Mörſer und 1 Paar Stiefeln; Al. 
Groſchengaſſe Nr. 4, aus dem Verkaufslokal des Möbelhändlers L., 1 ruſſiſcher 
Schafpelz, 12 Thlr. im Werth. ; ; 
Mit Beſchlag belegt wurde ein angeblich auf dem Ringe gefundenes ſeide⸗ 
es Taſchentuch mit karmoiſinrothem u und blaßgelber klein ſchwarzpunk⸗ 


3 ein Paar ſchwarze Bulgtinhojen 


irter Kante, gezeichnet mit weißer Seide 
mit breitem Latz. 


und Nippſächelchen in Porzellan und Glas, welche für Etageren be: 


ſtimmt ſind, mit der gleichen Summe, für Möbel, Inſtrumente, Bü⸗ 
cher, Kunſtgegenſtände, Muſikalien und endlich für Kinderſpielzeug mit 


23 Mill. anſetzt, fo ergiebt ſich eine Geſammtſumme von beiläufig 25 


Millionen, die für alle dieſe Geſchenke vor Weihnacht und Neujahr 


verausgabt werden. Man kann aber noch 5 Millionen für ausnahms⸗ 


weiſe Feſte und Diners, für Weine, für den Wagenverkehr, der ſich 
während dieſer Zeit um 500 Nummern fleigert, und für Beleuchtung, 
die gleichfalls um ein Drittheil heller wird, hinzuthun. Da zerftäuben 
alſo 30 Millionen in einem feinen Regen über Paris und zirkuliren 
in unzähligen Kanälen, die Handel und Wandel befruchten, durch dieſe 


Weltſtadt. N 
Auf dem Platze, wo das alte prächtige Hotel d'Osmond ſtand, in 


dem die berüchtigten Konzerte de Paris abgehalten wurden, die nun 


in der Rue du Helder mit ihren Geigenklängen Rous's und Neugie⸗ 
rige verlocken, ſollte ein großes Opernhaus aufgebaut werden. Man 
iſt nach neueren Beſtimmungen von dieſem Plane abgegangen, und es 
wird nun dieſe Häuſerbreſche mit einer glasbedeckten Promenade, die 
nebſt den eleganteſten Verkaufslokalen eine Art von Wintergarten um⸗ 
ſchließt, ausgefüllt werden. Vielleicht gedeihen darin die Bäume beſſer 
als auf dem Boulevard, wo fie trotz der ſorgſamſten Pflege maſſenhaft 
ſiechen und jämmerlich abſterben. Ihre Epidemie brachte ſchon einige 
Abergläubige auf die Vermuthung, daß fie von einem Zauber aus- 
ginge, wie ihn der Chevalier Digby 1657 nach der Annahme ſeiner 


Zeikgenoſſen über die armen Bäume verhängt hat, auf die er die Krank⸗ 


eiten der Menſchen durch ein unter ihre Wurzeln eingeſtreutes ſympa⸗ 
Welch 5 ableitete. Dieſer Digby war der Vorläufer von 
Cagliostro und Mesmer; er hatte ein nicht unbedeutendes Wiſſen, beu⸗ 
tete es aber, um es ſchnell zum Reichthum zu bringen, wie en Char⸗ 
in 505 f Die Franzoſen wollen im euer 
omdopathie ftreitig machen und fie Jenem vin . 
Ki und feſt, ein 1 gefunden zu haben und wollte Descartes 
beffimmen, ſich für deſſen Verbreitung mit ihm zu aſſociiren. 
wirkſam dies Elixir war, geht daraus hervor, daß feine ſchöͤne Frau, 
Anaſtaſtia Stanley, an der er es zuerſt in Anwendngg brachte, im 
Er ſoll ihr jede andere Nahrung unter⸗ 
ſagt, und nur gebratene Kapaunen, die er mit Nattern fütterte, geſtat⸗ 
tet haben. Der Verluſt des Geheimniſſes feiner Lebensverlängerung iſt 
jedenfalls nicht zu bedauern; es taugen aber auch die Rezepte zu kos⸗ 
metiſchen Mitteln nichts, die man in feinem Nachlaſſe vorfand. 

Paris iſt fo recht die Stadt, wo Abenteurer aller Art, die das 
zum Handwerke nöthige Klappern verſieben, ihr Glück machen können. 
en: 9 0 doch weltbekannt iſt, 

Mährchen aufbinden laſſen, die anderwärts jedes Kind unwilli 
BD Dun A dieſem Augenblicke beſchäftigt ein blinde 
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der Oberbürgermeiſter iſt, auf Grund des § 5 der Verordnung vom 
11. März 1856 die Fahrpreiſe der Droſchken vom Bahnhoſe nach der 
innern Stadt reſp. Vorſtädten nach beſtimmten Sätzen regulirt. — Wir haben 
uns jetzt allmälig an die Entfernung des Poſtbureaus, das ſeit 2%, Jahren 
aus der innern Stadt nach dem Bahnhofe vor dem Bögenthore verlegt iſt, ges 
wöhnt; doch iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß dem geſchäftstreibenden und kor⸗ 
reſpondirenden Publikum mancherlei Unannehmlichkeiten aus dieſer Einrichtung 
erwachſen ſind. — Den 15. d. M. wird die Handelskammer für die Kreiſe 
Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg hierorts ihre Sitzung halten. Unter 
den Gegenſtänden, welche zur Verhandlung gelangen werden, ſind hervorzuhe⸗ 
ben der definitive Bericht der Handelskammer an die königliche Regierung über 
die Errichtung von Weber⸗Unterſtützungskaſſen; das Geſuch der Weber⸗Innung 
zu Ernsdorf um Empfehlung eines von ihr entworfenen Kaſſen⸗ und Orts⸗Sta⸗ 
tuts zur Beſtätigung ſeitens der königl. Regierung; die Verfügung des königl. 
Ober⸗Präſidiums der Provinz wegen event. Verlegung der Wollmärkte Schle⸗ 
ſiens. Das königliche Haupt⸗Steueramt hierſelbſt hat der Handelskammer die 
Mittheilung zugehen laſſen, daß das Neben⸗Zollamt Nachod in Böhmen zum 
Haupt⸗Zollamt 2ter Klaſſe erhoben worden iſt. — Die Getreidepreiſe haben ſich 
auf den während der letzten Wochen abgehaltenen Getreidemärkten ziemlich auf 
gleicher Höhe erhalten. Geſtern galt der Scheffel weißer Weizen 75 105, gel⸗ 
ber Weizen 70—95, Roggen 5062, Gerſte 40-50, Hafer 30—38 Sgr. Auch 
die Fleiſchpreiſe find in dieſem Monat denen im vorigen gleich geblieben. — 
Der raſche Witterungswechſel in den letzten Wochen iſt der Geſundheit nicht ſehr 
zuträglich geweſen; das Scharlachfieber iſt, namentlich bei dem jugendlichen Al⸗ 
ter, wieder häufiger hervorgetreten. 


* Waldenburg, 12. Dez. Am geſtrigen Tage lief die traurige 


Nachricht am hieſigen Orte ein, daß Hans Heinrich XIII. Conrad. 


Graf von Hochberg Fürftenflein, Herr der Herrſchaften Rohnſtock, Dätz. 
dorf, Girlachsdorf und Wernersdorf am 10. d. Mts. Nachmittags 
22 Uhr auf der Univerfität Heidelberg am Nervenfieber in einem Alter 
von 21 Jahren 4 Monaten verſchieden iſt. Der Dahingeſchiedene war 
der zweite Sohn des am 20. Dezember 1855 zu Berlin verſtorbenen 
Fürſten Hans Heinrich von Pleß, damals Präfivent des Herrenhauſes. 
Die Mutter Ida, geborene Freiin v. Stechow, aus dem Hauſe Kotzen, 
verſtarb bereits am 30. September 1843. Zwei Brüder und eine 
Schweſter des in die Ewigkeit Gegangenen befinden ſich noch am Leben. 
Wo die Beiſetzung der Leiche erfolgen wird, haben wir noch nicht er⸗ 
fahren können, wahrſcheinlich wird dieſelbe aber in der Familiengruft in 
Freiburg in der Reihe der Ahnen beigeſetzt werden. 


Hirſchberg, 13. Dezbr. Die auf 45,000 Thlr. abgeſchätzten 
Gebäude der, wie bekannt, leider eingegangenen Zuckerraffinerie, 
die, unter Friedrich dem Großen errichtet, einſt Tauſenden Brodt gab, 
find nunmehr definitiv durch Verſteigerung für 9000 Thlr. Eigenthum 
der Stadt geworden. Welchem Gebrauche dieſelbe jene beſtimmen werde, 
ſoll erſt die Folgezeit lehren. Jedenfalls gereicht es ihr zum Ruhme 
und Gewinne, daß ſie dieſen anſehnlichen Häuſerkomplexus keinen frem⸗ 
den Händen überlaſſen hat. — Unter den marktſchreieriſchen Formen 
auf den Straßenzetteln ladet hier ein „ruſſiſcher Hofkünſtler“, Gün⸗ 
ther, der das „ganze ruſſiſche Reich bis in den tiefſten Norden durch⸗ 
reiſete“, in ſeinen „Wunderſalon“ ein. Indeß hätte er, um ſeine Ta⸗ 
ſchenſpielereien zu lernen, wahrlich nicht erſt „15 Jahre Egypten 
und Aſien durchwandern dürfen.“ — Letztern Freitag lieferte die i 


gerſche Kapelle in einem durchweg wohl gelungenen Konzerte, dem 
erſten der drei, welche ſie dieſen Winter zu geben beabſichtigt, von neuem 
den erhebenden Beweis ihrer Vorzüglichkeit. Alle Theile deſſelben wur⸗ 
den mit rauſchendem Beifalle aufgenommen. — Kürzlich wurde unter 
angemeſſenen Feierlichkeiten der bisherige Lehrer der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule, Kutzner, welcher als begabter Schriftſteller ſich zu empfehlen 
gewußt hat, als Oberlehrer dieſer Anſtalt in ſein höheres Amt einge⸗ 
wieſen. — Die nunmehr beſtimmten 10 Probe-Prediger für die 


Bettler ihr Intereſſe, der nichts weniger als ein Nachkomme von 
dem Feld marſchall Blücher fein ſoll, und der gewöhnlich auf 
dem Pont de Jena, alſo auf jener Brücke feine Station hält, die „ſein 
Onkel“ in die Luft ſprengen wollte, um ſich mit der Plünderung von 
Paris für Mont⸗Saint⸗Jean zu rächen. Dieſer neue Bellſar iſt jedoch 
nicht ſtolz auf ſeine Herkunft; deſto mehr iſt es ſeine Frau, die ihn 
führt und die Vorübergehenden ſtets mit dem Namen ihres Mannes 
haranguirt. Man bringt mit dieſem Bettler überdies den Verfall eines 
ftattlichen Gebäudes, das im Munde des Volkes: „das verfluchte Haus“ 
heißt, in Verbindung. Es wurde, einem on dit zufolge, von einem 
Manne mit dem Gelde erbaut, das er dafür erhielt, daß er die Pläne 
von Paris an die Alliirten verrathen haben ſoll. Der Enkel Bllicher's, 
ſpricht die Sage, habe ihn aber verflucht, und ſo ſei er darin wie auch 
zwei Andere, die nach ihm das Haus erſtanden, zu Grunde gegangen. 
Die Fabel iſt ſchauerlich genug; Alexander Dumas mag, wenn er von 
feiner ruſſiſchen Reiſe heimkehrt, auf der er feinen Landsleuten brief⸗ 
lich manchen Bären angebunden hat, daraus einen Roman fabriziren. 
Dieſer Schriftſteller, der ſich auf den Humbug wie nur Einer verſteht, 
wird nach ſeiner Rückkehr alle Druckerpreſſen in Athem erhalten, und 
es wird ein wahrer Platzregen von Reiſeeindrücken und Romanen über 
Paris fallen. Er hält ſich ſchon jetzt für die Fackel, welche einzig und 
allein die Zuſtände Rußlands richtig beleuchtet; trotzdem wird man im⸗ 
mer gut thun, wenn man von alledem, was er auskramen wird, böch⸗ 
ſtens den zehnten Theil glaubt. Dieſe Reduktion iſt freilich ſeinen zahl⸗ 
reichen Verehrern, die Alles und Jedes für baare Münze hinnehmen, 
ein Gräuel; und dieſe meinen auch, durch feine Abweſenheit fei in der 
literariſchen Produktion Frankreichs eine weit klaffende Lücke und eine 
bedauerliche Stagnation eingetreten. Sie ſchmälern durch ihr mitlei⸗ 
diges Achſelzucken die Erwartung, die Andere über die in naher Aus⸗ 


die Priorität der ſicht ſtehende Erſcheinung eines neuen Gedichtbandes von Victor Hugo 
Er glaubte) ausſprechen; förmlich beſtürzt find die Dramatiker, die jetzt mit Erfolg 


einige Bühnen beherrſchen, über die Nachricht, daß dieſer exilirte Dich⸗ 


Wie ter auch eine Tragödie vollendet hat, die nächſtens aufgeführt werden 


ſoll. Nur Octave Feuillet, der recht wohl weiß, daß die elegante 

Proſa ſeines „Jeune homme pauvre“ eine gewiſſe Klaſſe von Leuten 

mehr beſticht als die pathetiſchſten Verſe, fürchtet nicht dieſe Konkurrenz. 
(W. 3.) 


Waddington t, — Burn's Schweſter +.] General⸗Major Wadding⸗ 
955 einer der getreueſte Kampfgenoſſen des Generals Sir Charles Napier 5 
Indien und von dieſem ſelbſt in ſeinem Abſchieds⸗Tagsbefehle an die Truppen 
(1844) „einer ſeiner tapferſten Waffengefährten bei der Eroberung von Seinde“ 
genannt, iſt geſtorben, nachdem er 46 Jahre im Dienſte der oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie geſtanden. Er war erſt vor 5 Wochen ſeiner leidenden Geſundheit we⸗ 

en nach England zurückgekommen. Die —.— Schweſter des Dichters 
b. Burns, die verwittwete Mrs. Begg, iſt am Sonnabend in ihrem bei Ayr 
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vierte — von Vielen für überflüſſig erachtete Stelle — eines Geiſt⸗ 
lichen an der Gnadenkirche „zum Kreuze Chriſti“ werden in den An⸗ 
fängen des neuen Jahres ihre Leiſtungen darlegen, theils Amtsgeiſtliche, 
theils Kandidaten des Predigtamts. Unter letztern befindet ſich auch 
ein mehrfach empfohlener aus einer Herrnhutherkolonie, alſo unfehlbar 
dieſer entweder ganz angehörend oder als Anhänger zu derſelben ſich 
hinneigend. 5 E. a. w. P. 


d. Ratibor, 9. Dezember. Die jährliche General⸗Verſammlung 
der Mit glieder des hieſigen Vincenz⸗Vereins wurde vorgeſtern 
Abend im Jaſchkeſchen Saale abgehalten. Aus dem bier erſtatteten 
Jahresberichte erſehen wir, daß die Zahl der Mitglieder in dieſem 
Jahre ſich auf 255 belief; 198 davon leiſteten bloß monatliche Bei⸗ 
träge, 57 waren perſönlich für die Zwecke des Vereins thätig. Die 
Einnahme hat ſich in dem vergangenen Jahre um 102 Thl. gehoben, 
ſie betrug incl. eines Baarbeſtandes von 3 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf., durch | 
fortlaufende Beiträge, Geſchenke, Erträge von Verlooſungen x. 893 
Thlr. 16 Sgr. 9 Pf.; ausgegeben wurden für baare Unterſtützungen, 
Beſchaffung von Lebensmitteln, Wohnungsmiethen ꝛc. armer Einwohner 
hieſiger Stadt, ohne Rückſicht auf die Confeſſion des Bedürftigen — 
blos nach Prüfung feiner religiös⸗fittlichen Würdigkeit — 826 Thlr. 

20 Sgr. 7 Pf., ſo daß ein baarer Beſtand von 66. Thlr. 26 Sgr. 
2 Pf. verblieb. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wir haben jetzt ſo vie 
Sehens: und Hörenswerthes hier, daß man nicht weiß, wohin man ſich zuerſt 
wenden ſoll. In unſerem Theater gaſtirt der königl. ſächſiſche Hof⸗Opernſänger 
Weiß, Herr Hüttemann entwickelt in ſeinem Circus immer glanzvollere und 
anziehendere Vorſtellungen und im Saale der Sozietät produziren ſich die de⸗ 
kannten und beliebten Tirolerſänger ꝛc. 


„U Landkreis Breslau. Da der 2. Januar diesmal auf einen Sonntag 
trifft, ſo findet der Umzug des Geſindes, nach Anordnung des Herrn Land⸗ 
raths, ſchon Freitag den 31. Dezbr. ſtatt. — Nach einer Bekanntmachung im 


Kreisblatte betr i ib: ich⸗ 
59.275 Tln agen die Paſſiva des karlowitz⸗ranſerner Deich⸗Verbandes 


Liegnitz. Nach der am 4. Dezember d. J. aufgenommenen Bevölten 
rungsliſte befinden ſich nach ungefährer Zuſammenſtellung in hieſiger Stadt 
17,288 Seelen. Bei der letzten Volkszählung im Jahre 1855 ergab ſich eine 
Einwohnerzahl von 15,891, mithin iſt die Bevölterung von Liegnitz ſeit drei 
Jahren um 1397 Seelen geſtiegen. Die hier befindliche Garniſon nebſt den 
3 ‚gehörigen Familien iſt nicht mitgerechnet. Die Steigerung der Einwohner⸗ 
zahl iſt übrigens weit mehr dem Zuzuge, als der Ueberſteigung der Geborenen 
gegen die Geſtorbenen zuzuſchreiben. 


O, Zobten. In Sordansmüble erhing ſich am vorigen Montage die 
Schänkſchleußerin aus dem kleinen Wirthshauſe, ein junges Mädchen von neun? 
and beſtimmt Rn und 


zehn Jahren. Den Grund dieſer That weiß Niem 
es liegen, da fie ſich in ihrem Dienftverhältniß nichts zu Schulden kommen ließ, | 
nur Vermuthungen vor. 


* Görlitz. In der am 8ten dieſes Monats ſtattgefundenen öffentli- 
chen Gerichts⸗Verhandlung wurde der Kaufmann S. M. von hier wegen 
Bankerots und mangelhafter Buchführung mit zwei Jahren Gen 
beſtraft. Wiewohl deſſen Vertheidiger, Rechts⸗ Anwalt Haak aus Glos 
gau, das Vergehen des Angeklagten zu mildern ſuchte und nach längerer Er⸗ g 
Örterung über die Sache, wobei des Falles von Moſes in Stettin Erwähnun 

eſchah, ein Strafmaß von 14 Tagen für genügend erachtete, jo beſtätigte na 

urzer Berathung der Gerichtshof die von der Staatsanwaltſchaft beantragte 
Strafe von 2 Jahren und ſofortiger Abführung des Verurtheilten. — Am 9. 

d. M. Nachmittag 4 Uhr endete ein Schlagfluß das Leben des hier wohnhaften 
Generallieutenants der Infanterie a. D. v. Brunn, und zwar auf dem Schuͤz⸗ 
zenwege, als derſelbe von einem Spaziergange durch den a in ſeine Woh⸗ 

nung zurücktehren wollte. — Herr General⸗Superintendent Dr. Hahn aus Bres⸗ 

lau war am 9. und 10. d. M. hier anweſend, um dem Religionsunterricht in 

den verſchiedenen Klaſſen des Gymnaſiums beiſuwohnen. — Die von Herrn | 
Lehrer Böckel angekündigten Vorträge über Molieres Tartüffe haben begonnen. ° 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Z. Z. Pleſchen, 12. Dezember. Der Termin zur Nachwahl eines Ab⸗ 
geordneten für den 2. poſener Wahlbezirk (Pleſchen und Wreſchen) an Stelle 
des Herrn Weihbiſchofs Stefanowicz iſt auf den 27. d. M. anberaumt, und 
ſoll die Wahl diesmal in Jarocin, nicht in Neuſtadt a. W. ſtattfinden. Daß 
auch diesmal, falls die Wahlmänner in dem Grade, wie bei der erſten Wahl t 
ihre Thellnahme bekunden follten, ein Kandidat polniſcher Nationalität durch⸗ 1 
kommen werde, unterliegt wohl keinem Zweifel, indem die Deutſchen etwa kaum 
den fünften Theil ſämmtlicher Wählmänner aus beiden Kreiſen ausmachen 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


gelegenen Landhäuschen geſtorben. Sie hatte alle ihre Geſchwiſt N 
der Dichter der Alteſte geweſen war, überlebt, war am 29, Jun 17 geboren 27 
und ſeit 45 Jahren verwittwet. 


Bern, 9. Dezember. Nach den neueſten lauſanner Blättern iſt 
die Nachricht, nach welcher Thereſe Ferni den Arm verloren haben ſoll, 
unwahr. Die beiden Schweſtern geben morgen in Lauſanne ein Con⸗ 
cert. f (Frkf. Poſtz.) 


Berlin, 12. Dezbr. Sennora Pepita, die nach einem längeren 
Gaſtſpiele in Kopenhagen hier eingetroffen war, iſt bereits geſtern Abend 
wieder nach Frankfurt a. M. abgereiſt. | 

Die Schaufpielerin Frau von Bulyowski, vom National: Theater 
in Peſth, die Rachel Ungarns genannt, befindet ſich jetzt hier, um ſich 
in der deutſchen Sprache zu vervollkommnen, und dann ganz unſerer 
vaterländiſchen Bühne ſich zu widmen. 5 

In der vergangenen Nacht wurde bei einem Fabrikanten in der 
Kloſterſtraße ein bedeutender Gold- und Silberdiebſtahl verübt. Bald 
darauf gewahrte ein Nachtwächter in der Burgſtraße drei Männer, 
welche ihm auszuweichen ſchienen, und deshalb in ihm Verdacht erreg⸗ 
ten. Von ſeiner Nothpfeife Gebrauch machend, gelang es ihm und ei⸗ 
nem zweiten Wächter, einen der Männer zu ergreifen. Einer der An⸗ 
deren warf einen Sack und eine Reiſetaſche von ſich, und ſchleuderte 
dem Wächter noch eine Menge Gold ins Geſicht. Als der Beſtohlene 
heute Früh den Diebſtahl gewahrte, eilte er ſchnell nach dem Polizei⸗ 
Bureau ſeines Reviers, und war nicht wenig erſtaunt und erfreut, dort 
ſein entwendetes Gut ſchon wiederzufinden. 

Noch niemals hat eine in der evangeliſchen Landeskirche Preuße 
veranſtaltete Kollekte einen ſo rope 1 , 5 8 1 
dieſem Jahre für die, unter Nichtproteſtanten zerſtreuten Evangeliſchen 
(Diaſpora). Obſchon noch nicht alle Berichte darüber ein getroffen find, 
ſtellt ſich doch ſchon jetzt, der „Spenerſchen Zeitung“ zufolge, ein Er: 
gebniß von mehr als 80,000 Thlrn. heraus; ein unverkennbarer Be⸗ 
weis, daß das Intereſſe der Evangeliſchen für ihre Glaubensgenoſſen 
in höͤchſt erfreulichen Progreſſionen zunimmt. r. 3.) 

Dem heutigen koͤnigl. Treibjagen im Jagdrevier Mühlenbeck, woh⸗ 
nen auch Ihre königl. Hoheiten, die Prinzen und andere hohe Jagd⸗ 
berren bei. Höͤchſtdieſelben werden Nachmittag auf der hamburger 
Bahn hierher zurückkehren. | N 

Bei dem geftrigen königl. Treibjagen follen 350 Hafen g hoſſen k 
worden fein. Das Jagd⸗Dejeuner fand in Steglitz ſtatt. (N. Pr. 3) 


Mit zwei Beilagen. 


— 


— 


Nun haben aber die Verhandlungen ergeben, daß die Polen ſelbſt unter ſich 
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Fortſetzung.) 


1 ini ren, daß die vom Komite aufgeſtellten Kandidaten der ka⸗ 
Follſhen Gelten (37 an der Zahl), die begreiflichenmeife auch den ziemlich 
far vertretenen Bauernſtand für ſich batte, unterliegen mußten, daß aber auch 
der von der 9 275 erfochtene Sieg, jetzt, nachdem Herr Stefanowicz die auf 
ihn gefallene ahl abgelehnt, eine doppelte Mißſtimmung zur Folge hat, bei 
den Einen, daß fie das Feld räumen, bei den Andern aber, daß fie es behaup- 
ten mußten; denn, ſo meinen dieſe, diejenigen, die für Herrn Stefanowicz ſo 
warm in die Schranken getreten, konnten, ſa mußten es wiſſen, ob, reſp. daß 
er die Wahl ablehnen werde! Wenn alſo nach dieſen Erfahrungen die Deut⸗ 
ſchen vor Allem unter ſich einig ſind, was in der erſten Wahl bei denen aus 
dem Kreiſe Wreſchen nicht der Fall war, ſo dürfte es ſehr leicht möglich ſein, 
daß ſie auch unter den Polen eine genügende Anzahl von Anhängern finden 
und für ihren Kandidaten, den hieſigen Landrath Gregorovius, eine Majorität 
erzielen könnten. — In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. um 2 Uhr wurde 
unſere Stadt durch Feuerlärm aufgeſchreckt. Eine ziemlich vereinzelt ſtehende 
Scheune ſtand in lichten Flammen. An Rettung war nicht mehr zu denken. 
Man vermuthet, ruchloſe Hände haben das Feuer angeſteckt. Der Eigenthümer, 
der verſichert iſt, befand ſich auf der Reiſe, und war nicht wenig erſtaunt, als 
er bei feiner Rückkehr die Scheune wegraſirt vorfand. — Seit einigen Wochen 
geht es in unjerer Nachbarſchaft höchſt lebhaft zu. Der greife Fürſt Czar⸗ 
toryjski verweilt nämlich beſuchsweiſe auf dem nahe an der Grenze belege- 
nen Gute feines Schwiegerſohnes, des Grafen Dzialynski, Goluchowo, und 
empfängt von Zeit zu Zeit Beſuche, denen, wie wir hören ruſſiſcherſeits eine 
politiiche Bedeutung gegeben zu werden ſcheint, da auf der Grenze betreffende 
Maßregeln getroffen worden ſein ſollen. — Dieſer Tage hat ſich hier ein 
Verein zur Verbreitung der Stenographie konſtituirt. 3 Es haben bereits 
11 Mitglieder, meiſt Lehrer und einige Beamten des Kreisgerichts, ihren Bei⸗ 
tritt erklärt, und ſteht, falls ſich das Unternehmen bewähren ſollte, eine größere 
Betheiligung zu gewärtigen. — In dem belegenen Dorfe P. ſuchte ſeit einiger 
Zeit ein Bauer den Mangel an Stroh ſich dadurch zu na daß er des 
Nachts allmählich das Strohdach ſeines Nachbars abdeckte, ohne jedoch lange 
Zeit ertappt werden zu können. Der Knecht des Geprellten kam nun anf fol⸗ 
genden Einfall: Er band mehrere Schoben mit einem Stricke zuſammen, deſſen 
verlängertes Ende er ſich um den Leib befeſtigte, und legte ſich ſo in der 
Scheune ſchlafen. Kaum war er eingeſchlaſen, jo verſpürte er einen ſtarken 
Ruck; er gab einigemal nach, bis er den dazu beſtellten Hinterhalt unterrich⸗ 
tet hatte, und richtig gelang es ihnen, den vermutheten Nachbar zu erhaſchen. 
— Die Witterung iſt noch immer ſehr unfreundlich, und im Ganzen dem 


Geſundheitszuſtand nachtheilig. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

— Das kölniſche Handelsgericht hat am 1. Dezember ein Urtheil in 
einer Prozeß⸗Angelegenheit gefällt, welche wir in Kürze hier wiedergeben. Das 
Bankhaus S. Oppenheim jun. u. Comp. dahier hatte im September 1856 
unter Anderem dem ſchleſiſchen Bankverein, von ſeiner Belheiligung bei 
dem Kärnthner Eiſenbahn⸗Unternehmen, zu deſſen Gründern es gehörte, einen 
Betrag von 150,000 Gulden gegen ein Agio von 3½ pCt. und die Verpflich⸗ 
tung, 10 pCt. bei der wiener Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe in Wien 
einzuzablen, überlaſſen. Das Agio war an das Haus O., die 10 pCt. bei der 
Kredit⸗Anſtalt einbezahlt worden. Bei Abſchluß dieſes Vertrages beſtand nur 
eine, im Sinne des öfterreichiihen Eiſenbahn⸗Conceſſions⸗Geſetzes vom 14. Sep: 
tember 1854, dem für den Bau einer Eiſenbahn durch Kärnthen se 
tretenen Central⸗Comite, zu welchem das Haus O. gehörte, ertheilte Bewilli⸗ 
gung zu den Vorarbeiten. Am 24. Oltober 1856 reſp. 9. Januar 1857 wurde 
den das Comite bildenden Perſonen die Conceſſion von dem bſterreichiſchen 
Gouvernement mit der Ermächtigung ertheilt, eine Actien⸗Geſellſchaft mit dem 
Sitze in Wien zu errichten. Am 17. März 1858 wurden die vorgelegten Sta⸗ 
enehmigt. Nach Inhalt verſelben übertrugen 
die Conceſſionaire der Geſellſchaft alle Rechte, welche ſie durch die Conceſſions⸗ 
Urkunde vom 9. Januar 1857 erworben Unterm 23. Auguſt 1858 erging an 
die enten ein Cirkulax⸗Schreiben des Central⸗Comite's der Kärnthner Ba 
worin, mit Bezug auf eine Erklärung der öſterreichiſchen Staats⸗Verwaltung, daß 
in den dermaligen Zeitverhältniſſen nicht geitattet werde, mit Emiſſion von Actien 

orzugehen, erllärt wurde, daß mit Genehmigung der Behörden beſchloſſen ſei, 
> n Betbeiligten an dem Unternehmen freizuſtellen, ſich ganz oder theil⸗ 
Seile zurückzuziehen, reſp. ihre erlegten 10 Prozent mit Zinſen ganz oder theil⸗ 
5 iſe zurüdzulordern; es wurde für dieſe Option eine Friſt von 14 Tagen be⸗ 
fümmm, mit dem Beifügen, daß, wenn von dem eingeräumten Rechte bis dahin 
kei Gebrauch gemacht ſei, als beftimmt angenommen werde, daß der Subſtri⸗ 
— it dem gezeichneten Aktien⸗Betrage rechtlich gebunden bleibe, den ſpäter 
* itimmenben Moment der Emiſſion der Aktien abzuwarten und allen Ans 
— ungen des Central⸗Comite's ſich zu unterziehen. Unter den Intereſſenten 
6 tte darauf hin auch der Schleſiſche Bank⸗Verein nach einer mit dem Hauſe O. 
— dem Central Comite gepflogenen Correſpondenz, die 10 pCt. zurückempfan⸗ 
— und die vorgeſchriebene Erklärung unterzeichnet. Derſelbe hatte bereits 
rdem Klage gegen O. bei dem Töniglihen Handelsgerichte in Köln erhoben, 
und beſchräntte dieſelde bei der Verhandlung auf die an O. gezahlten 34, pCt. 
Agi deren Rückzahlung er beanſpruchte. Sein Vertreter begründete dieſen 
Anz ruch im Weſentlichen durch die Behauptung, daß O, an den Schleſiſchen 
Bank⸗Verein von ſeiner Betheiligung einen beitimmten Attien-Betrag gegen 
vereinbarten Preis übertragen habe, daß dieſer Vertrag nicht den Verkauf einer 
Chance auf Riſiko des Ankäufers, ſondern die conditionelle Uebertragung einer 
hofften Sache, bedingt durch das Zustandekommen der Unternehmung, dar⸗ 
Helle daß aber auch bei anderer Auffaſſung die Vorausſeßung des Bertragsverhält: 
niſſes die geweſen, daß das projettirte, von dem Beklagten mitbegründete Un⸗ 
ternehmen und die des Endes beabſichtigte Aktien⸗Geſellſchaft ins Leben trete, 
daß anderenfalls der Preis, und das Agio als Theil deſſelben, nicht zu zahlen, 
— der Rückforderung unterworfen jei; daß das Unternehmen und die Aktien⸗ 
lüſchaft wirflic nicht zu Stande gekommen und letztere, wenn fie es wäre, 
durch die den ſämmtlichen Intereſſenten geſtattete und erfolgte Entlaſſung und 
die Rückzahlung der 10 pet. zeritört ſei. In dieſer Hinſicht wurden verſchie⸗ 
dene faltiſche Behauptungen aufgeſtellt. Der Vertreter des Beklagten beſtritt 
ie Aufſtell altiſch und rechtlich unrichtig. Er ſtellte auf, 
die Aufftellung der Klage als f \ & 
das Rechtsgeſchaſt babe leviglich in der Ueberlaſſung eines heiles ſeiner Be⸗ 
theiligung ſeitens des Bellagten an den Kläger 1 erſterer habe nur 
zu bewirten gehabt, daß der Kläger für jenen Betrag als Mitbetbeiligter 
oder Zeichner zugelaſſen und anerkannt werde; das ſei faltiſch von dem 
une bewirkt und dadurch deſſen kontraklliche Verbindlichkeit völlig erledigt. 
ie Klage ſei aber auch unzulaßig, weil Kläger von dem ihm in dem Circu⸗ 
iar vom 23. Auguſt l. J. eingeräumten Wahlrechte Gebrauch gemacht und 
feine Rechte und Verbindlichteiten gegen die Kärnthner Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmung für erloſchen erklärt habe, Se Verhandlungen füllten jaft 2 Sitzun⸗ 
en, In dem nunmehr ergangenen Urtbeile wird die Einrede der Unzuläſſig⸗ 
felt welche der Klage entgegengeftellt war, eben fo wie die Anwendbarkeit der 
von dem Kläger mitangerüfenen Geſetze vom 13, Mai 1840 und 24. Mai 1844 
r nicht begründet erklärt, Erſteres, weil die Unterzeichnung der von dem Gens 
tral-Gomite vorgeſchriebenen Erklarung weder einen Verzicht dem Gouvernement 
noch auch die gegen O, geltend gemachten Anſprüche involvire, Letz⸗ 
— weil die a eier Dan . Anpendun jener Wen weſfehaſt daß 
wi au ' nach der unzweifelhaft da 
Cs wird jdn, zu den Gründern Forkeſfonden 


elches gehörte, von feiner Betheiligung an dem 
Bauche en Unternehmer einen Alenbetrce gegen 9010 an den Klä⸗ 
wenn das Unternehmen und die deshalb beabſichtigte A: 


übertragen, daß, 
lien⸗Geſellſchaft nicht 
Theil deſſelben bilde, 
nun der Kläger zur 


zu Stande komme, der Preis und das Agio, welches einen 
nicht zu zahlen, und wenn gezahlt, Aurütjugeben fei; daß 
Unterſtützung feiner Behauptung, daß jener Fall vorliege, 
artikulirt und zu beweiſen ſich erboten habe, es ſei im September l. J. ein Theil 

färnthner Sifenbabn-Einie , nämlich die Strecke von Marburg über Klagen: 
der 1 Villach, neben anderen Linjen, einer anderweitigen Geſellſchaft in 
— ben worden. Das r erklart dieſen Beweis für re⸗ 
levant und faßt den Kläger zu dem zu. 


21. Oktober iſt in letzter 
2 längerer Zeit großes 


nſtanz in einem 


iche Gewalt.] ufieben erregte, 


Die ebel 


a entſchieden worden, der „ N b 
8 e in Weſtfaleu hatte den Brief jeiner Sean an einen Dritten, mit 


l te, geöffnet, das Gericht dann auf Grund 
dem | 19 Mes, Dem ng ve an gend, die Ehe 1 und die Frau 
für den allein ſchuldigen Theil erllärt. Nachträglich Bu fes ran Den Ras 

Unterſuchung wegen unbefugten Oeffnens eines Brie ngeleitet worden. 
A Saen amin zu Unna hatte auf eine Geldbuße erkannt, das Ap⸗ 


Dur 


pellations⸗Gericht zu Hamm dagegen den Beſchuldigten von Strafe und Koſten 
freigeſprochen. Gegen letzteres Erkenntniß legte inzwiſchen die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Das Obertribunal hat dieſelbe nunmehr, 
und zwar aus folgenden Gründen verworfen: Das königliche Obertribunal ꝛc. 
bat in Erwägung, daß von dem Appellations⸗Richter ganz mit Recht angenom⸗ 
men worden, daß der Angeklagte als Ehemann befugt geweſen iſt, den bier in 
Rede ſtehenden Brief ſeiner Ehefrau zu öffnen; daß dies ſchon aus den Rech⸗ 
ten des Ehemannes als Hausherrn, insbeſondere aber aus den ihm vermöge 
der ehelichen Gewalt oder Vogtſchaft über die Cbefrau zustehenden Rechten jelbit 
folgt; daß die königliche Ober⸗Staatsanwaltſchaft vermittelſt der von ihr gegen 
das Appellations⸗Erkenntniß erbobenen Nichtigkeits⸗Beſchwerde die Anſicht aus⸗ 
führt, daß der Angeklagte höchſtens die Befugniß gehabt, den fraglichen Brief 
durch die betreffende Behörde mit Beſchlag belegen und durch dieſe denſelben in 
Gegenwart des Adreſſaten öffnen zu laſſen, daß ihm aber nicht das Recht zu: 
geſtanden, den Brief eigenmächtig und einſeitig zu eröffnen und zurück zu be⸗ 
halten; daß dieſe Anficht ſich jedoch nicht als richtig betrachten läßt, weil, jo 
lange jener Brief noch nicht in die Hände des Adreſſaten gelangt war, dem 
Angeklagten die Ausübung feiner maritalen Befugniß ganz unbeſchränkt frei 
ſtand, und er deshalb den Brief nicht nur von der Poſt reklamiren und deſſen 
Auslieferung fordern, ſondern auch, ſobald er deſſen Beſitz anderweitig erlangt 
hatte, an ſich behalten und öffnen konnte; daß vorliegends aber unbeſtritten iſt, 
daß der fragliche Brief noch nicht in die Hände des Adreſſaten gelangt war, 
als der Angeklagte denſelben in Beſitz erhielt, und daß a der Ange: 
klagte völlig befugt war, ohne alle Konkurrenz einer Behörde den Brief an ſich 
zu nehmen und ihn zu öffnen; daß es hiernach als vollkommen gerechtfertigt 
erſcheint, daß der Appellationsrichter gegen den Angeklagten den § 280 des 
Strafgeſetzbuches nicht zur Anwendung gebracht hat; daß demſelben daher die 
behauptete Verletzung dieſes Strafgeſetzes nicht zur Laſt fällt; daß vielmehr die 
eingelegte Nichtigkeits⸗Beſchwerde ſich als unbegründet darſtellt; für Recht er⸗ 
kannt, — daß die von der königlichen Ober⸗Staatsanwaltſchaft gegen das Er⸗ 
kenntniß des Kriminal⸗Senats des königlichen Appellations⸗Gerichts zu Hamm 
vom 25. Juni 1858 erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde zurückzuweiſen und die Ko⸗ 
ſten dieſer Inſtanz niederzuſchlagen. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 11. Dezember. [Cifen, Kohlen und Metalle.] In dem 

ſchon längere Zeit anhaltenden ſchleppenden Geſchäftsgange ift in den vergan⸗ 
enen acht Tagen wenig Veränderung eingetreten. Die ſeit Monaten herrſchende 

Apathie gegen alle größeren Unternehmungen iſt noch immer nicht von unſe⸗ 
rem Markte gewichen, und die jeder Stille ift noch empfindlicher, als die in 
der Kriſis des vorigen Jahres. r Umſatz war ſo gering als bisher, der 
Gang des Geſchäfts ſchleppend. Von einer Beſſerung der Preiſe iſt natürlich 
keine Rede, trotzdem man bei Eintritt des Bedarfs eine Preisſteigerung für alle 
Metalle erwartet, da die Vorräthe aller Artikel an unſerem Platze nur unbe⸗ 
deutend ſind und Inhaber, in Betracht, daß an auswärtigen Plätzen die meiſten 
Artikel im Werthe anziehen, ihre Forderungen ſteigern. — Roheiſen. Umſätze 
find nicht bekannt geworden, Notirungen nominell. Schottiſches ab Lager 1% 
bis 1% Thlr., engliſches 17 — 4 Thlr., ſchleſiſches Holztohlen bleibt 2—1 7 
und Coaks⸗Roheiſen 1½ Thlr. ab Oppeln offerirt. \ { 

Stabeiſen unverändert, Grundpreis (gewöhnliche Qualität und Dimenfionen) 
engliſches 4% Thlr., Staffordſhire 5, ſchleſ. gewalzt 5, geſchmiedet 6 Thlr. pr. 

r. — Alte Schienen loco 2% Thlr. pr. Ctr., engliſche 14 Thlr. tranfito ab 
Stettin pr. Frühjahrslieferung offerirt. — Blei gefragter, 64— 7% Thlr. nach 
Qualität bezahlt. — Zink ſtille, Notirungen ab Breslau für ordin. Marken 
6% Thlr. pr. Ctr., WII. in Poſten von 500 Ctr. Caſſa 6%, Thlr., in loco 
im Heinen Conſum mit 7%—7% Thlr. pr. Ctr. bezahlt. — Banca⸗Jinn. Die 
Berichte von Holland melden eine abermalige Preissteigerung: die letzten Ver: 
käufe erfolgten zu 74—74½ Fl. Hier beſchränkt ſich der Umſatz nur auf 
ſchwachen Conſum; bezahlt wurde 43—45 Thlr. im Detail, für größere Bolten 
42% Thlr. zu bedingen. — Kupfer feſt behauptet; die engliſchen Schmelzer 
beabſichtigen die Preiſe abermals um 2—3 Pfd. zu erhöhen, und iſt ed 
dort bereits mit 108 Pfd. uud Burra Burra mit 110 Pfd. bezahlt. Auch hier 
ſtellen Inhaber höhere Forderungen, ruſſiſches 37—45 Thlr., engliſches, ſchwe⸗ 
&a a. Kleine 
Witterung hält die Schifffahrt noch im Gange 
die Kohlenpreiſe aus, als es vielen noch 
f welche zum Theil ſchon ihren Winterſtand ein⸗ 
\ möglich wurde, noch an Ort und Stelle zu gelangen, und 
die ohnehin großen hieſigen Läger zu vermehren. In dem Preiſe jand keine 
Veränderung ſtatt. Umſätze nur gering. Engl. Stüdtohle 24—26 Thlr. 
Nußtohle 19—21 Thlr. Coaks 20 —22 Thlr. pr. Laſt. Schleſiſche Kohlen zu 
alten Preiſen im Conſum. J. Mamroth, vereid. Makler u. Tarator. 

Stettin, 10. Dezember. Roheiſen unverändert, engliſches und ſcholtiſches 
45.—52 Sgr. nach Qualität. Blei, ſpaniſches 77 —8½ Thlr. nach Marte, 
Banca⸗Zinn 43 Thlr. gef. Zink 7% Thlr. nominell. Kupfer, ruſſ. Demidoff 
40 Thlr., engl. 35—36 Thlr. gef. Nickel 1 Mk. Beo. 15 Sh. pr. Pfd. gef. 
Glasgow, 7. Dezember. Preiſe von Roheiſen. Gute Brände f. a. B. 
Glasgow, Storek. Warrants / Nr. 1 u. 3, 54 S. 3 D., do. in Makers Hän- 
den Nr. 1 52 S. 9 D.; Nr. 3 52 S. 6 D., Transport bis Grangemouth 
4 S., do. bis Bo neß 3 S. 6 D.; Gartſherrie, f. a. B. Glasgow Nr. 1 58 S., 
Nr. 3 54 S. 6 D.; Forth⸗Eiſen, f. a. B. Alloa Nr. 1 55 S., Nr. 3 50 S. 
6 D. pr. contant oder ca. 1 S. pr. Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit 
gegen Angeld. 3 8 

Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 7 Pfd. 
bis 7 Pfd. 15 S. pr. T. f. a. B. Glasgow. 
Unſere Notirungen verſtehen ſich excl. Proviſion. 
Nachdem Roheiſen⸗Preiſe am 1. d. M. ferner gewichen waren, hat ſich aufs 
Neue Spekulationsluſt gezeigt und bei namentlich Ende voriger Woche ſehr be⸗ 
deutenden Transactionen ſind Preiſe von mired Numbers Warrants bis geſtern 
wieder 6 D. pr. Ton über unſere Notirungen von heute vor 8 Tagen geſliegen. 
Die Verſchiffungen betrugen während der letzten Woche 10,531 Tons gegen 
12,107 Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 4. d. M. 536,209 Tons 
gegen 511,579 Tons während deſſelben Zeitraums im vor. Jahre. 

Der Vorrath in Connals Store (Warrants) betrug am I. d. 141,000 Tons. 
Nach der Börſe. Nachdem 2000 Tons zu 54 S. Caſſa verkauft worden, 
wurde am Schluß der Börſe wieder 54 S. 3 D. für mixed Numbers War: 
rants bezahlt, wozu Verkäufer blieben. a E 
„Frachten. Heutige Notirungen: Vom Firth of Forth nach Elbhäfen 7 S. 
6, D. bis 9 S., Weſerhäfen 8 S. 6 D. bis 9 S., Kopenhagen 10—11 S., 
S. 6 D., von Glasgow direkt nach Newyork 18 S. 

obinows u. Marjoribanks. 


diſches, auſtraliſches und amerikaniſches 36—38 Thlr. pr. Etr. 
Poſten 2—3 Thlr. theurer. 

Kohlen. Die andauernd milde 
und übt in ſofern einen Druck auf 
unterwegs befindlichen Schiffern, 
genommen hatten, 


Rotterdam und Dordrecht 7 
r. Ton. 


r. 
[Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht. 
mbigungejceine — 2, 2 b 
Gld., Dezember⸗Januar 44% 
lärz 45 Thlr. Lale u l 5 al re 5 
. un en FE 

Thlr. bagablt, Mai⸗Juni — —, Juni K 


— 


nuar⸗Februar 1859 14% Thlr. ; — 
5 Be und Gld. März April — —, April⸗Mai 14% 
uni — —, 


Kartoffek⸗Spfritus etwas feſter; pr. Dezember 5978 


an bru r Beat * 
7 Thlr. beate de April Mal K 


zember⸗Januar 


eee „ Bil. esch und Gd, Juni Juli 8%, Thlr. Gld. 
1 


Breslau, 13, Dezember. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 


Am n Markte waren die Landzufuhren und Angebote von Bodenlägern 
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ſehr mittelmäßig, die Kaufluſt für beſte Qualitäten Weizen und Roggen ziem 
lich gut und die Preiſe zur Notiz wurden erreicht; in den mittlen und geringen 
Sorten, ſowie in Gerſte und Hafer war das Geſchäft ſchwach. 

i EN 85—95—100—105 Sgr. 

Gelber Weizen 75—85— 90— 92 „ 

Brenner⸗ u. neuer dgl. 38—45— 50— 54 


. 54—57— 60— 62 „„ nach Qualität 
Gerte e 48—52— 54— 56 „ — . 
ER Re 36—40— 44— 47 „ £ 
Bali. wir sie 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 
r 30—33— 36— 40 „ 
Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 „ 
RER 68— 72 


(ehr Salımg, ohne 9 in Werthe. — W 

ejter Haltung, ohne Aenderung im Werthe. — Wi 

1 1 Winterrübfen 100--110--118- 120 em 
und Trockenhei 
Dezember 


Rothe Saat n | nach Qualität, 


Waſſerſta 
Breslau, 13. Dezbr. Oberpegel: 14 F. 


u d. 
3. Unterpegel: 1 F. 8 3. 


. 

Glogau. Wehen 75—100 Sgr., Roggen 57, —60 Sgr., Gerſte 54 
—55 Sgr., Hafer 31 —37½ Sgr., Kartoffeln 13% —16 Sgr., Pfund But⸗ 
ter 6—7 Sgr., Schoc Eier 26-30 Sgr., Schock Stroh 6% 7 Thlr., Er. 
Heu 30 —40 Sgr. . 

Freiburg. Weißer Weizen 85 — 105 


Sat, gelber 70—98 Sgr., Roggen 
— 42 Sgr. 


Sprechſaal. 
Für das Zuſtandekommen der rechten Oderufer⸗ 
N Eiſenbahn 


wird von vielen Seiten die Anſicht ausgeſprochen, wäre eine größere 
Ausfiht geboten worden, wenn Se. Excellenz der Handelsminiſter, eben⸗ 
falls aus dem Miniſterio getreten wäre. 

Dieſe Anſicht iſt entſchieden eine ganz unrichtige, indem gerade das 
Verbleiben des Hrn. v. d. Heydt die beſte Garantie gewährt. — 
Dieſer Auffaſſung muß ſich Jeder, der nur einigermaßen mit den Ver⸗ 
hältniffen ſpeziell bekannt iſt, anſchließen, wenn er die einzelnen Mo⸗ 
mente des bisherigen Verlaufs der Verhandlungen ins Auge faßt. 

Es ift bekannt, daß in Folge einer Verſammlung zu Namslau, 
von den anweſenden Grundbeſitzern und Städtern der fünf Kreiſe 
Oels, Namslau, Kreuzburg, Roſenberg und Lublinitz ein Comite ge⸗ 
wählt und nach Berlin geſendet wurde, das dem Hrn. Handels mini⸗ 
ſter die Wünſche des rechten Oder⸗Ufers, in Betreff einer zu erbauen⸗ 
den Eiſenbahn, vortragen ſollte. — Die 4 Herren entledigten ſich 
ihres Auftrags, und zwar anfänglich ohne jede Hoffnung auf Erfolg, 
da Se. Excellenz ihnen unumwunden erklärte, daß hierzu die geeignete Zeit 
um ſo weniger gekommen ſei, als ihm, gerade vom Grundbeſit der Vor: 
wurf gemacht werde, durch die vielfachen Konzeſſionen zu derlei indu⸗ 
ſtriellen Anlagen, die Kapitalien demſelben entzogen zu haben, ſo daß 
es ſchwer halte, auf die ſicherſten Hypotheken Kapitalien zu erhalten. 
Es könne daher für die Zukunft. auf alle dergleichen Anträge überhaupt 
nur dann gerückſichtigt werden, wenn das dringendſte Bedürfniß 
dargethan ſei. 

Hierzu ſei aber mehr als die papiernen Dokumente erforderlich, 
indem dieſe ihm keine genügende Garantie für das angebliche Bedürf- 
niß gewähren, daher er andere Beweiſe fordern müſſe, und zwar die 


Bereitwilligkeit zu Gegendienſten, mit einem Worte, die freie unentgelt⸗ 


uche Abtretung des zur Anlage der Eiſenbahn erforderlichen Grund 


und Bodens — wo dies gewährt werde, da könne er dem Grundbeſiz 


gegenüber die Verantwortlichkeit, eine neue induſtrielle Anlage conceſ⸗ 
ſtonirt zu haben, vollſtändig übernehmen. 5 

Im Verlaufe des weitern Geſprächs, nachdem von einem der Her⸗ 
ren die beſtimmte Zuſicherung gemacht worden, die Kreiſe würden ſich 
jedenfalls hierzu bereit finden laſſen, indeß die anderen Herren eine 
Garantie hierfür zu übernehmen ablehnten, ſagte der Hr. Miniſter: 


Ich gebe Ihnen hiermit mein Wort — daß, ſobald die Kreiſe 


dieſes Opfer zu bringen bereit ſich erklären, der Bau unverzüglich 


h ee 8 n OH 


N 


1 


€ 


in Angriff genommen werden fol, und zwar früher noch, als die Po: 4 


ſen⸗Bromberger Bahn. 
Bei einer fo beſtimmt ausgeſprochenen Zuſage, liegt es auf der 


Hand, daß die Perfönlichkeit, die dieſelbe gegeben, eine größere Garantie 


bieten muß, als ein Nachfolger, von dem es jedenfalls fraglich erſcheint, 
ob derſelbe ſo ohne Weiteres geſonnen wäre, dies Verſprechen, als 
Erbſchaft zu übernehmen. 


Einer eben ſo unrichtigen Auffaſſung ſind, namentlich auf die För⸗ 


derungen des Unternehmens, die vom Hrn. Miniſter v. d. Heydt oben 93 


erwähnten Forderungen unterworfen worden, indeß dieſe gerade in Ver⸗ 
bindung mit dem, den Comite⸗Mitgliedern gegebenen Verſprechen, 
wenn auch nicht die einzige, doch die ſicherſte Garantie für das, 
und zwar baldige Zuſtan dekommen der Eiſenbahn, bietet. 

Hätte Se. Excellenz damals einfach nur das Verſprechen gegeben, 
daß der Bau zur Ausführung kommen ſolle, ſo wäre es ein leichtes 
geweſen, hundert Gründe aufzufinden, die einen Aufſchub, welcher für 
die oberſchleſiſche Eiſenbahn, der die Ausführung des Baues zugeſagt 
iſt, von dem weſentlichſten Vortheil fein müßte, rechtfertigte. 
wärtig ſteht die Sache aber anders, indem durch die von den Kreiſen 
erfolgte Bewilligung zur Hergabe des Grund und Bodens, der ver- 
langte Beweis der Dringlichkeit, in einer Weiſe geführt ift, 
mit welchem ſich nicht blos der Hr. Miniſter, ſondern jeder, der 
noch ſonſt mitzuſprechen, vollſtändig befriedigt ertlaren muß. 

Steht die Dringlichkeit aber tet, fo möchte es der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn dann doch ſchwer ue ln die 515 gr 
einer Privatgeſellſchaft zu Gute kommende Verzögerung, rechtfertigte, 
um fo mehr fi nicht eine, ſondern mehrere Geſellſchaften, zu Ausfüh⸗ 
rung der Bahn, zu bilden, bereit erklärt haben, und es daher wohl 


Gegen⸗ 


ein unverantwortliches Spiel mit den Intereſſen eines ganzen Landes⸗ 


theils bereiten hieße, wollte man dieſe dem Privat⸗Vortheil nachſetzen. 


Wenn daher das Verbleiben des Hrn. v. d. Heydt im Miniſterium, 
entſchieden als das größte Glück, in Betreff der Förderung dieſes von 


2786 


4657 Ausweis 
der am 9. Dezember 1858 im Geſammtbetroge von 105,500 Fl. verlooſten 
Pfandbriefe des galiz. ſtändiſchen Kreditvereins, welche vom 30, Juni 1859 


die Verfallszeit ausgezahlten Coupons bei der Auszahlung des Kapitals 
Abzug gebracht werden. h 

Obige Pfandbriefe zahlen auf Rechnung des Kreditvereins auch nachſtehend 
Handlungsbäuſer aus: 


gern übernommen. 


8 Die Gefahren der Wildniß. Eine Erzählung für die reifere Jugend. 


{ einer Gratifikation, eines Zuſchuſſes zu dem unzulänglichen Heizkoſtentitel im laufen: 


dem rechten Oderufer erſehnten Unternehmens angeſehen werden muß, 
ſo kann der Eintritt des Hrn. Grafen Pückler in das Miniſterium, 
dieſem allerdings vollſtändig zur Seite geſetzt werden, da derſelbe aus 


türk., engl., franz., 
(ohne Nebenunkoſten) befördert; das unterzeichnete Bureau empfiehlt ſich ſonach 


namentlich Geſchäftsleuten, welche im Auslande Verbindungen anknüpfen 


ſchweiz. ꝛc. Zeitungen zu tarifmäßigen Gebühren 


angefangen, im Nominalwerthe baar ausgezahlt werden. 


in Kratau F. A. Wolf. 

in Brody Halberſtam u. Nierenſtein. in 
in Wien Kendler u. Comp. in 
in Dresden Michael Kaskel. 


in Poſen Moritz u. Hartwig Mamroth. 

rankfurt a. M. Gebr. Bethmann. 
arſchau Kronenberg. 

in Breslau Ignatz Leipziger u. Co. 


* x in Berlin > ; i old p. N 

‚feiner frühern Stellung als Präſident der oppelner Regierung, die Be: Ser. I. Nr. 242. Ser. II. Nr. 326, 362. n . in Prag Leopold p. Laemel 

dürfniſſe dieſer Gegend genau kennt, und als Chef des landwirthſchaft⸗ . 2 — — 
lichen Minifterii, daher nicht blos eine Veranlaſſung nehmen, fondern Ser. III. Ser. Iv. Ser. v. Konditorei, Bonbon⸗ und Chokoladen⸗Fabrik von 
eine Verpflichtung finden wird, ſich dieſes Unternehmens, das für die m 19 1855 e 155 PER ee 5 15 . Ri. 100 Ba 
\ 3 8 111 6 5 S ſriſt iſt die ehema riedrich ſche Konditorei in andere Hände 
Bei: enen e ee unberechen barten Folgen 233 3488 7068 84 210 5069 8334 übergegangen, die es an nichts fehlen laſſen, um das umfangreiche Geſchäft nach 
‚fein muß, auf das lebhafteſte anzunehmen. . 301 3515 7502 102 252 5110 8388 fallen Seiten hin im ſchwunghafteſten Betriebe zu erhalten. Die gegenwärtigen 
Bei der ſo günſtigen Geſtaltung der Umſtände ſcheint es aber an 332 3517 7512 145 526 5403 8520 Inhaber, ein paar ſtrebſame junge Anfänger, denen gründliche Kenntniß ihres 
der Zeit zu ſein, daß die Bewohner jener 5 Kreiſe die Initiative er⸗ 582 3662 7581 112 753 15 Es 7 7 rer 91 tüchtiger 5. 10 e zur . — u me 
f i 789 3974 6 r 9 5902 9037 ommt, ſind ge geeignet, dem alten Menomme des Ctabliſſements gerech 
n we e e Ne 1 1 ge ol 810 4137 7606 466 1124 6058 9084 55 werden. Davon legt Aundeberf die diesfährige Weihn ach ta Aue es 
denen das Comite damals beſtand, ihr Vertrauen aufs eue ſchen en, 1227 4407 7750 560 1196 6085 9156 das beſte Zeugniß ab. Sie tepräfentirt in ſchöͤnen Formen und ſchmackhafter 
um den Hrn. Miniſter v. d. Heydt zu fragen: quid nemo — Deine] 1286 4499 7967 894 1428 6092 9325 Maſſe ſämmtliche ee zur angemeſſenen Dekorirung des Ghriſt⸗ 
Forderungen ſind erfüllt, erfülle nun auch was Du uns verſprochen. 1279 4525 8344 971 1544 6112 9834 baumes wie des Deſſerttiſches gehoren. Hier eröffnet den Reigen das eßbare 
Dann muß es ſich ja doch entſcheiden, ob den Hoffnungen und Gr:| 1400 4534 8348 1088 1712 6183 9687 [Figuren⸗Marzipan, theils Früchte, theils Fiſche und andere Thiergeſtalten 
d O icht i emeſſener Weiſe ent 1551 4627 8390 1119 1782 6280 9722 darſtellend, woran ſich die größeren Stücke von echtem Königsberger Mar⸗ 
wartungen des rechten Oderufers nicht in ang eiſe entſpro⸗ 1562 4822 8666 1450 1945 6370 9727 [zipan würdig anreihen. Sodann folgt ein reichhaltiges Sortiment Liqueur⸗ 
chen werden ſollte. 2104 5583 8722 1515 2033 6617 9840 [figuren, unter deren ſchalkhaſten Doppelgeſichtern die unſterblichen Phyſiog⸗ 
— a 2297 5711 8995 1813 2357 6783 9866 nomien der berühmten Reiſenden „Eiſele und Beiſele“ wieder auftauchen, lebhaft 
. 2319 6035 9026 1975 2403 6885 9947 an den Janusfopf erinnernd, der mit gealterten Zügen in die Bergangenbeit 
J n . E ra { e. 2430 6404 9062 2042 2604 7235 10072 zurückſieht und mit jugendlichem Frohſinn in die Zufunft haut. — Ganz neu 
. b Spiel ER 2 4 2813 6417 9157 2342 2869 7259 10113 fund originell find 4 alabaſterähnlichen plaſtiſchen Gruppen aus reinem 
(Eingeſandt.] Unter den neuen Spielen, welche Puck in ſeinem Weib: 3072 6603 9163 2746 3081 7309 10141 [Zucker mit braunen Tragantrahmen, von üppigen Reſen durchbrochen, ebenſo 
nachtsbuche bringt, zeichnen fich „Wilhelm Tell“ — „Kanton und Hongkong 3270 6775 9175 2801 3103 7335 10243 die weißgeſprizten Thiergruppen auf dunklem Cbokoladengrunde, die ein hüb- 
und „die Mauſefalle“ aus. Dad. hat den Vorzug vor anderen Mauſefallen, 3329 6835 9231 2835 3173 7576 10370 . |iches Kompofitionstalent des Verfertigers befunden. In Tragantfiguren 
daß es Bergnügen micht, EB a 3 ſeht nur ſelber zu ar 3008 3269 7630 10871 f bietet die ng eine ftattliche Armee, die Kavallerie im Vorder- die Ins 
Man findet Pu in de ud un uſika ien Handlung von Julius 3093 3441 7657 10502 fanterie im Hin 1 reffen, von intereſſanten Jagdſtücken und allerlei ſcherzhaften Figuren 
ainaner in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom 3344 3557 7826 10886 f paſſend flankirt. Neben der Ausſtellung praſentiren ſich unter Glas und Rahmen die 
inge. 14402 3477 3992 78⁵5⁵ 10912 aide ae wobei die beliebten Gold- und Silbermünzen, Confi⸗ 
S eee 3499 40647865 10980 ſturen⸗ achteln mit den pikanten liqueurhaltigen Paſtillen, die gefüllten 
MB Inſerate in auswärtige Zeitungen! 3546 4159 8015 11028 Ggotolaben,, Pommaden und Schaumfonfekte, endlich die eleganten franzöſ. Devi⸗ 
Annoncen aller Art werden prompt und gewiſſenhaft in alle hervorra⸗ 3706 4622 8085 ſen⸗Bonbons mit den Bildniſſen des Prinzen Friedrich Wilhelm, der Prinzeß 
genden Zeitungen Deutſchlands ſowohl, wie in ruſſ., ſchwed., norweg., 4836 8122 Victoria u. a. Portraits geſchmückt. Zu dieſen verlockenden Süßigkeiten kommen 


die netten, ſauber gearbeiteten Miniatur⸗Chriſtbäumch en, die ſeit einigen 


Die Direktion des galiziſch⸗ſtändiſchen Kreditvereins fordert hiermit die In⸗ Jahren die Ausſtellungen genannter Konditorei verherrlichen, und ſich mit Recht 


des allgemeinſten Beifalls erfreuen. Im Publikum genießt das Gtabliffement 


oder Abſatz von Waaren herbeiführen wollen. Tarif wird auf Franco⸗Ver⸗ haber dieſer Pfandbriefe auf, ſich um die Behebung des Kapitals, vom 30ſten überhaupt ein Vertrauen, das jede weitere Empfehlung ſeiner ſonſtigen Fabrikate 
langen gratis und franco verſandt. — Reſp. Agenturen werden Weiche Juni 1859 angefangen, bei der Kaſſe dieſes Vereins zu melden, weil die Ver⸗ erübrigt, insbeſondere iſt die heilkräftige Wirkung der Friedrich'ſchen Bruſt⸗ 


A. Retemeyer's Central⸗Aunoucen⸗Bureau in Berlin. 


Aus dem 


Naturgeſchichtliche Atlanten 


aus dem Verlage von Ferdinand Hirt, Röniglichem Univerſitätsbuchhändler, in Breslau: 


Atlas der Naturgeſchichte, in nahe an dreitauſend naturgetreuen Abbildungen, 
nach Zeichnungen von Koska, v. Kornatzki, Haberſtrohm, 1 aumgarten und andern 
Künſtlern, in Holzſchnitt ausgeführt von Eduard Kretzſchmar und Hugo Bürkner. Mit erläu⸗ 
terndem Text. Drei Bände in handlichem Format. Sauber geheftet 5 Thlr. Elegant 
cartonnirt 5 Thlr. 15 Sgr. / 


Jeder der drei Bünde, wie folgt, ſelbſtſtändig als ein Ganzes: 

Atlas des Thierreichs. (Erſter Theil vom Atlas der Naturgeſchichte.) In mehr als 
tauſend Abbildungen der Thierwelt, wie von — nach den u Welttheilen geordneten — Gruppen 
der Völker und Thiere. Sauber geheftet 2 Thlr. Elegan cartonnirt 2 Thlr. 5 Sgr. 5 
Atlas des Thierreichs. Ausgabe in Lieferungen behufs allmählicher Auſchaffung: & 
Vollſtändig in ſechs Lieferungen & 10 Sgr. 5 
Atlas des Pflanzenreichs. (Zweiter Theil vom Atlas der Naturgeſchichte.) In nahe au; 
tauſend Abbildungen von Pflanzen und Bäumen, wie von — nach den Zonen geordneten — Baum⸗ 
und Pflanzen⸗Gruppen. Sauber geheftet 1 Thlr. 20 Sgr. Elegant cartonnirt 1 Thlr. 25 Sgr. 
Atlas des Pflanzenreichs. (Ausgabe in Lieferungen behufs allmählicher Auſchaffung: 

Vollſtändig in fünf Lieferungen & 10 Sgr. 5 a 
Atlas des Mineralreichs. (Dritter Theil vom Atlas der Naturgeſchichte.) In mehr als 
achthundert Abbildungen aus dem Gebiete der F P ie, Paläontologie, 
Geotektonik, Formationslehre und Geologie. Sauber geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. Elegant carton⸗ 

nirt 1 Thlr. 15 Sgr. Eine Lieferungs⸗Ausgabe dieſes Theiles vom Atlas 5 nicht erſchienen. 

a N Vorräthig in jeder namhaften Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 

In Breslau in Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung, Naſchmarkt Nr. 47. 


PF eee 


K. Thienemann's Verlag in Stuttgart. 


Empfohlen und zu beziehen durch Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung, 
in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47. 

Der kleine Raupen⸗Sammler. Beſchreibung und Abbildung der vorzüglichſten Tags, Abend: 
und Nachtfalter⸗Raupen. Nebſt Anleitung, wie ſolche aufzufinden und wie fie zu verpflegen find, 
um ſchöne Schmetterlinge daraus zu erziehen. Mit vielen kolor. Abbildungen. 12. geb. 25 Sgr. 

Der kleine Schmetterlings⸗ Sammler. Beſchreibung und Abbildung der vorzüglichſten in 
Deutſchland einheimiſchen Tag:, Dämmerungs⸗, Abends und Nachtfalter. Nebſt Anleitung zum 
Fangen, Aufſpannen und Aufbewahren derſelben. Zweite verbeſſerte Auflage. Mit vielen kolor. 
und ſchwarzen Abbildungen. 12. geb. 25 Sgr. 

Bilderbuch für Kinder. 4. geb. 15 Sgr. 

Mein UBE-Buch. Die Bilder zum Betrachten, die Räume zum Beachten für Kinder. gr. 8. 
gebunden 15 Sgr. . f ; 

onanchet. Eine Erzählung für die reifere Jugend. Nach dem Englichen von J. F. Cooper 

1 eg Franz Hoffmann. Zweite Auflage. Mit kolorirten Illuſtrationen von Rothbarth. 

12. geb. 1 Thlr. 


e 


— 


2 — 


7 


Nach dem Engliſchen 

des Dr. Bird bearbeitet von Franz Hoffmann. Zweite Auflage. Mit kolor. Illustrationen 
von Rothbarth. 12. geb. 1 Thlr. Aa OR 

Hoffmann, Friedr. eee ee Lieder, Erzählungen und Fabeln. 

N it viel lluſtrationen. Gr. 8. geb. gr. 

Geſchich hie "a Bilder aus dem Kinderkreiſe. Mit kolor. Illuſtrationen von Roth: 


barth. Quer 4. geb. 222 Sgr. 4623] 


nahme der hieſigen katholiſchen Pfarrſchulen abzubrechen, 


Erwerbung zweier namhaft gemachter Grundſtücke zu beſchließen, über die in Antrag 
gebrachte Regulirung und Geradelegung der Anger: und der Teichſtraße unter! 
willigung der Mittel für die Pflaſterung der Angerſtraße und für die Anlage eines 
Kanals in derſelben, über den Abſchluß Eines Vergleichs zum Zwecke der Regulirung 
der Neuen⸗Antonienſtraße, über den neu aufgeſtellten Etat für das Bürgerhoſpital zu 
St. Anna. — Bedingungen zur Verpachtung der Schoorerde auf dem Ablagerungs⸗ 
Platze an der Bohrauer Barriere. Bewilligung der zur Vollendung des neuen 
Stadtplanes noch erforderlichen Mittel, Bewilligung einer Wohnungs⸗Entſchädigung, 


gezeigt werden. 


zinſung dieſer Pfandbriefe am obbenannten Tage aufhört und die etwa über weitverbreiteten Abſatz auf's glänzendſte dargethan. 


nter Be⸗ wird, anſtatt am 14. d. Mt 


Photographien betreffend! 


Unterzeichnete machen hiermit ergebenſt bekannt, daß t a 
Witterung Aufnahmen u ad 8 troß einer ganz trüben 
lichkeit ftattfinden können. 


Caramellen einerfeits durch gewichtige ärztliche Atteſte, andererfeits durch den 
14661] 


Weihnachtslager der königlichen Univerſtäts-Duchhandlung von Ferdinand Hirt in Breslau. 


Verlag von Firmin Didot Freres, Fils & Cie., Paris. 


Für die Weihnachstzeit empfehlen wir: 


Les Galeries publiques de [Europe 
par Mr, J. G. D. Armengaud, 
J. Rome. ö 


Ouviage enrichi de plus de 430 gravures sur acier, sur cuivre et sur bois, exécutées par elite 
des artistes frangais et étrangers, auquel le Jury international a décerné la médaille d’honneur. 
1 vol. gr. in-4. Royal sur papier Bristol. 36 Thlr. 

Be prachtvoll ausgestattete Werk ist der Beschreibung Roms gewidmet. — Alle Wunderwerke 
welche diese merkwürdige Stadt in sich schliesst, sind mit besonderer Sorgfalt beschrieben Die in diesem 
Werke enthaltenen Abbildungen von Statuen, Monumenten, Fresken, Malereien sind nach Photographien 
0 der Verfasser während seines Aufenthaltes in Rom von den Originalen aufnehmen liess, * ertigt 
worden, ; 


In gleich prachtvoller Ausstattung erschien von demselben Verfasser: 


II. Les chefs-d’oeuvre de Art Chretien. 


1 vol. gr. in-4. contenant 156 magnifiques gravures sur papier Bristol, accompagndes de texte. 
22 Thaler. 
Während diese Werke einzeln bezogen, nur zu obigen Preisen zu haben sind, liefert jede Buch- 
handlung beide Werke zugleich genommen à 40 Thir. 

Zu Bestellungen empfehlen sich: [4627] 
in Breslau die königliche Universitäts-Buchhandlung von Ferdinand Hirt, 
Max & Komp., F. E. C. Leuckart, J. U. Kern, A. Gosohorsky's Buchhandlung, Aderholz und 

Grass, Barth & Comp. a 


Elegante Feſtgeſchenke. 


omer's Ilias, metriſch überſetzt von E. Wiedaſch. Miniaturausgabe. Carto it 
8 Farbendruck. 24 Sgr. nnirt in Umſchlag mi 
Homer' Odyſſee, metriſch überſetzt von E. Wiedaſch. Miniaturausgabe. 
mit Farbendruck. 24 Sgr. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung Schleſiens, } 
in Breslau in Ferdinand Hirt's königlicher Univerſitäts⸗Buchhandlung. 


Ein Feſtgeſchenk der anziehendften und nüglichſten Art 


ür das mittlere Jugendalter iſt der bei Dörffling und Franke in Leipzig erſchiene 
€ jede Buchhandlung zu erhaltende chienene und durch 


Bilder⸗Atlas der Länder⸗ und Völkerkunde 


mit beſonderer Rückſicht auf Geſchichte und Naturgeſchichte 
von Emil Wendt. \ 
ollſtändig in 66 großen Stahlſtichtafeln mit über 600 Abbildungen in einer eleg. 
Vollſtändig groß Preis 5 Thaler 20 Silbergroſchen. * 
Die Erläuterungen dazu, ein ſchoͤner gr. 8.⸗Band, 20 Sgr. 
dieſem mit der äußerſten Sorgfalt in echt künſtleriſcher Weiſe aus iſt eine Bi 
Kinder und ölterfunde ee der an Reichthum, an Schönheit und e e al 


ns oder Auslandes gleichkommt. Die von jeder Buchhandlung leicht zu vermi * 
en wollen regierten. cht zu vermittelnde Anſicht des Werkes wird 


In Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchma kt Nr. 47 
bei J. Max und Komp. und in Dulfer e 9 ne 


Cartonnirt in Umſchlag 


4026 
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N x ) inder⸗Ezi „Inſtituts zur Ehrenpforte; nachträgliche Genehmi N 111 

Vorlagen für d der Stadtverordneten Verſammlung am 16. Dezbr.] den Etat des Kinder⸗Eziehun 8⸗Inſtituts 3 5 N tigung aturwissensehaftl, Seetion. 

ee e über die vorgeſchlagene Erweiterung des Planes und] der Etatsüberſchreitungen bei den Verwaltungen des Knabenhoſpitals in der Neu 

Koſtenanſchlages für ven Auſbau auf das Schulhaus 63 der Nikolaistraße, über den ſtadt und der Gefangenen⸗Kranken Anstalt pro 1857; Verletbung eines Süipendium. 

Antrag auf Bewilligung einer Beihilfe aus Kommunalfonds zu der nothwendigen | — Wahl eines Mitgliedes und eines Erſatzmannes für die Einkommenſteuer⸗Ein⸗ yanokaustik brauchbaren eleetr. Batterien, 

Abänderung des Daches auf dem Nachbarhauſe des vorbezeichneten Schulgebäudes, R zweier . und 1 Schiedsmannes; 
ie Vorſchläge, di mit dem königlichen Fiskus wegen Ueber: | Beſindung über die Ablehnung ein ledsmanns⸗Wahl. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗ 

Beh 0 eee ; dafür auf die Errichtung Sachen. — Verſchiedene Anträge. 


beate wee wee gehe de . cl we a e Die Verſammſung des Sreelauer Iandwirtbfthaftl, Vereins Sk rinnen c ee 


Mittwoch, den 15. December Abends 6 
Uhr Vortrag des Herrn Prof, Dr, Middel- 
dorpf über die Construction der für die Ga!- 


Mechaniſches Theater 


4666 
[ on M. n Hirsch aus Pa 


Der Vorſitzende. 


am 28. d. Mts. ſtattfinden und das Weitere demnächſt an⸗ 


erſt Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
11650 Für den Vorſtand: Elsner. 1 g 


1. Plaß 7% Sgr., 2. Pl. 5 Sgr., 3. Pl. 2% Sgr. 
8 alte ebrige durch die 00 Hass 
— 
Meine fünfte Vorlesung, welche 
das Wesen und die Geschichte des 
Tanzes behandeln wird, findet heut 
den 14. Dec. Abends 7 Uhr statt. 


enen 2 — mit Garantie einer , Aehn⸗ 
[4642] Dr. Max Karow. 


Mark und Seboldt, Biſchofsſtraße 9. [5557] 


1 


D , Leib» und 0 
1 rg reifen zur geneigten Beachtun 
2 2 8 m Hofe 3 Etage. „H. Kühnel. 


S 


Die Verlobung 
unſerer älteſten Tochter Marie mit dem Mau: 
rermeiſter Herrn Guſtav Schwartz in 
— n — 3 und 
reunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 12. Dezember 1858. (5563 
C. Finkerney und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Zerline mit 
dem Kaufmann Herrn M. Straus aus Ham⸗ 
durg, erlauben wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 5574] 


13. Dezember 1858. 
„ J. Stern und Frau. 


Zerline Stern, 
M. Straus, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Herrn J. Kallmann hier, zeigen 
wir Verwandten und Bekannten ſtatt 85 5 
rer Meldung ergebenſt an. 15571] 

Breslau, den 14. Dezember 1858, 

M. J. Neumann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Neumann. 
J. Kallmann. 


Ihre am 12, d. M, in Breslau, vollzogene 

eheliche Verbindung beehren sich hiermit 

Verwandten und Freunden ergebenst anzu- 

zeigen: Dr. J. Neisser. 

Clara Neisser, geb. Franeolm. 
Schweidnitz. [5554] 


— — ——F—— — uh̃ — T ZEN 
Donnerstag den 9. Dezember wurde meine 
liebe Frau, geborne Reimann, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. [4646] 
Großbräſa, den 10. Dezember 1858. 
Dr. Preuß. 


— — ̃ ͤ ů •M ST We ne Fee 
Heute Mittag 2% Uhr verſchied ſanft am 
Nervenfieber, nach I4tägigen Leiden mein ge⸗ 
liebter Bruder 5 
ö ans Heinrich XIII. ? 
Conrad Graf v. Hochberg-Fürftenitein, 
was ich hiemit, um ſtille Theilnahme es 
ergebenſt anzeige. 556: 
Heidelberg, den 10. Dezember 1858. 
Fürſt von Plep. 


Todes⸗Anzeige. (4647 
Heute Vormittag 11 Uhr entriß uns der 
Tod unſeren theuren, geliebten Sohn und Bru⸗ 
der Theobald in Folge eines Lungenleidens 
in dem blühenden Alter von 28 Jahren und 
3 Monaten. Schmerzerfüllt zeigen dieſes Freun⸗ 
den und Verwandten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, hierdurch ergebenſt an: 8 
Partitulier Böbel und Familie. 
Münfterberg, den 11. Dez. 1858. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dienstag, den 14. Dezbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Beneſiz für räul. 
Günther. Zum zweiten Male: „Nienzi, 
der Letzte der Tribunen. “ Große tra: 
iſche Oper in 5 Akten von Rich. Wagner. 
m zweiten Akt: Choreographiſches Diver⸗ 
üſſement und Gladiatorenſpiele, arrangirt 
vom Hrn. Balletmeiſter Pohl und ausge⸗ 
führt von 62 Perſonen; die Solis von 
den Fräuleins W und Kaiſer, und 
den Herren Pohl, Nieſelt, Heßler und Franke. 
Die neuen Dekorationen ſind vom 
ru Alus ©. Agneie Zweiter At: 
it. 5 . 2 
rer Dritter Alt: Das 
uinen des alten Rem. 


n h . 
liſſement aus dem Ballet: „Die Weiber⸗ 


“u eriten Male: „Die Wer: 
ee Bun Laterne.“ Operette in 
1 Akt von Michel Carre und Leon Battu. 


Muſik von J. Offenbach. 


.. TI TEREEART ZI 
Cireus Charles Hinne 


im Kaerger’schen Cireus, 
Heute Dinstag den 14. Dezember: 


Rolf Blaubart. 


e Pantomime in vier Abtheilungen, 
a in Scene geſetzt von Herrn 
Henry Lagoutte. 
Vorher: Große, 
Produktion in der höheren 


eitkunſt. 
Anfang 7 Ubr. — Näheres die Tageszettel. 
Morgen Mittwoch: 


Benefiz⸗Vorſtellung 
für Demoiſelle Mathilde Monet. 
[4664] Charles Hinné, Direktor. 


n Entgegnung. 

Die Mittheilung des freundlichen Verfaſ⸗ 
ſers des „Eingeſandt“ in Nr. 291 der im Ver⸗ 
lage des Herrn Leopold Freund erſcheinenden 
Morgen Zeitung, daß ich meine Vorſtellun⸗ 
gen am 22. d. M. bierorts beendige, muß ich 
dem geehrten Publitum gegenüber als gänz⸗ 
lich un wahr und aus der Luft gegriffen er⸗ 
klären. Ich werde meine Vorſtellungen mit 
5 Geſellſchaft beſtimmt über die Feier⸗ 

tage bier fortſein en Gene ge 

e nt, 

„fortgeſetzt ſelac nicht Einſicht in meine le 
onnen 9 och En * der 
daß ſolche ſich noch immer 

ſten deen de, eg 1 
1 ur Seite ſtellen ten. 

Wollſchläger bierjelbt N und legte Erklärun 
das u Pull — e 

e eehrten Publikums. 

ich dem N —j— an Hinne, Direktor. 


i arten. 

eute Winterg Dezember: 15⁵⁵7 

Konzer von A. Bilſe. 
Anfang 4 Uhr. Entree 274 Sgr. 

Den geehrten Herrſchaften empfehle ich mein 


8 ick⸗Inſtitut zur Anfertigung von 
Nähe und Sti 0 Vetzeſche —9 den 


be⸗ unterhalt mit freundlicher, ſep. 


BAH: Mn 
Diucch die Buch⸗ und Muſikalienhand⸗ A 
lung von Julius Hainauer in Bres⸗ 
ER lau, Schweibnigerftraße Nr. 52, im erſten & 
Viertel vom Ringe, iſt zu haben: 


Robinſon's Kolonie. 
Fortſetzung von Campe's 
Robinſon. 

Von C. Hildebrandt. 

Ste vollftändig umgearbeitete Auflage, 
mit 6 Abbildungen. geb. 224, Sgr. 

„(Verlag von C. Flemming.) 

Dieſe höchſt gelungene e des 
A Campe ſchen Robinſon hat früher EX 
ER rajch 4 Auflagen erlebt und iſt feit Jahren IX 
2 Aub vergriffen. Dieſe neue verbeſſerte Ic 
Ausgabe wird daher allen Beſitzern des A 
Campe ſchen Robinſon ſehr willtommen N 
A ſein. . [4633] _ 3X 
Auna mans 

Im Verlage der Stahel'ſchen Buch⸗ und 
Kunſthandlung in Würzburg iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen und wi alle Buchhandlungen zu bezie⸗ 
nen, in Breslau durch die Sortiments⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: [4632] 


EH 


Aan 


Johannes Gerſon, 


Profeſſor der Theologie 
und Kanzler der Univerſität Paris. 


Eine Monographie 


von 
Dr. Johann Baptiſt Schwab. 
1858. Lexikon⸗Octav. 51 Bogen. 
Preis 3 Thlr. 24 Sgr. 
Der gelehrte Verfaſſer übergiebt hiermit der 
Oeffentlichkeit eine auf langjähriges Quellen⸗ 
ſtudium gegründete Darſtellung des Lebens und 
Wirkens Gerſons — dieſer für die Kirchliche 
Geſchichte des 15. Jahrh. ſo bedeutenden Perſön⸗ 
lichkeit — in eingehender Berarbeitung, wie 
dieſelbe ſeither nicht vorhanden war. In flie⸗ 
ßendem Style geſchrieben bietet dieſe Mono⸗ 
graphie ebenſo Intereſſantes dem Gebildeten 
wie jedem Gelehrten. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Unſer Reiſender Herr Julius Neugebauer 
iſt aus unſerem Geſchäft 1 und erklären 
wir die demſelben behändigte Vollmacht, Gelder 
für uns in Empfang zu nehmen, für erloſchen. 
Magdeburg, den 10. Dezember 1858. 
[5548] Rabe⸗Voß. 


Häufig vorkommende Namensver⸗ 
wechſelungen veranlaſſen mich, meine 
verehrten Geſchäftsfreunde hierdurch 
wiederholt hoͤfl. zu erſuchen, an mich 
zu richtende Briefe gefaͤlligſt mit mei⸗ 
ner vollſtändigen Handlungs⸗Firma 
zu verſehen. [4655] 

Dettelbach a. Main, im Dez. 1858. 
Auguſt Feldheim jr. 


Höchſt Person fi Vortheil? 


Eine einzelne Perſon findet gegen Einzahlung 
eines mäßigen Kapitals, welches beſonders ſicher 
eſtellt und zur Erweiterung eines reelen Ge⸗ 
ſchaſtsderriebes gebraucht wird, freien Lebens⸗ 
Wohnung. 
Näheres durch Hrn. Langner, Büttnerftr. 28. 


Vacanz. 


Ein muſikaliſch gebildeter Vorbeter, 
der ein Chor zu unterrichten und zu 
leiten verſteht, findet ſchon am 1. Jan. 1859 
ein Placement im Tempel des unterzeichneten 
Vereins. — Dies Gehalt iſt einstweilen auf 
300 Thlr. excl. Nebenaccidentien feſtgeſetzt und 
wollen ſich Bewerber an Herrn Moritz Eich⸗ 
born hier wenden. — Reiſekoſten werden nicht 


vergütet. [55 
ojen. Der Humanitäts⸗Verein. 


Ein Apotheker kann Theilnehmer eines alten 
renommirten Geſchäfts werden bei 6 Mille Ein⸗ 
zahlung, 2 Mille Netto⸗Gewinn. 

Ein Apotheker ſucht ein Proviſorat, oder Stelle 
als Reiſender in einer Droguerie. 

Apot il Umag 1 
zu 55 Mille, 8 Mille Umſatz, 12 Mille Anz., 
„ " Bene, 
17% " 255 ” 7 8 7 
durch das Apotheler:- Bureau von 
15555 H. Betr Apotheker. 
Heiligegeiſtſtraße 17—18 in Magdeburg. 
— — —— ——ꝛ— — — 


Hühnerologiſches. 
Reine Race Brama Pookra⸗Hühner und ger 
miſchtes De n Wengen Le e m — 
ißi en un ten, 
eier be Noble Inſtruktor in Canth. [5541] 


— — ¼¼ nee ar, 
Agentur⸗Geſuch. 
n Getreide⸗ 409 2 eee 
nicht ein angeſeheuer, gut empfohlener Kauf⸗ 
ned reſpektable Häufer für die Oberlauſth 
als Agent zu vertreten. Bezügliche Offerten 
werden unter Chiflre R. u. S. No. 16 poste 
restante Zittau erbeten. 4531] 


T. Adamski's 


otographiſches Atelier 
vgn Gene 11/12. (5471) 


Kinderſpiele aller Art, 
Ankleideſiguren in Bogen 
a Und in Etuis, 
Ausſchneidebilder in Cartons, 
Bilderbücher in größter Auswahl, 
lünchener Bilderbogen, bunt 
g und ſchwarz, 
empfiehlt die Papierhandlung von 4636] 


Stein, 
Schuhbrücke Nr. 76. 


8 Ein Geſchäftsführer [4277 
wird für das Sandee Geſgalt EL 
1 Ga 295 Wach den 4 baldigſt 
zu en ünſcht durch den Ka 

L. Hutter, Berlin. e 


* 


FTT | 
Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1859, Bibeln, Gebet- und Erbauungsbüchern in 
gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet⸗ 
Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd: und Himmelsgloben. Sehr 
elegant gebundene Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie die Geſammt-Ausgaben der⸗ 


ſelben. Albums und Bilderwerke in Kupfer, Stahl und Aquarell. 
Sendungen von Büchern zur eignen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


(Paradeplatz, Goldene Sonne.) 
n Zu Weihnachtsgeſchenten: 
Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ſind erſchienen und zu haben: 


1) Die Zwölfte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 7½ Sgr. 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen 
Unterrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige 
Werk, ausgezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine 
glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unter⸗ 
haltend iſt, und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine 
freundliche Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und 
älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, ſo daß von dem Lehrbuche eine 12te Auflage nöthig wurde. Durch abermalige 
Verbeſſerungen und Zuſätze bat nun dieſe neueſte Ausgabe wieder bedeutend gewonnen, und ſo darf die Gunſt, welche die Ge⸗ 
bildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als wertvolles 
und erfreuendes Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 


2) Die Fünfzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum 
Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
gr. 8. 7½ Sgr. a 5 

3) Die Vierte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weib⸗ 
liche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich 
Nöſſelt. 3 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 25 Sgr. 


a Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen 
und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und 
mit den berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in ſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu 
machen. — Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt fein, und über den Beruf des Herrn 
Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höheren 
Töchterſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene 4te Auflage führt endlich den 
Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. f 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
Zu Weihnachtsgeſchenken, 


aus dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
1) Den Frauen, Gedichte von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite verbeſſerte 
und vermehrte, ſehr eleg. Min.⸗Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſe nöthig gewordene zweite Auflage erſcheint in noch erhöhter Eleganz der äußern Ausſtattung, daher alſo beſonders 
geeignet zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und Toͤchter. l 


2) Simſon und Delila. Tragödie in fünf Akten von Eduard Müller. 8. 


Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 
Dieſes gehaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poeſie gewiß eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung ſein. 
Auch durch die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 
3) Jean Paul, Dr. Katzenbergers Badereiſe. Miniatur-Ausgabe. Sehr eleg. 


gebunden mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in jetziger ſehr eleganter äußerer 
Ausſtattung gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk ſein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt ſind auch die beigegebenen Werkchen; 
anregend und erhebend wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. a 


Dem weiblichen Geſchlechte zum heiligen Chriſtfeſt. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: 

Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten 
unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. Dritte 
Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt von Jof. 
Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige Jungfrau unter 
den Felſen von Leonardo da Vinci.“ 8. 34½% Bogen. 
geheftet. Preis 26 Sgr. 

Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen 
wir Alle aufmerkſam, welche die Abſicht haben, religiös gefinnte Frauen und ihre Töchter mit einer Feſtgabe zu erfreuen. Ihre 
Majeſtät die Königin von Sachſen hat die Dedikation dieſes Gebetbuchs anzunehmen geruht. Die hochwürdigſten Biſchöfe zu 
Breslau, Trier, Würzburg, Fulda, Freiburg und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation erthellt und 
daſſelbe Ihren Diözefen zum Gebrauche beſonders empfohlen. [4639] 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Zu Weihnachtsgeſchenken. N 
I. Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. Klaſſiker⸗ 
Format. 12 Bände. Geh. 6 Thlr. 
) Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. 2) Ste. Roche. 3 Bände. 3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 
) Jakob van der Nees. 3 Bände. 2 
„Für die Jugend und die Frauen kann es keine befieren Romane geben, als Godwie⸗Caſtle, Ste. Roche und Thomas 
Thyrnau. Die Phantafie mit ihrem bunteſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden find darin zur 
Anſchauung gebracht und feſſeln den Blick, in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das kritiſche Auge der Männer haben diefe 
Romane Bedeutung erlangt, weil die Objektivität der Darſtellung und die ſeltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, ihre 
Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten 


in dieſem Punkte einen Vergleich mit Henriette Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen ſich immer nur 


von eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und find ſubjektiv bis zur Unzartheit. — In der Art der Ausarbeitung der 
gewählten Stoffe hat Henriette Paalzow die Begabung einer Künſtlernatur gezeigt; ſie war Malerin und Dichterin, nicht 
eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane find 
eigentlich Gemälde, wie auch einer der geiſtreichſten Verehrer derſelben, Alexander von Humboldt, der Verfaſſerin einſt ger 
ſchrieben hat.“ „Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt“. 


II. Ein Schriftſtener Leben. Briefe der Verfaſſerin von Godwie⸗ 
Caſtle an ihren Verleger. Mit dem Porträt der Verfaſſerin. 
8. Geheftet. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Faſt alle größere Zeitungen und Zeitſchriften Oeutſchlands ſind darin übereingekommen, daß dieſe Briefe nicht blos 


[den Freunden der Verfaſſerin und ihrer Werke ein ſchöͤnes Denkmal der Erinnerung darbieten, ſondern auch als ein Beitrag zur 


Auf Velinpapier und eleg. 


2788 
Literatur⸗Geſchichte gelten können; daß aber jeder ſolcher Beitrag um ſo höher zu ſchätzen iſt, je unbebauter das Feld der 
Memoiren⸗Literatur in Deutſchland geblieben iſt. — Auch jenſeits des Kanals haben ſich beachtungswerthe Stimmen in dieſem 
Sinne vernehmen laſſen, nämlich in zwei bedeutenden Journalen Londons: „Das deutſche Athenäum“ — dies ſteigerte 
feine Anerkennung bis zur enthuſtaſtiſchen Werthſchätzung — und „The Westminster Review“. — Nicht minder haben 
ſich Literaturfreunde und hochachtbare Gelehrte, unter welchen Alexander von Humboldt zuerſt zu nennen iſt, dem Verleger 
gegenüber in freundlichſter Billigung über die Briefe ausgeſprochen [4640] 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
neue öſterr. 


250,000 Gulden "Sing zu gewinnen 


bei der am kommenden T. Jauuar ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 
Kein Prämien-Anlehen besteht, welches so viele hohe Gewinne, ver- 
bunden mit den höchsten Garantien, dem Publikum bietet. 


Die Hauptgewinne des WUnlebens find nämlich: 2Imal wiener Währung fl. 250,000, 
7imat fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 
90mal fl. 20,000, 105mat fl. 15,000, 370 mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal 
fl. 2000, 754mal fl. 1000 und was nicht zu überſehen iſt, daß im ſchlimmſten Fall jedes Obliga⸗ 
tionsloos doch mindeſtens 140 fl. im 24 Guldenfuß oder 80 Thlr. preuß. Cour. erzielen muß. 

age 2 8 . a 5 ale, iſt, ic Ion * en Tagescours. 3600] 

ie entfallenden ewinne erden den reſp. ntereſſenten, welche ihre Looſe 
direkt von unterzeichnetem Bankhaus bezogen, ſofort von demſelben baar übermittelt. Stirn & Greim, 

Pläne gratis — Siehungaliften fofort franco nach der Ziehung. — Aufträge find direkt Bank⸗ und Staats Papieren: Gejchäft 

zu richten an in Frankfurt a/ M. 


Piver & Co., Ohlauerstr. 14. 


Unſere Weihnachtsausſtellung it nunmehr eröffnet; wir bieten in ihr wie alljährlich die reichſte Auswahl von 
feinen Seifen aus mehr als 100 Sorten beftehend, Eau de Cologne, echt und eigenes Fabrikat, engl. und franzöſ. 
Parfums, Haarölen, Pommaden, Schönheits-, Näucher⸗ und andern Mitteln, Stearin⸗, Wall⸗ 
rath⸗, Paraffin⸗, Laternen: und Wachslichten, Wachsſtöcken und Kinderlichten; ganz beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit aber haben wir wieder ebenſowohl unſeren aus der Zeit der ſchleſ. Induſtrie⸗Ausſtellung bekannten 


Seifenfrüchten, Back⸗ und Fleiſchwaaren, as d franzöſiſchen Cartonagen, 


gefüllt mit den feineren und feinſten Toilettenbedürfniſſen, geſchenkt. 
Durch große und zeitgemäße Einkäufe find wir im Stande, ein zierliches allerliebſtes 


Käſtchen, enth. 1 St. feine Seife, 1 Riechkiſſen, 1 Wachspommade 


für 4 Sgr., größere mit angemeſſenem Inhalte mit 7%, 10, 12, 15, 20 Sgr. bis 10 Thlr. zu geben. 
Ebene find wir den vielen Nachfragen um 


Attrapen 


nachgekommen, und iſt das Neueſte, was überhaupt darin geboten wird, ei uns zu haben. 8 5 
Wir bitten nun um recht zahlreichen Beſuch und um genaue Beachtung unſerer Firma, die am Orte nur einmal, in folgender noch⸗ 


1 Piver & Co., Ohlauerſtr. 14. 
Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Mittwoch, den 15. Dezember d. J.: Concert zum Beſten armer Wtttwen und Waiſen, und 
Weihnachts⸗Vorfeier für 30 durch die Reſſource neu bekleidete Waiſenkinder. Mitglieder haben 
freien Eintritt; Gäſte erhalten Einlaßkarten, a 2% Sgr.; Neue⸗Schweidniger⸗Straße bei Herrn 1 Dib. gute S 
Kaufmann Lorde; Oblauerſtraße bei Herrn Kaufmann Thiel: Ring bei den Herren Soffner 3 Fed 
u. Firle; Albrechtsſtraße bei Herrn Kaufmann Ferber und Neumarkt in der Conditorei. 3 
Kaſenpreis 5 Sgr. Jeder Mehrbetrag wird mit Dank angenommen werden. Der Vorſtand. 


An Alle, welche kochen, oder es noch erlernen wollen. 


1 Federkäſtchen, 
ineal 


Unzähligemale hat man von Hausfrauen die Klage gehört, dass alle Recepte in den| 1 „ FEN 
Kochbüchern viel zu fein gehalten sind! — oder: dass die genaue Angabe der Zuthaten 1 Tuſchkaſten mit Pinſel, 
fehlt! — oder: dass die Zeit des Bratens, Schmorens, Kochens fehlt. Allen diesen] 6 Bilderbogen, 

s Stüd Gummi, 


Mängeln ist durch: Ritter's IIlustrirtes Kochbuch, enthält: 1620 Re- 
eepte und SO Abbildungen, abgeholfen. — Die Verfasserin, eine in den weite- 
sten Kreisen anerkännt tüchtige Köchin und auch Lehrerin der Kochkunst in Berlin hat 
ihre langjährigen praktischen Erfahrungen in diesem Kochbuche niedergelegt, — Das 
Buch hat schon in Tausenden Familien Eingang gefunden; denn es enthält die Kunst: 
billig und dabei doch schmackhaft zu kochen, — dadurch ist ein golde- 
ner Schatz für die Hausfrau; es giebt genau die Quantität nach Maass und Gewicht au, 
Die 80 Illustrationen lehren einen jeden Braten, Fisch, Geflügel ete. zu tranchiren, Dabei 
ist der Preis für das Buch so billig, dass es sich jede Familie anschaffen kann, näm- 
lich: 1 Thlr., in elegantem Prachtband 1 Thlr. 7% Sgr. 

Bei Julius Hainauer, Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, Schweid- 
nitzerstrasse Nr, 52, im ersten Viertel vom Ringe, sind jederzeit Exemplare vorräthig, 
und wird das Buch besonders auch passendes Weihnachts - Geschenk 
empfohlen, [4662] 


Werthvolle und beliebte Musikalien 


zu unerhört billigen Preisen: 

Beethoven, Son, f. Pfte, eleg. geb. nur 3% Thlr. Mozart, Son. f. Pfte. 
eleg. geb. nur 2% Thlr. Haydn, 94 Son. f. Pfte, eleg. geb. nur 3% Thlr. Hum- 
mel, Grosse Pfte.-Schnle. 3 Bde, geb. statt 16% Thlr. für nur 5 Thir. Clavier- 
Auszüge zu Opern (m, T.): Naethwandlerin, geb., Zampa, geb, Cosi 
fan tutte, geb., Titus, geb., à nur 25 Sgr. Zauberflöte, geb. nur 1% Thlr. 
Prophet, statt 12 Thlr. für nur 5% Thlr. Jessonda, geb, statt 6% Thlr. für 
nur 4 Thlr. Tannhäuser, statt 8% Thlr. für nur 5 Thlr. — Wely, Kloster- 

locken und Gebetstunden, à nur 5 Sgr. — Dussek, L’Adieu; Consolation a la 
hasse, à nur, 5 Sgr. Steibelt, Lorage nur 6 Sgr. Le Berger, nur 5 Sgr. 
Potpourri’s aus: Zigeunerin, Martha, Troubadour, Tannhäuser, 
Czar u. Zimmermann, Robert, Barbier, Sommernsehtstraum, 
à nur 6 Sgr. Neuestes Melodienbueh, 3 Hefte, ä nur 8 Sgr. Ausserdem 
viele andere Werke sehr billig. 


F. W. Gleis in Breslau, Schuhbrücke 77. 


Bogen buntes Papier, 
in der Wopierhandlurtg von 


J. Stein, 
Schuhbrücke Nr. 76. 


Hauptlager 


eleganter [5576] 


berliner Damen: 


Taſchen 


das Stück von 10 Sgr. bis 2% Thaler. 


i rtemonnais, Beu⸗ 
150 i bee Cr, Rotiüser g. 


das Stück von 2% Sgr. bis 1% Thlr., bei 


Ad. Zepler, 


Nr. 81 Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Waldwoll⸗Matratzen und 
Steppdecken, 


a . . u. e dane 

empfiehlt in größter Ausw 2 

S. Gräger, vorm. C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


[4637] 


% : 3 [5569] N 
eee 
Drient ic.) Preis a Heft 5 1 * HG 8 „ Mini meri ani i 
3 . S Pracht a; Heinen Sittenſchilderungen.) Preis Gummi ſ̃ chuhe 
Be flhrten el 1 72 eee ee, D beſte Sorte 20 Sgr. 
TJ) So un Man, mi ae | ertenihnhe ng 
Nic Vin 2 d. 4 Sr, 0 N den mit God and 3 0 e lte & Baruch, 
Herren u. Reuſchenſtr.⸗Ecke, 3 Mohren. 


7 
Ein fehr beſuchtes Kaffeehaus, verbunden 


Zur bevorſtehenden Saiſon mit einem großen, ſchoͤnen und ganz neuen 


empfehle ic Konzertſaale und Garten, 4 Meile von der 

Jupes à Ressorts, Cades, Jupes filetS, jo wie andere Sa Samen, ei an 5 — — hs 

10 S den neueſten und bequemſten Fagons, von 1 Thlr. eb allles in beben Zustande, fofert aus 

. r. äuben 

Jupons & P’Imperatrice & Paniers in Schirting. 
Erinolinen obne und mit Volants von 2 Thlr. 10 Sgr. bis 4 Thlr. 
Filets⸗ und Schirting⸗ Röcke, in welchen Stahl oder Fiſchbein nur 
eingezogen werden darf. 
Stahl⸗Reſſorts nach der Ele, und präparirte Fiſchbein - Reifen in 


Qualität. der 1] 
Robert Rother, 


Leinwand und Tiſchzeug⸗ Handlung, Ohlauerſtraße Nr. 83. 


haler, verkauft werden. 


14 Jahren mit dem aünitigften Erfolge betrie⸗ 
bene Geſchaft nur aus a oheitsefidfihten 
auf. Kaufluſtige werden erſucht, ſich in fran⸗ 
kirten Briefen an die Expedition des „Brom: 
berger Kreisblattes“ zu Bromberg zu wenden. 
Unterhändler werden verbeten. 4308] 


Ernſt Müllrr, Reuſcheſtraße Nr. 17, 


empfiehlt ſein großes Lager von Stutzuhren in 
bekannter Güte und mit Garantie. [5545] 


IPERS(ENLICHE 


eier Hand, mit einer Anzahlung von 4000 f 


Der jetzige Beſitzer giebt das von ihm ſeit N 


— 1 — — — —„— 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Januar 1859 fälligen Zinſen 
a) der Stamm⸗Aktien Litt. A. B. C. mit Einſchluß der auf nicht vollgezahlte Quit⸗ 
tungsbogen zu den Aktien Lite. C. eingezahlten 20 Prozent. 
hn! der Prioritäts⸗Obligationen litt. A. B. C. D. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
wird in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 3. Januar 1859 ab in den Vormit⸗ 
. Itagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, 
in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der Diskonto⸗Geſellſchaft vom 3. bis 
: 15. Januar 1859 in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, erfolgen, 
£ Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten reſp. Beſitzer unterſchriebenen, nume⸗ 
riſch geordneten und den Geldbetrag angebenden Verzeichniß zur Kealiſirung zu bringen. 

N Zur Erhebung der Zinſen für die 20 Prozent der nicht vollgezahlten Quittungsdogen zur 
Aktien⸗Emiſſion Lite, C. ſind letztere ſelbſt zu präſentiren, und werden dieſelben abgeſtempelt 
sa u . — Gehbfent 4 

riſtwechſel und Geldſendungen nach außerhalb finden nicht att. 
Breslau, den 10. Dezember 1858. 8 5 — 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 4648 
Zbwiſchen Sprottau und Sagan wird gegenwärtig eine hölzerne Brücke Be a 
eiſerne ausgewechſelt; die aſſagiere müfien daher kurz vor der Brücke ausſteigen, auf einem 
ſichern interimiſtiſchen Lau ſtege über die Brüdenbauitelle gehen, um jenſeits der Brücke in 
einen bereitſtehenden Zug wieder einzuſteigen. — Die nöthigen Hilfsmannſchaften zum Tragen 
— Reiſe⸗Effekten ſteben 72 e i del pe und werden die Reiſenden erge⸗ 
enſt erſucht, ſich mit möglichſt went ntbalt, und den Anord f Bauf 
anweſenden Beamten gemäß, über Di Laufbrucke zu begeben. 9 er 
Glogau, den 13. 14. 15. Dezember 1858. ; 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn-Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Mit Bezug auf die Beſtimmung des § 15 der Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft werden die Aclien⸗Inhaber hierdurch benachrichtigt, daß von jetzt an, re 
lung von 30 pCt. und ſtattgefundenem Umtauſch der Actien⸗Certiſikate gegen Original⸗Actien, 
auch Vollzahlungen auf die Actien bei der Hauptlaſſe zu Warſchau oder beim Schleſiſchen 
Bank⸗Vereine zu Breslau jederzeit angenommen und alle anticipirten Einzahlungen bei der 
nächſten Divivenden⸗Zahlung mit 5 pCt. pro anno vom Tage der geſchehenen bis zum Tage 
der fälligen Einzahlung verzinſt werden. Warſchau, den 22. November (J. Dezember) 1858. 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Kurzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter 


ch und von 


na 
Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 

a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öftlih angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 

b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 

Die internationalen und Tranfit:Güter konnen von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düfjelvorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ih Haupt⸗Zoll⸗Aemter für 
die Zollabfertigung befinden. 8 

In Ruhrort erfolgt der Nheintrajekt der Güter in ganzen Eiſenbahnwaggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit 
und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem Vermerke „Via Nuhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verſehen. : 

Die zollamtlihe Behandlung der Güter wird in Nuhrort durch unſere Agenten 
de Gruyter, Swalmius, van der Linden & Comp., in Düſſeldorf durch unjeren 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Schiffers e Preyſer 
gegen feſte 0 Vergütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, auf 

rfordern die direkten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen werden. 

Aachen, den 22. Januar 1858. [2885] 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 
Aktien⸗Einzahlungs⸗Kundmachung. 

Unter Bezugnahme auf den § 14 der allerhoͤchſt ſanktionirten Geſeuſchaftsſta⸗ 
tuten werden die P. T. Aktionäre der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn hiedurch 
aufgefordert, eine weitere 20perzentige Einzahlung mit fl. 40, — B. V., oder 
fl. 42, — öſt. Währ. pr. Aktie, während der Zeit vom 10. bis incluſive 
24. Januar 1859, auf ihre Aktien zu entrichten. 

Dieſe Einzahlung kann 


[4644] 


[4543] 


in Wien bei der k. k. priv. Kredit⸗Anſtalt, für Handel und 

N Gewerbe (Freiung Nr. 138, dritten Stock, in der 
Aktien⸗Liquidatur, Vorm. von 9 bis 12 Uhr), 

in Berlin bei dem Herrn S. Bleichröder, 

in Breslau bei den Herren C. T. Loͤbbecke u. Comp., 

in Cöln bei den Herren Sal, Oppenheim jun. u. Comp., 

in Frankfurt a. M. bei den Herten M. A. v. Rothſchild u. Söhne. 

A bei den Herren Gebrüder v. Bethmann. 

in Hamburg bei den Herren 1. J. Merck u. Comp., 

in London bei den Herren N. M. v. RNothſchild u. Sohne. 

in Paris bei den Herren Gebrüder Nothſchild, 


ſtattfinden und find dazu, Behufs der Abquittirung, die Original⸗Aktien arithmetiſch 
geordnet, nebſt darüber lautenden, mit der Unterſchrift und Angabe des Wohnortes 
der Aktienbeſitzer verſehenen Konſignationen (wovon man gedruckte Blanquetten an 
obigen Orten unentgeltlich erhält) beizubringen. . 
Von dieſer Einzahlungen werden die öperzentigen Zinfen vom 1. Jan. 1859 
an laufen, weshalb die P. T. Aktionäre mit derſelben unter Einem auch die 5perzent. 
Zinſen für die Zeit vom ebengenannten Tage bis zu jenem der wirklichen Einzah⸗ 
lung, zu vergüten haben. Für alle diesfälligen Einzablungen, welche erſt nach 
dem 24. Januar 1859 geſchehen, find überdies noch, gemäß § 17 der Statuten, 
die Sperzent. Verzugszinſen von dieſem Tage bis zu jenem der Einzahlung gerech⸗ 
net, zu entrichten. [4548] 
„Wien, den 4. Dezember 1858. Vom Verwaltungsrathe. 


die 22. Auflage. 

Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werl: 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist 
nach dem Urtheile competenter Münner, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


Aerztlicher Rathgeber i 5 1 £ranikhei 
5 tathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
DER m ee in Schwächezuständen ete. etc. ' Heraus- 
stärker Band yon 230 Saften dit 50 anatonecken ib. 
n eilten mit 60 anatomischen Ab- 
bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
ich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
haften Buchhandlungen abge [4533] 
22. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
1 Thir. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Kr. 


Fur die Abtheilung der weiblichen Kranken hieſiger Anſtalt ſoll eine Oberwärterin 
angeſtellt werden, welche bei freier Koſt, 5 5 er Beleuchtung und Wäsche — 
— 5 Jah bee von 120 Thaler enthält. Kinderloſe Wittwen oder Underheirathete, welche 
das 15 r überſchritten haben, und mit einem gefunden Körper diejenige jittlihe und gei⸗ 
7 7 Bildung in ſich vereinigen, welche die — —᷑ eines ſolchen Amtes fordert, wollen 
ib, behufg ber Arüfung ihrer Oualiiltion mir perjönlich vorftellen, und ih biesfalis mit ven 
5 907 Zeugniſſen verſehen, wobei ich demerte, daß von der benachbarten Eiſenbahn⸗Station 


aliſch a. O. täglich nur einmal eine Fahrpoſt, und zwar Abends 7 Uhr nach Leubus gebt. 
11453 


Schriftliche Anmeldungen mul toftei ich gelangen. 
ubus, den 12. eme 138. nn inzi 
Der königliche Geheime Sanitätsrath und Direktor der Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗Anſtalt. 
Dr. Martini. 


Größte Auswahl Wiegenpferde 


von 4 Sgr. bis 12 Thlr. a Stück werden verkauft Schmiedebrüde Nr. 10 im Gewölbe. 
Auch ſind 2 gebrauchte zu haben. 5 [5573] . 


SCHUTZ, 


In Umſchlag verſlegelt. 


geeignet ift, wird auf ein Rittergut in der Nähe in unſerm gewöhnlichen Terminszimmer unſe⸗ 


Nähere nft wird gütigſt ertheilt Friedrich⸗ zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
Straße Nr. 10 ee To, echt. [8547] ichen Gläubiger aufgefordert, welche inte gar. 


1 — 2 Pe 
Pe rung — = u 
131 


79 - 2 


Zweite Beilage zu Nr. 583 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 14. Dezember 1858. 


Es iſt das Aufgebot des verloren gegangenen 
Hypothekeninſtruments über 5000 Thlr., welche 


derungen innerhalb einer der Friſten angemel⸗ Vorräthig hei Carl Dül fer in Breslau, 


1446] Bekanntmachung. 
det haben. 


um meiſtbietenden Verkauf der in den Etats⸗ 


chlägen der königlichen Oberförſtereien des hie: | aus dem Vertrage vom 6. Juni 1854 zinsbar] Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat i 6. 
Korn Regierungsbezirks und zwar zu 4 % sub Rubr. III. Nr. 7 auf dem Bauer: eine Abſchriſt — ihrer Anlagen bei⸗ Elifab etſtraße 8 
1) aus der Forſt⸗Inſpettion Oppeln I. gute der Ernſt Rother ſchen Cheleute Nr. 1 | zufügen. Neue theologiſche Erſcheinungen 
. — Funde m 95 1 1 A See Bin Digit, welcher 1 unſerm — 1858 — 
iR ieronymus, Johanna Dorothea, fr: Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 2 2 : 
2) aus ber e Oppeln II.: — — BMI: u. 15. Jun 1884 1 jener Seren 7 an hieſigen⸗ aus dem Verlage von S. G. Lieſching in Stuttgart 
5 eren Erden, ex deer. vom 15. Juni 185 rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ f Auslandes. 
Dambrowka, eingetragen ſtehen. Alle diejenigen unbelann: rechtigten auswärtigen "Bevollmächtigten beſtel⸗ n 


len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, Caspers, A. (Kirchenpropſt in Huſum), Diaspora⸗Gedanken aus der 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden Schrift. 25 Bogen auf fein Velin in gr. 8. Geh. 14 Thlr. In Leinwand 
die Rechtsanwalt Bublatzki und Langer gebunden mit Goldverzierungen 8 Sgr. mehr. 

bier und der Rechtsanwalt Mutbwill in Im vorigen Jahre erſchien von demſelben Verfaſſer: 


ten Intereſſenten, welche an dieſes Hypothelen⸗ 
Inſtrument reſp. die betreffende Poſt als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſpruch zu machen haben, werden hierdurch 


Kupp, 
Poppelau und 
Jelowa 
pro 1859 zum Einſchlage kommenden ſtärkeren 


Eichen, Kiefern: und Fichten⸗Bauhölzer und Se: aufgefordert, ſich damit alsbald, und ſpäteſtens 
gelbäume iſt ein Termin 15 in = en auf RE 90h, A 11448 Das Symbolum Apoftolicum mein Beichtbüchlein. gr. 8. Geh. 
am 21. Dez. d. J. Vorm. 10 uhr den 19, Januar 1859, Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 155 Thlr. Fein gebunden etwas höher. g 
Yen im Regierungsgedäude vor den Herren Vormittags 10 Uhr, m — ———— Dieſe beiden Bücher haben ſich in kurzer Zeit durch Originalität und Gedankenreich⸗ 
Forſt-Inſpektoren Gukte und Wagner ande- vor dem Herrn Referendar Milde in unſerem Aufforderung der Konkursgläubiger thum einen großen Leſerkreis erworben. Der erſte Theil der neu erſchienenen „Dias⸗ 
. \ Parteienzimmer Nr. 2 anſtehenden Termine zu] nach Foſtſetzung einer zweiten pora⸗Gedanken“ giebt unter der Ueberſchrift: „Bauholz zu Hütten Gottes“ 
Die betreffenden Oberförſter find angewieſen, melden, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruchen Aumeldungsfriſt. eine Reihe von Abſchnitten über einzelne Ausſprüche des Wortes Gottes, tief, ein⸗ 
die zum Verkauf kommenden Baubölzer bereits auf das Instrument reſp. die Post werden pri-] In dem, Konturje über das ermögen der ſchneidend und mit ſeltener Gewalt der Sprache: während die zweite Abtheilung: „Zwei 
vor dem Termine vorzuweiſen, auch die Auf: kludirt werden, ihnen deshalb ein ewiges Still: | Kaufleute Moritz Badt Zippert u. Theo⸗ ütten Gottes, Altes und Neues Teſtament“ einen Ueberblik über die 
maßregiſter vorzulegen. ſchweigen aufgelegt werden wird, und ſie die dor Lafer von hier, iſt zur Anmeldung der ücher und Abſchnitte der heiligen Schrift giebt, in einer Form und Weiſe, welche dem 


Doreen der Konkursgläubiger noch eine gie = en een es neue a au — end * „ Hauptzüge 
BER der heiligen ichtsſchreiber, Propheten, Evangeliſten und Apoſtel darlegt. 
pie zum 30. Dezbr. 1858 einſchließlic Evangeliſche Hand⸗Agende (A. u. d. T. Diarium Paſto rale. I. Evan⸗ 


ſeſg laubinen welche ihre Anfprüche noch geliſches Brevier. II. Evangeliſche Hand⸗Agende. III. Evangeliſches 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, Hirtenbuch). Herausgegeben von G. Chr. Dieffenbach und Ehr. Müller. 


dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig fein 30 Bogen in Octav. Geb. 1,5; Thlr. 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termine] Amortiſation des aufgebotenen Inſtruments 
vorgelegt und wird ſchon vorläufig bemerkt, daß] reſp. Ausfertigung eines neuen zu gewärtigen 
der vierte Theil der Gebote zur Sicherheit als] haben. 1105] 
mung ua am Termine ſelbſt erlegt rare den 15. ee 1858, 
werden muß. önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Oppeln, den 8. Dezember 1858. x ii u 


Königliche Negierung. 5 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen Konkurs⸗Eröffnung. oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Dem „Evangeliſchen Brevler“, welches an fo vielen Orten eine dankbare Auf⸗ 
und Forſten. Kgl. 3 5 O.⸗S . 5 uns ſchriftlich he 1 —— bat, fag nun die „Sat äone“ un oe I die Be aa 
t ung. 1451 4. 5 1 5 anzumelden. > g eit des Pfarrers ein vollſtändiges und reiches Materia ie giebt, aus alter und neuer 
1 [ J Den 4. Dezember 1858, Vormittags 10 Ubr. Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Zeit, die beſten und bemäbrteften Formulare für alle Amtshandlungen, und wird ſich, 


N über das Ve u N 28 a R 2 
eee N gg eber daS Bermögen des Kaum. Alefunver vom 13. Nov. 1858 bis zum Ablauf der zwei⸗ wie ſchon jetzt der ihr geſchenkte Willkommen beweiſt, bald in der evangeliſch⸗lutheriſchen 


Kaufmanns Nathan Grünbaum zu Bres⸗[Drzensla zu Beuthen O.⸗S. iſt der kaufmän⸗ Fri : N ht de 
m . f : Iten Friſt angemeldeten Forderungen iſt x U 
ei nu en — Sroflung a et und der Tag der Zab| auf 3 14, Jan. 1050 eggs ee . 6. Adolph von, Commentar über den Brief Pauli 
den 14. Jan. 1859 Vorm. 10 Uhr den 1. Dezember 1858 r an die Ephesier. Zweite unveränderte Auflage. 41 Bogen in 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im lften feſtgeſetzt worden. Hrn. Gerichts- Aſſeſor Hempel gr. 8. Geh. 24 Thlr. 
Nachdem dieses Werk seit 15 Jahren vergriffen gewesen, seitdem aber die 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt Leonhard beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 6 8 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 


anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 


Nachfrage stets dringender geworden, erscheint nun hiermit ein neuer Abdruck, über 
dessen Veranstaltung und insbesondere sein Verhältniss zu einer späteren Umarbei- 


Bemerten in Kenntmiß gejebt, daß alle feſtge⸗ in dem auf einer der Fri ab t ich der Herr Verf: in ei Vorwort näher ausspricht, 
x den > 8 m. 3% Uhr, f riſten angemeldet haben. . „tung sich der Herr Verfasser in einem rw „aussp . 
—— — sugeaffenen Feen de in eee, ar 1, J., Wer feine Anmeldung ſchrittlich einreicht, hat Löhe, W. (luther. Pfarrer), der evangeliſche Geiſtliche. Dem nun folgen⸗ 
N 8 Sypotbetenteht, | vor dem Kommiſſarius, Herrn Gerichts Aſeſſer ur Abichrift derſelben und ihrer Anlagen bei: den Geſchlechte evangeliſcher Geiſtlichen dargebracht. Zweites Bändchen. An⸗ 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in[Lefeldt, anberaumten Termine ihre Erklä⸗ zufügen. 5 ſichten aus den verſchiedenen Arbeitsgebieten des Pfarrers. Octav. 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an rungen und Vorſchläge über die d a en 8 h . Geb. + Thlr. 
2 Br Bagger 82 0 berechtigen. wi 2 Verden: 78 Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen „Die vorliegende Fortfegung wird. wie das linzwiſchen in zweiter Auflage und zu 
Königl. Stadt⸗Gericht Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et: | Otte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ e a ente Dänbden ebenfallß viele Freunde geninnen ud bie 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Dickhuth. was an Geld, Papieren oder anderen Sachen tedhtigten 8 Bevollmächtigten beſtel⸗ kidter Abschn. Beige ir uß der Leiblichen enden auf 888 
1 4 en und zu den Akten anzeigen. . m h 
52 Bekanntmachung. im Beſib oder Gemohrſam haben, oder . jeni i ekanntſchaft phyſiſche Befinden des Kranken, ſowie von der Anwendung geiſtlicher 
1452] chung ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts]. Denjenigen, welchen es hier an Beka ſchaf te zur 4 der derags Verde een Weraie der Se g 
3 


lt, werd ie Auftiz-Räthe Schöpke, \ h 
Schult 5 8 Sulz l Gert, 800 l br auf beſonderes Verlangen auch einzeln, zu dem Preiſe von , Thlr. zu erhalten. 


Volker, Geßler, Brachvogel und der — — vom göttlichen Worte als dem Lichte, welches zum Frieden führt. 
Rechts⸗Anwalt Holſt zu Sachwaltern vorge⸗ Vierte Auflage. 1 Bogen. In Umſchlag geh. 2 Sgr. (In Partien billiger). 
ſchlagen. — — Epiſtel⸗Poſtille für die Sonn: und Feſttage des Kirchenjahres. 


Der Konkurs über den Nachlaß der verwitt⸗ 
weten Schneider und Armendiener Johanna 
Joſepha Neugebauer iſt beendet. 

Breslau, den 9. Dezember 1858. 


an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 12. Jan. 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. Anzei 3 mit N 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 8 
11450) — Bekanntmachung. ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ e rg . Abtheilung (In 7 Lieferungen à 8 Sgr. vollſtändig ausgegeben.) 115 Thlr. | 
In dem-Ronburfe über des Vermögen des Mae abzuliciern. Königl. Kreis⸗Gericht. . n O Epangelien-Poſtille für die Sonn: und Sefltage des Kirchen⸗ 


andinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 


11445] Bekanntmachung. 1 i 12 Thl 

Aber ds 5 ittergutsbe⸗ jahres. Dritte Auflage. 13 Thlr. at 

geräte Gerfberff auf Hotonburg Luther's Evangelken⸗Auslegung aus feinen homiletiſchen und eregetiichen 
eröffnete gemeine Konkurs iſt durch Akkord be⸗ Werken für Schriftforſcher, Prediger und erbauungſuchende Leſer zuſammengeſtellt 


endigt worden. von Chr. G. Eberle, Pfarrer. 64 Bogen oder 1016 Seiten compreſſen Drucks 


die Maſſe Ansprüche als Konkurs = Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 


icht, mit dem dafür verlangten Vor: die Maſſe Aaſprüche als Konkursgläubiger ma: | Rothenburg O.⸗L., den 10. Dezbr. 1858. f 

Au ee : ; chen wollen, hierdurch aufgeforner, ihre An: PH Kreis⸗Gericht. 15 Abtheilung. in Roval⸗Octav. 25 Thlr. 

bis zum 2. Januar 1859 einſchließlich J ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig[ Ten en eee eee, Wie kaum irgendwo, ſo tritt hier in der Evangelien⸗Auslegung die ganze Tiefe 

bei uns ſchriſtſch oder zu Protokoll anzumel ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt und bei und Gewalt, der Reichthum und Segen von Luthers Schriftforſchung entgegen. Für Pre⸗ 

den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ Vortechte Einkäufen hierzu, empfiehlt: 8 diger insbeſondere ein unſchätzbares Buch. 8 
lichen innerhalb der gedachten Stift angemelde. bis zum 12. Jau. 1839 einjclichlic |, Job. Gokil, Berner, Dblaxeritt. 2 Luther's Glaubensrichtung. Seine Stellung und Bedeutung in 

teu, Forderungen, a 8 zur — uns nig 1 zu Prototoll anzumel- eulen Waren inn wu Re gehe der Kirche. Eine Stimme aus Württemberg. Von Ehr. G. Eberle, 

nitive ungs⸗Per⸗ d ä . i⸗ 5 8 
Beſtellung des defin ng3- Per: den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli ſamad und duch ihre Preiswordigkelt betannt Pfarrer. 4 Bogen gr. 8. Geh. 2 Thlr. 


onals au a chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Fe — Januar 1859, VM. 10 Uhr, | Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhuth tung des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
im Berathungs⸗Zimmer im. . Stock des Stadt-] den 24. Jan. 1859, Vorm. 10% Uhr, 

gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmeer Nr. 1, 
tung dieſes Termins wird geeigneten Falls mit] vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

der Verhandlung über den Akkord verfahren] Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigne⸗ 


und entſprechen gewiß den geſtellten Anforde⸗ Eine kleine, aber wichtige Schrift — deren in die Gegenwart beſonders eingreifender 
en Bei 10 Inhalt ſchon vielfach die ihm gebührende Würdigung erfahren hat. 


rungen. Geneigte Beſtellungen erſuche ich recht 1 n l 2 Pe 
zeitig einsenden zu wollen, da die Anhäufung. Martin Moller's heilige Sterbekunſt. Ein Handbüchlein für Geiſtliche, 


von geehrten Aufträgen ſo kurz vor dem Diakonen und Chriſten insgemein. Aufs Neue herausg. von J. Chr. Müller, 
Weihnachts Abend ſehr oft hindert, dieſelben Pfarrer. gr. 12. Geh. 3 Thlr. 
ganz nach Wunſch auszuführen. 15585 Ein Kleinod der aſcetiſchen Literatur. Ein Büchlein, in den vergangenen zwei Jahr⸗ 


werden. . 2 tenfalls mit der Verhandlung über den Akkord Ein Wirthſchafts⸗Schreiber hunderten vielfach aufgelegt als unentbehrlicher Begleiter an Kranken⸗ und Sterbebetten 
Fuleic iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ verfahren werden. ene ut empfoblen, ſucht unter bescheidenen An⸗ jetzt wieder dargeboten zu gleichem Dienſte. Kein Beſiter und Leſer wird deſſen Segen bel 
meldung bis Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ſprüchen einen anderen Poſten und werden ge: treulichem Gebrauche miſſen, vor allem kein Seelſorger in Ausübung ſeines Berufes. a 


um 19. März 1859 einſchließlich meidung 
eihpefekt, und zur Piufung aller innerhalb der⸗⸗ bis zum 7. März 1859 einſchließlich 
falten nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
ten Forderungen ein Termin auf ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
den 2. April 1839 Vorm. 10 Uhr ten Forderungen Termin auf 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhuth den 16. März 1859, Vorm. 11 Uhr, 
im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock des Stadt: in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. Zum Erſchei⸗ vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 
nen in dieſem Termine werden die Gläubiger] Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
aufgeſordert, welche ihre Forderungen innerhalb] die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
einer der Friſten anmelden werden. f rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, werden. E 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
beizufügen. _. hat eine Abschrift derſelben und ihrer Anla- 
eder Gläubiger, welcher nicht in unjerem | gen beizufügen. 57955 
Amtsbezirke — Wohnſitz hat, muß bei der Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Br dhe! einer „ einen am hieſigen Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ meldung feiner Forderung einen hier wohnhaf⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den] ten oder zur Praxis bei uns berechtigten aus: 


N 8 FJ. Ningo, kl 
k . Umächtigten beftell 
15 J welchen es hier an Bekannt- An ade a De Ve pe Cap's (P aletots), Fr acks, Bein eider 
t . neben der Korn'ſchen Buchhandlung. a 


fällige Meldungen Schweidnitzerſtraße Nr. 54, Vom Gefühlschriſtenthum. Ein Seelenrath zum wahren Frieden. 
im Drechsler⸗Laden erbeten. [5551] Von Fr. Brunn, luther. Pfarrer. 8. In Umſchlag. Geheftet 3 Sgr. (In 
2E Wie tief das falſche Gefühlsweſen in das Mark unfere heutigen Chriſtenlebens eins 

a 4 usverkauf. gedrungen, und welche Gefahren es mit ſich führt, iſt in vorligendem Traktat e 

500 Stück echt oſtindiſche ſei⸗ K dargetban. Derſelbe iſt zur weiteſten Verbeitung um ſo mehr zu empfehlen, als er u ich 
dene Taſchentücher in den ſchön⸗ die Heilmittel zur Beſſerung angiebt. 10 50] _ 
ſteu Deſſins, von 1 Thlr. bis 1 Thlr. 
10 Sgr., ſchwarz⸗ und buntſeidene, ſowie 1} 
ri 2 80 9. ern Dan Avis = 

er von? r. an, Weſtenſtoffe in 

Sammt, Seide, Wolle und Cachemir, Unser neues Lager 
e 10 9 1 1 —5 6 f h | 
in un e einkleidern, Geſund⸗ g 
heitsjacken für deren und Damen mer: eleganter Herren- al ro E, 


den, um ſchnell damit zu räumen, auffal⸗ 
lend billig ausverkauft bei (35575 


— . — ͤ ͤ3üV——— ——— ũVü6—œ: .j.ꝛsßx—xͤ ͤß—ß◻.!u.ää—xꝛäꝛäÄX—X— 
— . h ͤ — III 


in solidester Arbeit und gediegensten Fagons ist vollständig assortirt und em- 
pfehlen mir solches, besonders aber unsere neuesten 


aft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte K Bekanntschaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
dal Poser zu Sachwaltern vorgeſchlagen. wälte ikus, v. Garnier, Gutmann, Ju⸗ und N esten 
858 ganz ergebenst. er [4667] 


5 jan 
Breslau, den 9. Dezember 1858. ſtizrath Walter hierſelbſt zu Sachwaltern vor: | —.....ñĩx⁊;˙0?2m̃ñ;7x34J 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, geschlagen. [1425] ür 217 

ans Pesrenk! Gebr. Tater ka, 
Weihnachts Gaben Marchand-Tailleur’s, 


&Befanntm PF!!! TTT 
Aukteen 22. d. en 8 n dem Konkurſe über den Nachlaß des zu 


Mittwoch ; 9 ˖ 
vor dem hieſige Kokoſchütz verſtorbenen Gutsbeſitzers Gottlieb 
11 Uhr, . Pferde gegen sangen bande Ferdinand Friedrich v. Stwolinski iſt 


wei braune ah⸗ 
0 zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
N dul en 10 Dezember 1858. een gläubiger woch eine Ss 1 cht Nikolal- strasse Nr. 79, erste Etage, 
Im Auftrage des königlichen Kreis⸗Gerichts: en 8 2. Die en ra 50 Present-Cigarren im Hause der Conditorei von Patsehowaki, 
8 orden. Die ; re ve 
Beninde Naa noch nicht angemeldet haben, werden in eleganten Büchſen, enthaltend: 
50 Stück feine Havanna u. Bre⸗ 


f Auktion. aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
Montag, den 20. Dez. Vorm. bon 10 Uhr] bängig fein, oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ab werde ich im Fabrikgebäude, Langegaſſe 22 ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
circa 20 Ctr. alte Wattenſtücke 3 ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

in einzelnen Partien v 3 zur Prüfung aller in der Zeit 

en gleich baare Zahlung verſteigern. lauf 8 6. November 1858 bis zum Ab⸗ 

{ 5700 H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. — „ Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
Eine Wirthſchafterin, den 14. Jan. 1859 VM. 11 uhr 

welche zur felftitändigen Wfehſchaftsfahrung vor dem Kommiſſarius, Kreisrichter N 


— . —— ee. 

mer Cigarren mit preußiſchen und“! — Photadyl, i 
engliſchen Farben ausgeſtattet, das Pfund 5 Sgr., das preuß. Quart 9 Sgr., gernchlos und aetabrlng ur 

die Büchſe zu 30, 25 u. 221 Sgr. t. Photadyl Lampen 

Sr. o mangenau, zu d , a e ee e. 

. 0 2 2 ir von 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 4, 4, [4314] 22 E. 8. . Aedkkanfe Nr. 1. 
im grünen Adler. [5560] 


ahne Stück lebendige Haſen werden loco Thurm⸗ Uhren jeder Art, 

Bahnhof Bielitz bald zu kaufen geſucht. Offer⸗ als: Kirch⸗uhren, Eiſenbahn⸗, Hof: und Fabrik⸗uhren, werden eigen und accurat 
ten erbittet ſich das Rentamt der Herrf = unter Garantie zu den billigſten Preiſen an gen, auch ſtehen ſolche zur Anſicht fertig in 
Lodigowitce bei Bielitz in Galizien. [5562] | [4634] der Groß⸗Uhrmacherei von B. Hippe in Berlin, Friedrichsſtraße 248. 


von Breslau, zum 1. Januar 1859, geſucht. res Geſchäftslokales anberaumt, und werden 
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Moritz Graf Strachwitz. Lieder eines Erwachenden. 
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Literarische Weihnachtsgaben, 


— e 


Literariſche Feſtgeſchenke 


a für die Gebildeten aller Stände. 
Vorräthig bei Trewendt u. Granier (Albrechtsſtr. 39) ſowie in allen Buchhandlungen: 


Argo. Album für Nunſt und Dichtung. 


Herausgegeben von Fr. Eggers, Th. Hoſemann, B. v. Lepel. 1859. Größtes 
Quart⸗Format. Mit 18 lithogr. Kunftbläftern, von den Künſtlern ſelbſt auf Stein ar 


net, 6 Illuſtrationen und ! Titelblatt in Farbendruck brillant ausgeführt. Eleg. broſch. R 


Preis 5% Thlr. Höchſt eleg. geb. 
Die Jahrgänge 1857 und 1858 find zu gleichem Preiſe zu beziehen. ng 
70 8 b A 
Blüthenkranz neuer dentſcher Pichtung. hall. g Aue Mer forma. 


Rudolph Gottſchall. Uene Gedichte. 8. Cleg. brosch. 1% Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Sebaſtopol. Dichtungen. 8. Gleg. broſch. 1 Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Eine Dichtung. 2. Aufl. Miniatur: 


Format. Höͤchſt eleg. geb. 2% Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Die deutſche Nationalliteratur in der erſten Hälfte 


1 d. ne s 
hunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bde. gr. 8. Cleg. b 5 


Rudolph Gottſchall. Poctik. Die Dichtkunſt und ihre Techmk. Vom Stand⸗ 


punkte der Neuzeit. gr. 8. Eleg. br. 2½ Thlr. 


Karl von Holtei. Schleſiſche Gedichte. 8, Aufl. 8. Miniatur-Format, 


Eleg. geb. mit Goldſchn. 1% Thlr. 


Karl von Holtei. Geiſtiges u. Gemüthliches aus Jean Pauls's Werken. 


—“ 
— 
— 
7 


2 
25 


1 


. 


Reime gebracht. Miniatur⸗Format. Eleg. cart. 27 Sgr. 

Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. 2, gehn. Mut, Mine. 

Emil Rittershaus. Cine. Sail m unt Necla ald Sonn 

Catl Stelter. Die Brant der Kirche Glen best u oder 

Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. aue ger T en ac. 27 Mir 

Moritz Graf Strachwitz. Sic e et Ke ad. ee 

Ei Ketanie 

9940 7 A. a und ER Fk 3 28 
14607 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Karl bon Holtei’s Romane 
3 in überaus wohlfeilen Ausgaben. 

o e ieß di d iſt bei i 

iR n . B ch dan nr 2 I Wei Trewendt und Granier, le 39). 


Ein Schneider. 


Rom an in drei Bänden. 
weite Auflage. 
49 Bogen. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 
Früher erſchienen: 
Die Vagabunden. Chriſtian Lammfell. 
Roman in drei Gänden. Roman in fünf Bänden. 
Min-gormat. Dar Bey 1887, leg. br. N. t N 
orma 1 . Eleg. br. 5 N Y% 6 1 br. 
Preis 1 Kohle. 15 een Pre 1% Ihle, e 


Mit dieſer wohlfeilen Ausgabe der Werke eines der gemüthreichſten unter den deutſchen 
Romanfhritiiellern 6 j 1 


ſo 


Miniatur⸗Format. 


genügend feſtgeſtellt. 3 1 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Schleſiſche Gedichte 


von 


Karl von Holtei. 
Volks⸗Ausgabe. 16. 16 Bogen. Elegant broſch., Preis 73 Sgr. 
Miniatur⸗Ausgabe. Mit Gloſſen von Prof. R. Weinhold. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt, Preis 11 Thlr. 14609] 


Einzeichnungen mit Kreide, die ſich 
vieljeitige Verwendbarkeit, welche dieſe 


Demnächst erſcheint in gleicher Ausstattung: 


Wandkarte 8 
der weſtlichen und öſtlichen Hemisphäre. 


R m Nieger'ſchen Verlage in Stuttgart erſchien fo eben vollſtändig, in Breslau vor⸗ 
a. in der Sort.⸗Buchhdl. 155 Graſß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Vollſtändigſte und billigſte Volks⸗Ausgabe von 


illiam Hogarth's Zeichnungen. 


Nach den Originalen in Stahl geſtochen. 
Mit der vollſtändigen Erklärung derſelben 


von G. C. Lichtenberg. 
Herausgegeben mit Ergänzung und Fortſegung derſelben, nebſt einer Biographie Hogarth's 
- von Dr. Franz Kottenkamp. 
a Elegantes Lexikon⸗Octav. 768 Seiten Text mit 9 3 Stahlſtichen. 
Preis 4 Thlr. 74 15 77 5 a = 145 “a hr Drei des e 1 8 Sgr. 
* i A. Bänder, in W. Glar, in Poln.⸗Wartenberg: 
. Heinze, in Katlbor; Friedr. Töoiele [4611] 


Wohlfeile 
Jugendſchriften 


mit ſauberen Stahlſtichen. 8. Gebunden. 

Preis jedes Bändchens 2 ½ Sgr. 

In dieſem Jahre erſchienen neu und ſind bei 
Trewendt und Granier (Albrechtsſtr. 39), 
ſowie in allen Buchholgn. vorräthig zu haben: 
ichard Baron, Aus Nacht zum Licht! 
Erzählung für die Jugend und ihrer Freunde. 

= — Californien in der 
Heimath. Eine Erzählung für Jugend 
und Volk. 


Die früher erſchienenen 27 Bändchen ent⸗ 
alten: 


Franz Hoffmann, Der Henkeldukaten, Fri⸗ 
ſches Wagen, Der Schiffbruch. — Der blinde 
Knabe, Der Heine Robinſon. — Die Tulpen: 
zwiebeln, Liebe deinen Nächſten, Die Stief⸗ 
mutter. — Der treue Wächter, Der Wider⸗ 
ſpenſtige. — Du ſollſt nicht ſtehlen, Mohr 

Jul e Bee Ich ſehe dich {ch 
ulius Hoffmann, ehe di on. — 
Haß und Liebe. — Der zerbrochene Becher. — 
Die Geſchwiſter. — Kapitän Tisdale. — 
Großvaters Liebling, Marie das Blumen⸗ 
mädchen. — Rufe mich an in der Noth, 
ſo will ich dich erretten! — Die letzte Wacht. 
— Ehrlich währt am längſten, Die Eisfahrt. 
— Der ſchwarze Sam oder Menſchenraub in 
Amerika. r 

Nichard Baron, Julius und Maria oder der 
kindlichen Liebe Macht und Herrlichkeit. — 
Der deutſche Knabe in Amerika, Hold⸗Elſe's 
Wunderaugen. — Geſchichte eines jungen 
Malers. — Fiorita, das Räubermädchen. — 
König und Kronprinz. — Das Chriſtfeſt in 
der rg Frommhold. — Freundſchaft 
und Rache. — Das Teſtament. — Zwei 
feindliche Brüder. — Der Veteran. — Die 
Ueberſchwemmung. 4612 

Guſtav, Riedel, Rudolph oder der treue Hund. 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Empfehlenswerthes 
Feſtgeſchenk. 4613] 
Im J. C. Hinrichs'ſchen Verlage in Leip⸗ 
zug erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Erinnerungen 


für edle Frauen. 


Von Eliſabeth v. Stägmann. 
2. Aufl. Mit einer Einleitung von Dr. F. G. 


Kühne. 8. geh. 13 Thlr. In engl. Einband 


mit Goldſchnitt 13 Thlr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


Verlag von Karl Göpel in Stuttgart. 
In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth u. Comp. 

(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Orpheon. 


Album von Original-Compoſttionen 
der berühmteſten deutſchen Tonſetzer 
für 


Gesang mit Pianoforte. 
Acht Bände mit 302 Geſängen und 8 Por⸗ 
traits. Geh.: 10 Thlr. — 15 fl. n. ö. W., 
in Stahlſtich⸗Umſchlag gebunden: 12 Thlr. 

18 fl. n. ö. W 


Jeder Band einzeln, geh. 24 Thlr. — 3 fl. 
40 nkr., weinen 2 Wir 20 Sgr., 


„ n. ö. W. } 
Doppel⸗Bände A Prachteinband: in rothem 
Cambric 6 Thlr. — 9 fl. n. ö. W., in rothem 
Saffian 7% Thlr. — 11 fl. n. ö. W. 


Auswahl daraus mit Guitarre. 
5 Zwei Bände. 3 
Gleiche Ausgaben und Preife- 
Durch alle Buch⸗ u. Muſithandlungen (Exempl. 
in Metin auf feſte Wee 1’ 


eziehen. . 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 

W. Elar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Verlag von Karl Göpel in Stuttgart. 
In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth u. Comp. 

(3. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Panorama 


Deutſchen Klaſſiker. 


Auswahl des Schönſten und Anziehendſten, 
und Gallerie der intereſſanteſten Scenen aus 
den Meiſterwerken deutſcher Poeſie und Proſa 
von Leſſing bis auf die neueſte Zeit. 
96 Bogen Text und 48 Stahlſtiche. 
wei Bände in einem reichverzierten Pracht 
ande: 8 Thlr. — 12 fl. n. ö. W., jeder Band 
einzeln gebunden: 4 Thlr. 10 Er — 6 fl. 
50 ne. ö. W., geheftet: 3 Thlr. — 4 fl. 
. 50 nkr. ö. W. 
Hieraus in beſonderem Abdruck in groß Quart: 


„Gallerie 
maleriſcher Darſtellungen. 


43 Skahlſtiche. Weiß Papier 4 Thlr. 10 Sgr. 
— 6 fl. 50 nt, Chineſ. Pater 6 Thlr. 
Er 1 Wa 55 1 fl. 75 nie. 

{ andlungen are in 

Pracht⸗Einbänden auf fee Dell) u 
beziehen, [4615 

n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 

lar, in Polniſch⸗Warten erg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Verlag von Carl Göpel in Stuttgart. 


Gallerie 
Zur Volksbibliothek der „Deutschen Klassiker.“ 


Vollständig in 144 Stahlstichen nach Original- Zeichnungen 
von Wothbart, Köckert, Buchner, Sonderland, Maar, Simon, Oſterwald u. s. w. 
Erschienen und noch bis zur Oster-Messe 1859 zum Subscriptions-Preise zu 
beziehen in 36 Liefr. mit je 4 Blättern oder in V Serien von je 8, resp. 6 Liefr. (32, 
resp. 24 Blättern) zu 5 Sgr. — 25 Nkr. für die Lieferung; auch eind die Bilder zu je- 
dem Autor besonders in Separat-Abdrücken und in den Formaten aller vorhandenen 
Ausgaben zu verhältnissmässig 8 zu haben, nämlich: 


zu Göthe's Werken. 42 nee für die Gesammt- 
hie jedichten bes, 14 , allerie: 
(hieraus zu den Gedi N 5 (a 1% Ser. — 6%, Nr. pr. Blatt) 
„ Schiller’s Werken Bi 1 6 Thlr. — 9 Fl. u. öst, W. 
(hieraus zu den Gedichten bes. ” „») Ladenpreis von der Oster-Messe 1859 an; 
„ Wieland’s Werken 33 „ 6 1% Sgr. — 8½ Nur. pr. Blatt.) 
g 9 8 Thlr. — 12 Pl. n. öst. W 
„ Lenau's Gedichten ” Die Separte 8 7 
— a 1 
„ Platen’s Werken 9 „ ders fe 8 Ey 
B f 6 „ in Klass.-Format zu 2% Sgr. — 12% Nu 
„ 5 * 5 > lin gross Octav zu 3 Ser. — 15 Nr * 
„ Thümmel's Werken ” Jin Lexikon-Form, zu 3% Sgr. — 17% Nkr, 
„ Mlopstock’s Werken 5 „ für das Blatt, 


Einzelne Blätter nicht, oder nur ausnahms- 
„ Pyrker’s Werken 2 4 „ weise zu höheren Preisen. 

Die Gallerie gewährt den Besitzern der Volks-Bibliothek, wie auch aller älteren 
Ausgaben der „Deutschen Klassiker“ eine reiche Sammlung reizender Darstellungen zur 
künstlerischen Auschmückung derselben, wie solche in gleicher Schönheit und Wohlfeil- 
heit noch nie dargeboten wurde, Die Blätter können auch in bereits gebundene Expl. 
leicht eingefügt werden. Alle Buchhandlungen geben ausführliche Prospecte gratis, ha- 
ben das 9 4 oder einzelne Theile desselben vorräthig und legen es bereitwillig zur 
Ansicht vor, namentlich Grass, Barth & Co. Sort.-Buchhdlg. (J. F. Ziegler), 
Herrenstrasse 20, Aderholz, Aland, Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Max & Co. in 
Breslau, Bänder in Brieg, Clar in Oppeln, Weigmann in Schweidnitz. 


Thiele in Ratibor. [4616] 
Für Weihnachten 


[4617] aus dem Verlage von 
Guſtav Schlawitz in Berlin 
zu erhalten durch alle Buchhandlungen: 
Bibliothek klaſſiſcher Theologie: 
Concordia. Libri Symboliei ecclesiae evangelicae. Ad editionem Lip- 


siensem a. 1584. Wohlfeile 'Taschenausgcbe. 
Preis 25 Sgr. 

S. Anselmi Cantuariensis libri duo eur Deus homo. 
Recognovit Hugo Laemmer. Phil. Doctor, Theol. Licentiatus. Wohl- 
feile Taschenausgabe. 7 Bogen. brosch. 74 Sgr. 

D. Joh. Alberti Bengelii Gnomon Novi Testamenti, 
in quo ex nativa verborum vi simplicitas, profunditas, concinnitas, salu- 
britas sensuum coelestium indicatur. Secundum editionem tertiam (1773), 
Wohlfeiler Druck 48 Bogen in gr. Royal-8. Preis 23 Thlr. 

Loci Praeeipui Theologiei per Philippum Melantho- 
mem. Ad editionem Lipsiensem a. MDLIX. Wohlfeiler Druck. 
14 Bogen in 4. brosch. 224 Sgr. 

D. Martin Luthers Ausführliche Erklärung der Epiſtel an die Ga⸗ 
later. Wohlfeiler Druck (in 2 Hälften). Vollſtändig in Einem Bande 
25 Bogen in 4. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Bengel, J. A., Abriß der ſogenannten Brüdergemeine, in wel 
chem die Lehre und die ganze Sache geprüfet, das Gute und Böfe dabei unter: 
ſchieden und inſonderheit die Spangenbergiſche Deklaration erläutert wird. Stutt⸗ 
gart 1751. Neuer unveränderter Abdruck. Wohlfeile Taſchenausgabe. 26 
Bogen. Preis 172 Sgr. 5 BE 7 

Martenſen, Dr. H., Biſchof von Seeland, Die chriſtliche Dogmatik. 
Vom Verfaſſer ſelbſt veranſtaltete deutſche Ausgabe. Wohlfeiler Druck. 
294 Bogen. gr. 8. Velin. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Donner, Dr. J. A., Entwickelungsgeſchichte der Lehre von 
der Perſon Chriſti, von den älteſten Zeiten bis auf die neueſte dargeſtellt. 
Zweite ſtark vermehrte Auflage in zwei Theilen. 157 Bogen. gr. 8. Preis 
11 Thlr. 20 Sgr. 

Drechsler, Dr. M., Der Prophet Jesaja. Uebersetzt und 
erklärt. 3 Theile. 884 Bogen. gr. 8. brosch. Preis 5 Thlr. 25 Sgr. 

Laemmer, Dr. H., Die vortridentinisch- katholische 
Theologie des Reformations-Zeitalters aus den Quellen dargestellt. 


58 Bogen. brosch. 


23 Bogen. gr. 8. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 
Verlag von Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 
Sort in Breslau in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth und Comp. 
(J. 1 er), a mischt re fiat Siteratus G a) 
oberſtein, A., ermi e Aufſätze zur ur⸗ t 
und Aeſthetik. Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. schichte 


Dieſes Buch, getragen durch den berühmten Namen feines Verfaſſers und von der Kritik 
bereits einſtimmig auf das Kup beurtheilt, iſt den Gebildeten aller Stände zur ber 
lehrenden Unterhaltung zu empfeh en. = 

Polko, Eliſe, Muſikaliſche Mährchen, Phantaſien u. Skizzen. 
Mit Illuſtrationen in Holzſchnitt und dem Stahlſtich⸗Porträt der Verfafferin. 
4. Auflage. 8. Geh. 2 Thlr. 

In eleg. engl. Einband 2 Thlr. 74 Sgr. 
r Künſtler rn 2 Thlr. 15 Sgr. 

— — Aus der Künſtlerwelt. I. Mit Illuſtrationen in Holuschnitt 

Gr. 8. Geh. 2 Thlr. Holzschnitt. 
In eleg. engl. Einband 2 Thlr. 10 Sgr. 
Mg Sn 17 Nie 00 2 Thlr. 16 Sgr. 

Das glückliche Erzählertalent der Verfaſſerin, welches di i 
längſt ſchon in der Hun des ONE befeſtigt Fi bear h 1 de e 
das a el Die höoͤchſt elegante Ausſtattung beider Bücher, gehoben durch künſtleriſch 
werthvolle Illuſtrationen, machen fie zu Feſtgeſchenken deſonders geeignet. 5 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polulſch⸗ Wartenberg: 

Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


Für Weihnachten. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. d. O. iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchh. 
von Graß, Barth u. Co. 175 F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 14619 


eb: Dr. E. W. Spieker, 2 
Familien⸗Geſchichten für Kinder. 
> Bände. 

Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

Band I. Luiſe Thalheim. Eine Bildungsgeſchichte für gute Töchter. 


Band II. Die glücklichen Kinder. Ein Geſchenk für gute Söhne und Töchter. 
Preis eines jeden Bandes mit 6 Abbildungen in Bunldruck und lithograph. Umſchlag. 


Geb. 1 Thlr. 7% r. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 


Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


# 


D * 
N 


Die Zuch- und papierhandlung Zoh. 


erlaubt ſich bei Auswahl von Feſtgeſchenken 


I. Aus der Buchhandlung: 


ihr reichhaltiges Lager zu empfehlen, und zwar: 


II. Aus der Papier⸗ und Schreib⸗ 


Bilderbücher mit und ohne Text, ABC und Leſebücher, von 
1%, Sgr. an bis 5 Thaler.; 


Materialien⸗Handlung. 


Märchen und Struwelpeterbücher, Fabeln, Gedichte, 
Schalte Kinder⸗Theater und Spiele, von 6 Sgr. an; 


Naturgeſchichte, Schulbücher, Belehrendes und Un: 
terhaltendes für die Jugend, in deutſcher, franzöſi⸗ 
ſcher und engl. Sprache; 


Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schreiben, Atlanten, 
Globen, Landkarten; Eiſenbahn⸗Reiſekarten. 

Werke für die jüngere und reifere weibliche Jugend. 

Miniaturausgaben der neueren Dichter, die Klaſſiker in 
eleganten Einbänden zu billigſten Preiſen. 

Gebet⸗ und Erbauungsbücher, einfach und in Sammt 
gebunden; Geſaugbücher; Bibeln. 

Naturwiſſenſchaftliche und hiſtoriſche Werke. 

Converſations⸗Lexica und Wörterbücher; 

Deutſche, franzöſ. und engliſche illuſtrirte Pracht und Stahl⸗ 
ſtichwerke; L. Richter's Holzſchnittwerke. 

Damen⸗Kalender, ſowie ſämmtliche Volks⸗Kalender und 
Agendas für 1859, — Kladderadatſch⸗Kalender. 


Photographien nach Bildern von Raphael ꝛc. für Albums. 


Kataloge gratis. 


15 Sgr. 
Ueber die Schriften der Noſalie Koch, Marie Förſter und J. Nuhkopf 3. 
haben die öffentlichen Blätter, und beſonders auch die pädagogiſchen, ſich jo vortheilhaft? 
ausgeſprochen, daß ſie Eltern bei der Wahl eines Feſtgeſchenkes für ihre Kinder dringend 
empfohlen werden können. 
Für Jäger und Jagdfreunde iſt erſchienen: 


Herrn Petermann's Jagdbuch. 
Skizzen und Abenteuer 


Jagdzügen des Herrn Petermann und feiner Freunde. 
Mit 103 Holzſchnitten nach Originalzeichnungen. 4. geb. 
3 Bände. Ladenpreis pr. Band 1 Thlr. 
Herrn Petermann's Jagdbuch iſt ein unentbehrlicher Hausſchatz für jeden Freund des edlen 
Waidwerks. Was nur von guten Jagdabenteuern zu finden war, iſt in dem Buche geſammelt 


it vi önen Bildern geziert. 5 a 
15 ee ee und Schneider in München. Zu beziehen durch jede Buchhand⸗ 
lung des In⸗ und Auslandes, in Breslau bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. [4630] 


Winterſaiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


— 


— 


2 


—— ̃ ̃ —— 
x. Du all Buchhandlungen ift zu haben, in Breslau bei Joh. Urban Kern, & 
ing Nr. 2: 7 ; 5 4629] 4 

Ein Dachſtübchen, Lebensbild für die reifere Jugend von . 
J. Wuhkopf. Mit 6 Bildern. ged. 25 Sgr. . 
Hanna und Louiſon. Zwei Erzählungen von K. Hoch und M. II t- % 
berg. Mit 8 Abbildungen. gebb... „ FRE 45 

Aus der Jugendzeit. Drei Erzählungen für Kinder im Alter von % 

b 8—12 Jahren von R. Koch und M. Hutburg. Mit 3 Tor 8 Pl x 

r. 6 Sgr. 

Die Geſchwiſter. Erzählung von Marie Förster. Mit 4 Ab⸗ . 
F ˙ ˙ 1 . 

Die Nachbarskinder. Erzählungen von II. Stier. Mit 8 Abbil- . 

8 Bunde... geh e 1 Thlr. 6 Sgr. 1 
Drei Erzählungen für die Jugend von R. Koch. Mit 6 Ab: . 
C 1 22% Sgr. 1 
Parabeln. Aus dem Engliſchen von L. Forster. Mit 10 Illuſtationen 5 


N 


x 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht, und |® 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bader] 


einnimmt. 
Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöh 


wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 
3) Ball⸗ und Konzertſäle. 4) Ein Café restaurant. 5) Einen großen Speiſe⸗ 
Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration 
ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 8 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt 
das Trente-et-quarante mit einem Halben Refait und das Roulette mit 
einem ZErO geſpielt wird. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in 
dem großen Ballſaale hören. 


Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 5 


aller Art flatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines 
franzöſiſchen Vaudeville⸗Theaters gegeben. . f 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere 
übrigen Wildgattun gen. n 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſo wie der 


Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. [3453] 
Mein wohlaſſorlirtes 


ollen. > 

2 Poſamentir⸗Waaren-Lager, ausgeftattet mit den neueſten Deſſins 

i eſätzen 

Kancheſn, wollenen auben, Gamaſchen, Unterärmeln, Klin⸗ 

gelzügen; auch echtes Wau de Cologne, empfehle ich ae 
512] 


Carl Reimelt, 


| Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Körnecke. 
Haus⸗ und Geſchäfts Verkauf. 

Ein gan ves Eckhaus, im beiten Bauzuſtande, in einer der lebhafteſten 
Gebirgsſtadie Schliſtens gelegen, worin ein Schnittwaaren⸗ und Produkten⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, enthält ein Verkaufs ⸗Lokal mit Comptoir⸗Stübchen, 10 im: 
mer, mehrere Remiſen und Keller, auch Stallung und Wagengelaß, etwas Garten und 
gutes Röhrwaſſer, daher auch zu verſchiedenen Zwecken brauchbar, iſt Familienverhältniſſe 
wegen mit oder ohne Waarenlager unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

Frankirte Adreſſen sub C. . befördert die Expedition der Breslauer Ztg. [4352 


— — 


Am Ringe Nr. 2. 
Zuſendungen zur Anſicht und Auswahl ſtehen für hier und auswärts zu Dienſten. 
Samen⸗Offerte (zur Miſtbeettreiberei). 


In nachbenannten Artikeln empfiehlt in echter und zuverläffiger Güte zum Treiben 
fürs Miſtbeet zur gefälligen Beachtung: * ; * 


und Baumwollen⸗Strickgarn⸗:, Seiden ⸗Band⸗, Zwirn⸗ ; 


Franſen, Quaſten, Haar⸗Garnituren, ſeidenen 


Bilderbogen, ſchwarze, colorirte und Münchener; 

Tuſchkaſten, ordin. und feinſte, Pinſel, Bleiſtifte und in 
Etuis; Tuſchen, Paſtellfarben. 7 

Reiſizeuge; Schreibzeuge; Bleiſtiftſpitzer. 

Schreibebücher in allen Sorten; Schulmappen, Feder⸗ 
käſtchen, bunte Dinten, Patent⸗Dintenfäſſer, Stahlfe⸗ 
dern, Federhalter, Brieſbeſchwerer, Stamm bücher. 

Damen⸗Billetpapiere, Couverts, Fleurs animées, Damen: 
Siegellacks, (auch in Käſtchen); Petſchafte. 

Papeterien in größter Auswahl von 3 Sgr. an bis 4% Thlr., 
in neueſter brillanter Fagonz 

Schreibmappen, einfach und mit Einrichtung, in Leder und 
in Semmt, in Leinwand ꝛc. von 15 Sgr. an. 

Poeſiebücher in Leder und Sammt, die neueſten Albums 
in denſelben Ausſtattungen. 

Ferner: Notizbücher, Brieftaſchen, Portemonnaies, 
Geld: und Eigarren⸗Taſchen ꝛc. — ſämmtlich in 
beſter Auswahl und zu billigen Preiſen. 


Preis⸗Courant gratis. 


[4628] 


Glaskohlrabi, feinſte, weiße, echte wiener (der Same aus Thlr. Sgr., . 
Wien bee, 00.204020 5 d. 2 20 à Loth 2 
7 feinjte, weiße, wiener, zweite Sorte (ſorgfält ig 
. WOHORDOWNN- in ee ee rien n woar eat 8 2 
Radies, frühe, runde, weiße kurzlaubige Perl . rn ER 
w „ runde, roſenrothe furzlaubige, -.........-- „ — 25 5 1% 
„ n 5 arlachrothe kurzlaubige z „ — 2 5 £ 
” „ feinſte, ſcharlachrothe, ovalrunde, franzöſiſche „ — 25 n 
1 „ „ v dſenrothe, ovalrunde, franzöſiſche. „„ — 25 „ 14 
Salat, früher, gelber, Steinkopf -...........». e 41920 „5 
„ früher, gelber franzöſiſcher Treib⸗, vorzüglich n RT 
„ früheſter, gelber holländiſcher Treib⸗, extra 5 2 
Schnittſalat oder Lactule, gelber rundblätteriger ET 
„ franzöfifcher gelber krausblätteriger en, et 
Gurken, grüne lange, engliſche Treib⸗ů - b eve „ 1 
„ grüne franzöſiſche, kurze Trauben⸗ (die früheſte ,. „ 1 5 „ 
„ atrix, engliſche, lange grüne, extra „ — — 1 
„ neue, echte chineſ., hellgrüne Schlangen⸗ ſehr zarte, „ — — in 10 
„ engl. Vert long Mau of Kent, extra, a Port. 2 Sgr., „ — — 7027 
„ engl. Emperor of Manchester, „ ji 1 „ — — 1 
Erbſen, franz. de Grace-Zucker⸗ od. Buchsbaum⸗, Y F. h., „„ — 12 „ — 
1 „ de Grace Schal⸗ od. Buchsbaum⸗, F. h., „ — 6 „ — 
„ frühe engl. Biſchofs⸗, 1% F. h., ſehr ertragreich). „ — 6 7 
Bohnen, frühe, engl. gelbe, langſchotige Treib .........- 11 7 
„ Mflüheſte, holländiſche Schwerdt⸗, Treib⸗ .. „ — (6 „ — 
„ „ engl. weiße Treib „ — 1 
„ „ Neger⸗, ſchwarze, Treib -.. .- u... EEE! rar 
„ frühe berliner oder Sansſouci⸗, Zreibz,--------- 1 Ti 
7 „ neue, engl. Willmot's⸗, Treib . „ — 6 * — 
Blumenkohl, allerbeſter, großer, früher, Londoůnn 5 * 15 
„ neuer engl. Zwerg⸗, der beſte z. Treiben, a Port. „ — — re 
Möhren od. Carotten, feine, kurze, rothe holländ., Miſtbeet, „ — 20 1 
feine, kurze, dunkelrothe, franz., „ — 2 1% 


Mir noch unbekannte Beſteller werden höflichſt erſucht, den Geldbetrag 
oder mit Anweiſungen auf hier zu begleiten und poſtfrei einzuſenden. 
Ed. Monhaupt, der Aeltere, zu Breslau, 
Samenhandlung, Junkernſtraße zur „Stadt Berlin.“ 


beizufit en 
4556 


I Weihnachts-Geschenken! 
Echt franz. Batisttücher in eleganten Cartons, 4 Dtad. 
12 Thlr., 2 Thlr., 21 Thlr. und höher, 

Echt leinene Taschentücher in schöner, feiner Waare, 
2 Dtzd. 225 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. und höher, empfiehlt: 


Eduard Kionka, 


14467 Ring, Ecke der Schmiedebrücke. 
SE SERBIEN eee eee ZEN ene 


Weihnachts · Geſchenke 


empfehlen wir: 
2: u. zellig abgepaßte Velour⸗Teppiche zu 63 Thlr., ſowie e 
zum Belegen ganzer Zimmer, auch Tiſchdecken, Angora⸗Fe 
[Reiſedecken. 


[4582] 


e und 


| aut Verlangen machen Gebr. Neddermann, 
N Probeſendungen. ! Ring 54, Naſchmarktſeite. 


CCC EEE TEN EN ERTEILEN 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehlen wir: gute Lama⸗Kleider von 14 Thlr. an, 
N gute Poll de ehèvre- Kleider von 2 Thlr. an, 
gute Rips⸗Kleider (neu) von 2% Thlr. an, 
gute Kleider von Lama⸗Barchent von 1 Thlr. an. 
/ Außerdem empfehlen wir: 
Züchen⸗, Julet⸗, Schürzen⸗ und weiße Leinwand zu den allerbilligften Preiſen. 


Metzenberg u. Jarecki, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 41 (Stadt Warſchau). 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Maison Desfosse, firma Alexandre, 


3 74. Ohlauerſtraße 74. 

So wie immer, habe ich auch dieſes Jahr den hochgeehrten Herrſchaften zur bequemen 
Ueberſicht eine Weihnachtsausſtellung gemacht, welche durch beſonders elegante geſchmack⸗ 
volle luxuribſe und nützliche Artikel aller Art ausgeſtattet iſt und ſich Laupfächlich 
15 die 5 e üreau und zur eleganten Ansſtattung des Nipptiſches 
als Geſchenke eignen. 

Glace empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Cravatten, Hüten, Mützen, geſchmack⸗ 
vollen Hausmützen, echten Pariſer Saad echten Parfümerien bon ben tenommirtelen Par: 
285 8 Ye en 5 Ae 

x einen eleganten und mit allen Bequemlichkeiten eingerichteten Salon zum Haarſchnei 
und Friſiren empfehle ich gleichzeitig den geehrten Herrſchaften. BD 158 


791 n 
Urban Kern in Breslau 


3 2 ET > 


Unterrichts Anzeige. 

Ein Cand, phil. erbietet ſich unter an⸗ 
nehmbarſten Bedingungen in fämmtlihen 
naſial⸗Gegenſtänden, jo wie in englüder, 
und Malen gr ben Unierit zu blen 

en gründli 

Darauf Neflettirende werden erſucht, Briese unter 
der Adreſſe W. S. in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung abgeben zu wollen. [4579] 


100,000 Thlr. 


— 


find ſowohl im Ganzen als auch getheilt, jedoch 
nicht unter 15,000 Thlr. auf biejige Häufer 
und Landgüter in Schleſien und Poſen bis zur 
Hälfte der Taxe zu 1 Adreſſen poste 
restante Breslau W. L. 15. 


4000 Thaler 
werden auf ein Rittergut, welches im 1445 
1852 auf 25,000 Thlr. landſchaftlich abgeſchätzt 
worden iſt, hinter 9,400 Thlr. Pfandbriefen — 
zu Weihnachten dieſes Jahres aufzunehmen ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten poste restante Rei⸗ 
chenbach, Sign. J. 8. [5475] 


Patent: 
Oel⸗Spar⸗Lampen 
| und Brenner 
Al find vorräthig und werden 

5 * letztere auch in Neuſilber 
N zu den ſolideſten Preiſen 
an alte Lampen angeſetzt. 


Alexander Fickert, 


K kei miebefake Se 18 

pferſchmiedeſtraße Nr. 18, 

Ede der Schmiedebrüde, 
5353] 


Zinn⸗Spielwaaren 
in großer Auswahl, als: Jagden, Lager, Ge⸗ 
fechte, Kunſtreiter, Kavallerie, Infanterie, Ka⸗ 
nonen und diverſe andere Gegenſtände, empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen en gros und en detail: 

J. R. Schepp, Dee 
Schuhbrücke 12, an der Magdalenen⸗Kirche. 


Brönner's Fleckenwaſſer, 
e , e 


3 „Pech, Wagenſchmiere, Oelfar⸗ 
* ohne den 


te ringſten zu ſchaden. Beſtes 
und billigſtes Mittel zum Waſchen der Glace⸗ 
handſchuhe, in Glaͤſern a 6 und 24, Sgr., und 
in Weinflaſchen a 1 Thlr., echt bei 99 2 
Bernh. Joſ. Grund in Breslau, Ring 28. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenlen 


empfiehlt: 

Herren: und Knabenſättel, 
Neitzeuge, j 
Reit- und Fahrpeitſchen, 
Neiſe⸗ und Schultaſchen, 
Damentaſchen, 
Damen an und — 

amen: und Herrenkoffer, 
Schlittengeläute f 
zu den eier Preiſen, in ſehr großer elegan 


ter Auswah 2 
Louis Pracht, 


[4578] Ohlauerſtraße 76. 


Reiſe⸗ 


und 445400 


Damentaſchen 


in Sammt, Seide und Leder, mit und 
ohne Einrichtung, in großer Auswahl 
empfiehlt: 


V. K. Schieß, 


Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


Wein⸗Offerte! 


Zu den bevorſtehenden Feſten erlauben 
uns unſer reichhaltiges Lager in alten gute 
hein⸗ Bordeaux⸗ und Ungar⸗Weinen mit dem 
Bemerken zu empfehlen, daß wir ſelbige, um 
den großen Einkäufen in 18571 Wein, Plaß 
zu machen, zu billigern Preiſen verkaufen. 


J. Simmchen u. Comp., 


[5506] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Als Beitgeibente 


empfiehlt: Toiletten, Stellſpiegel, Nähtiſche mit 
— jr Aufſatz, Großſtühle in Leder, Sans 


ſche ] 
die We ee cd - e 
Kleine r mit Wecker für 
1 Thlr. 15 Sgr., ſo wie alle Arten gut regu⸗ 
lirter Uhren, 1 mit Garantie die Uhren⸗ 
handlung von W. Flaſch, Uhrmacher, Nito⸗ 
laiſtraße 5. 58 
Gut irte Uhren empfiehlt unter Ga⸗ 
tie: die U dl r i 
rantie 9 Barga ung w N 819 
leiſch⸗Verkauf, gute Waare: 
TE 
Schweinefleiſch a Pfd. 4 Sgr. 3 Pf., 
Hammelfleiſch a Bio. 2 Sgr. 9 Pf., 
Kalbfleiſch à Pfd. 3 Sgr., 
Malergaſſe Nr. 12. [5540] 


Preßhefe, 


täglich frisch in vorzäglichſter Qualität, Liefert 
fade e an Habeler, bie Fust 
i age 


[4189] Neue Junlern⸗Straße Nr. 17/18, 


. 


m. Für Landwirthe! 
Bentalls Musmaſchine, 


5 in Deutſchland eingeführt 
| von J. Pintus u. Co., Maſchinen⸗Fabrik in Brandenburg a. H. 


kleinerung der Rüben, 
Exemplare aus unſerer Anſtalt hervorgegangen. 


I hr von uns zu beziehen. 


ie | Ba. Gewicht % Ctr. Leiſtung: 12 Scheffel pro Stunde. 


keiten beſetzt. Betrieb: mit Riemenſcheibe von 15“ Durchmeſſer. 
ferdekraft. Cylinderbreite: 20“, 
| eiſtung: pro Stunde 30 Scheffel Mus. Gewicht: 5% Etr. 
50 ſcheibe: 25 Thaler; für größere Wirthſchaften ſehr empfehlenswerth. 
01 Dieſe Maſchienen haben folgende erſten Preiſe erhalten: 
Lei 4 daille; Glasgow; York; Swaffham; Newton 1857: 4 Medaillen; Norwich; 
ham; Dublin, 1856: 4 Medaillen, zuſammen alſo 9 Preismedaillen. 


13 Ebenſo empfehlenswerth iſt die gleichfalls kürzlich neu eingeführte 


Biddell's Patent- 


rt Das erh und vorzüglichſte 
3 als: Bohnen, Erbſen, Wicken, Lupinen, Mais, Hafer, Roggen und Gerſte. 
ich dieſe Mühle ift: 38 Thaler loco Fabrik; Gewicht: 2 Ctr. 
Schrot pro Stunde. Betrieb durch 1 oder 2 Mann. 


7 
1 2 


464) 


7 
U 
* 


1 3 
1 räder, eine 
E Konſtruktionen mit 2 Walzen aufhören. 


Magazin: Berlin, Bauſchule Nr. 4. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


f empfehle ich mein reichlich aſſortirtes Tiſchzeng⸗/ Leinwand⸗ und Wäſche⸗Lager 
a Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
und verkaufe laut Preisliſte eine reele Waare, für deren Güte ich garantire. 
Leinene Damaſt⸗, Creas⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perſonen. 
Rein leinene Schachwitz⸗, Creas⸗ und Damaſt⸗Handtücher, neueſte Muſter. 
g Nein leinene Taſchentücher, % Duzend 22% Sgr., 25 Sgr., 1 Thaler. 
| Batift:Tafchentücher. 5 
| Bettdecken, bunte Fifchdecken, Kaffee⸗Servietten und Tiſchtücher. 
Wollene Geſundheitshemde u. Beinkleider, welche durchs Waſchen nicht einlaufen. 
| Fertige Oberhemden und Nachthemden. 
' von Schirting, ungeklärter und geklärter Ereas, von bielefelder und iriſchen Leinen. 
Weiße reinene Leinwand, das Schock zu 7, 7%, 8, 8%, 9, 10, 11, 12—20 Thlr. 
N Bielefelder und iriſche Leinwand, das Schock von 18 bis 45 Thlr. 
| Nur fürs Weihnachts: Gefchäft 
| habe ich ſehr billige echtfarbige Schürzen, Tücher und Züchen angeſchafft, und biete 
meinen hochgeehrten Kunden eine reele Waare zu ganz außerordentlich billigen Preiſen, um die 
Anſprüche jedes Käufers zu befriedigen. [4659] 


einrich Adam, 
1 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50. 
\ Die Strumpfwaaren » Niederlage 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1 


„ 


Ba NER BE 


rr ( 
2 


empfiehlt Herren⸗ und Damen⸗Jäckchen, wollene Geſundheitshemde, ſeidene Her⸗ 
ren⸗Jacken, geſtickte Flanell⸗Jäckchen und Hemde, Herren⸗Unterhoſen, Da: 
men⸗Pantalons, Damenſtrümpfe, Herren⸗Socken, Buckinkshandſchuhe, wol: 
Br lene Herren: und Damen: Shawls, Kinderſachen als: Strümpfchen, Säckchen, 
Be — Mäntelchen, Habits, Unterhöschen, Unterröckchen, Unterkleidchen, Mützchen, Gama⸗ 

chen, Schuhe, Lätzel, Handſchuhe, überhaupt alle Sorten Strumpfwaaren in Seide, Wolle und 


Baumwolle gearbeitet. [4660] 


a Die Strumpfwaaren:Riederlage 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Die von mir erfundenen und verfertigten allerhöchſten Orts conzeſſionirten 


elektro⸗magnetiſchen Heilkiſſen 


aben ſich ſeit meiner Anweſenheit in Breslau eines guten Rufes erfreut und werden ſtets in 
ter Beſchaffenheit, jedes Kiſſen mit meinem aufgedruckten Namen „Betty Behrens in 
Cöslin“ verſehen ſein. Die 4002 


[4002] 
7 von Eduard Groß in Vreslau,“ 


„Handlun 
bgleich mit ähnlichen guten Produkten verſehen, iſt mir freundlichſt entgegen gekommen, das 
Depot für Schlefien zu 73 5 he 11 
Preis pro Stück 25 Sgr., größere für ſtärkere Gichtleiden, im ganzen Körper befindlich, 
a 1½ Thlr. — Nachſtehende Anerkennung iſt Belag für deren Gediegenheit. 
Betty Behrens in Cöslin. 
Dem Kunſt⸗ und Buchhändler Herrn Homann Wohlgeboren in Danzig, Jöpenpaſſe Nr. 19. 
Herrn Homann erſuche ich an folgende Adreſſe ein Betty Behrens Heilkiſſen per Poſt 
ſchicken, und den Betrag per Poſtvorſchuß zu entnehmen. Bereits habe ich Mitte Juli ein 
en von rk perſönlich gekauft, und mich von der wirklichen Hilfe, welche dieſes unbedeu⸗ 
tende Ding hervorbringt, und zwar in ganz kurzer Zeit, überzeugt, deßhalb habe ich meiner 
Tante verſprechen müſſen, ihr e zu verſchreiben. Ich bitte daher daſſelbe an den Ritter⸗ 
gutsbeſttzer R. Schnee zu Neu⸗Viee per Schöneck zu adreſſiren. [4002] 
; Hochachtungsvoll unterzeichnet ſich ganz ergebenſt G. Schnee, Amtmann. 
Reichholdshoff, den 10. Auguſt 1858. 


—x— ———— 
Zu Weihnachts ⸗Geſchenken: 


Schleſiſche Handgeſpinnſt⸗Leinwand, Schock von 8 Thlr. an; 
ische 1 — Leinwand, 2 breit & Schock von 15 Thlr. an; 5 
ielefelder ſchwere Leinwand, 64 breit, A Schock von 20 Thlr. an; 

leinene ſchwere Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Gedecke, von 3 Thlr. an; 

leinene und ge a ae As ar halbwollene und wollene 
Tiſchdecken, von 24 Thlr. an; 5 
billige echtfarbige Kleider und Schürzen empfehlt in großer Auswahl: 


Eduard Kionka, 


Ning, Ecke der Schmiedebrücke. 


[4468] 


2 


Zur Weihnachts⸗usſtellun 
von Papeterien, Album's, Briefmappen, Portefeuille 8, Poeſie⸗ 
büchern, Näh⸗Etuis, Kinderſpielen, Schreib⸗Neceſſaire's u. |. w. 
ladet ergebenſt ein die Papierhandlung von J. Stein, Schuhbrücke Nr. 76. 


Alter reiner Nordhauſer Kornbranntwein 


wird in beſter Qualität zu nachſtehenden Preiſen bei Einſendung des“ Betrages verſandt: 
8 In Faſſern von 9 Pfund 30 pr. Quart à 9 Sgr. pro Quart ind. Faß 
2 3 7 Pr 


5 Us s 


8 3 2 
10 incl. Verpackung. 
Auguſt Sunderhoff in Nordhauſen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


0 e 8 Fl. ab 5 
AR 1⸗Quartflaſchen von 12 Fl. 
148656] 5 


ö > Seit der erſten Ankündigung dieſes vorzüglichen neuen Inſtrumentes zur Zer⸗ 
Kartoffeln ꝛc. im Laufe d. J. ſind nunmehr über hundert 


Sämmtliche Berichte ſprechen ſich gleichlautend lobend und empfehlend über dieſe 
Ha“. Maſchine aus und find ſowohl Abſchriſten dieſer Berichte, als die engliſche Abhandlung: 
IN The Pulping System (die Musfütterung) auf feaneo Anfragen gratis 
Der Preis für die Maſchine zum Handbetrieb iſt 40 Thaler ab 
t Betrieb durch 1 oder 
ann. Vielfachen Aufträgen zufolge bauen wir jetzt auch eine größere Musmaſchine 
14 zum Betriebe durch Göpel oder Dampf, welche folgende Dimenſionen und Leiftungsfä- 
Kraftverbrauch: 
Umdrehungen pro Minute: bis zu 300, 
Preis inkl. Riemen⸗ 


K eg Rocher 
eſham; er⸗ 


11 f 1 
Hand⸗Schrotmühle. 
nftrument zum Mahlen aller trockenen Früchte 


1 Der Preis für 
Leiſtung: 1 Scheffel feines 


Na Neben der äußeren ſehr gefälligen Form hat dieſe Maſchine noch die Eigenſchaft, daß die 
4 mablenden Theile nur aus einer Walze aus Gußeiſen, in welcher die aus beſtem engli⸗ 
155 ſchen Gußſtahl gehobelten, ehärteten Schneidezähne eingegoſſen find, mit einem ge⸗ 
en, keilförmigen Gegenſtück beſtehen. Es fallen daher hierbei alle Uebertragungen, Zahn⸗ 
Welle, meſſ. Schiebelager fort, jo daß mehr als die Hälfte der Reibungen älterer 


Dieſe neuen Geräthe können wir den p. t. Herren Landwirthen beſtens zur Anſchaffung 


N empfehlen. > 
Die Maſchinenfabrik J. Pintus u. Co. in Brandenburg a. H. 


2792 


gangenen ee 
kenntlich an ſeiner nicht 
derverſchafft. Bruſchewitz bei Hundsfeld. 

[5581] Der Dominialbeſitzer. 


5 Gärtner. 
Ein gelernter, gut empfohlener, unver⸗ 
heiratheter Gärtner findet zum Neujahr 
ein gutes Unterkommen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann; 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4670 


Dezember 1858. 


Schweidnitz, den 11. 
4645 Joſeph Vogt. 


Kapital. 

Eine erſte Hypothek von 1500 Thlr., 
pupillariſch ſicher, 5 % verzinſt, ſoll ohne 
Verluſt cedirt werden. 

Auftrag u. Nachw. Kim. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4671] 


| 


Billige 


9 
Weihnachtsgeſchenke: 
Strumpfwolle, daspfd. 24 Sgr., 
Glaceehandſchuhe, das Paar 
71 Sgr., 

Wollene Damen ⸗Aermel, 
das Paar 15 Sgr. 

Shawls von 23 Sgr. ab bis 13 Thlr. 

Wollene Kinder ⸗Jäckchen, 

von 174 Sgr. ab bis 13 Thlr., 

dito Strümpfe, von 24 Sgr. 
bis 20 Sgr., 

Schleier, à 5 Sgr., 

Weiße Taſchentücher, von 

24 Sgr. ab, 

Damen ⸗Corſets ohne Naht, 

a 14 Thlr., 

Damentaſchen, à 73 Sgr. bis 

12 Thlr., 

Wollene Damenhauben, von 

124 Sgr. bis 1 Thlr. [4638] 

empfiehlt die Poſamentirwaa⸗ 
renhandlung, Ohlauerſtr. 
d Nr. 7 7, in den 3 Hechten bei g 


Joſua Levy. 


Bedeutende S 
Kapitalien = 


ſind auf Rittergüter in Schleſien und im Groß⸗ 
herzogthum Poſen zu vergeben, und das Nähere 
durch den früheren Oekonomie⸗Inſpektor Eugen 
Wendriner, poste restante Breslau, zu 
erfahren, [5559] 


Friſch gebratene Knackwürſte 


ie 75 ind eo von 5—7 de 8240 
auch Sonntags) zu haben 55: 
bei Kraemer, Altbüßerſtr. 15. 


Frische Silberlachse 


Schellfifche, Seezander, See⸗ Aale 
Kelle reiten zund Teltower Nüb⸗ 
chen empfing wiederum und offerirt: 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, 
und Waſſergaſſe Nr. 1. [5552] 


Den erſten Transport 5553] 


friſcher bohm. Speck⸗Faſanen 


erhielt ſoeben und empfiehlt: i 
N. Koch, Wildhändler, Ring Nr. 7. 


Friſche Auſtern, 

Kieler Sprotten, 

Hamb. Bücklinge, 
omm. Gänſebrüſte, 
auerſche Bratwürſte, 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


Von den bekannten 


Ambalema-Cigarren 


100 Stück 1 Thlr. 6 Sgr., und 


Upmann Primera 


100 Stück 1 Thlr. 15 Sgr., 
iſt wieder alte Waare vorräthig. 
A. v. Langenau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 4, 4. 


Dresdener Preßheſe 


aus reinem R Zuſatz iſt 

tgl) fie) zu gehen det dne n 50 
C. G. O 

Nikolai⸗ u. One 

Der große Fil : d Muff: 

Husver 111 in a > Wen ind 0 


Auswahl, iſt Biſchofs⸗Straße in der Weiß⸗ 
45572 


waaren⸗Handlung. 


Eine angemeſſene Belohnung erhält derjenige, 
welcher mir meinen am 7. d. auf der Chauſſee 
zwiſchen Hundsfeld und Breslau verloren ge⸗ 
ühnerhund, Hector, 

geſtutzten Ruthe, wie⸗ 


Ein im Notariat bewanderter Bureauvor⸗ 
ſteher wird für Freiburg geſucht. Atteſte franco 
nach Berlin, Brüderſtr. 11, bei Herrmann. 


„Für ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
wird ein Commis aus einer Provinzialſtadt ge⸗ 
ſucht, der ein gewandter Verkäufer iſt, und zu 
Neujahr oder Oſtern antreten kann. Reflektan⸗ 
ten wollen ſich in Franco⸗Briefen an mich wenden. 


— 2 


(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp 


Much, Jacob, (Hofmechantus in Weimar) Handbuch 


ſtufenweiſe bis zur Vollkommenheit eine T 
8. Geh 


nun Herr G. Mädler in dieſer zweiten Auflage 
geliefert und dadurch dem Uhrmacher⸗Publikum 
In Brieg bei A. Bänder, in be 
Heinze, in 


Man muß ſehen, 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich zu den Weihnachts 
Stiefel und Schuhe in allen Größen, ſowie alle Arten 


reiche Auswahl Pelze, Muffe, Kragen, 
von Pelzwaaren verkaufe. 5 
[5578] S. Fiſcher, Kürſchnermeiſte 


atibor: 


Land Uhrmacher, 


oder leichtfaßliche Anweiſung, wie man vom geringſten bis zum ſchwerſten Stück, und 


aſchenuhr bauen muß, wie man die Uhr 


gehörig auseinandernimmt, wieder zuſammenſetzt, fie gründlich reparirt und abzieht, 
ſtellt, regulirt u. ſ. w. Für Lehrlinge und Liebhaber. Nebſt vollſtändiger Beſchrei⸗ 
bung der hierzu erforderlichen Werkzeuge und deren Abbildung auf 2 lithogr. Folio⸗ 
Tafeln. Zweite, durch den Uhrmacher G. Mädler ſehr vervollſtändigte Auflage. 


mit großem 
gewiß einen 
: W. Clar, Polniſch⸗Wartenberg: 

[4631] 


um zu glauben! 


eine 


r, Karlsſtraße, vis-à-vis dem königl. Palais. 


Mein anerkannt 


größtes Lager der modernſten 


echten wiener Meerſchaumwaaren empfehle ich geneigter 


Beachtung. 
Sachlenntniß beſorgt. 


Auſſieden und 


Reparaturen werden mit 
Eſcher, Reuſcheſtraße 6. 


J. 

Roßmarkt Nr. 1, in der Börfe, 
Gummiſchube 
K. Schieß, 
Ss Stück Drahthorden zu einer Malz: 
waren, nebſt einem ſchmiedeeiſernen Hordenträ⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Wirth⸗ 
engliſcher Mechanik, ſo wie ein Pianino, ſind 
von Böcken u. Zucht⸗ 

= Ein Haus! = 

veränderungshalber fofort zu verkaufen durch 
Oberſchleſiens iſt von Oſtern k. J. ab ein Hotel 


Das 5573] 
Kattun⸗Lag 
empfiehlt für den Weihnachtsbedarf eine 
Partie im Preiſe zurückgeſetzter Waaren. 
vorzüglich gute Waare 
eee B. billigſten bei 
Ohlauerſtraße, 
Ring⸗Ecke. 
darre, à 3, 9“ lang, 2 9“ breit, und circa 
65 Pfd. ſchwer, die nur 2 Jahre im Gebrauch 
ger von 13° Länge, ſtehen dag Verkauf bei dem 
Dominio Girlachsdorf, Rchb. Kr. Nähere Aus: 
ſchafts⸗Beamte Ehrlich daſelbſt. [4315] 
Ein Polyxander⸗Flügel, 
Salvatorplatz 8 par terre rechts, ſehr preis⸗ 
würdig zu verkaufen. 15516] 
Verkauf 
ſchafen zu Rzuchow, 
bei Ratibor. 3571] 
ſchon errſchaftlich in guter Lage, iſt 
bei geſichertem Hypothekenſtand, preiswürdig 
. önſch, 
[5577] Altbüßerſtr. Nr. 22. 
In einer der lebhafteſten J. ab ein te 
erſter Klaſſe nebſt nde Pane zu ver⸗ 
pachten. Hierauf Reflektirende können nähere 


Auskunft im Hotel de Sileſie hierſelbſt erhalten. 


Kupferſchmiedeſtr. 38 ſind zwei Gewölbe, die 
ſich zu jedem Geſchäft eignen, und eine Remiſe 
zu vermiethen und bald zu beziehen, das Nähere 
Kupferſchmiedeſtr. 24 im Gewölbe. [5556] 


— 


Zwingergaſſe Nr. 7 iſt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus Stube und Alkove, mit oder ohne 
Möbel, zu vermiethen. [5582 


Termin Oſtern 1859 iſt eine ſehr freundliche 
Wohnung in der erſten Etage Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße 65 zu vermiethen. [4651] 


Herren- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 26 iſt 
in der erſten Etage eine Wohnung, beſtehend 
aus einem verſchloſſenen Entree, einem Vorder⸗ 
zimmer und einem daranſtoßenden großen Saale 


von Termin Oſtern nächſten Jahres ab zu ver: 


miethen. Näheres im Comptoir Herrenſtraße 27. 


Kloſterſtraße Nr. La. ift die 2. Etage von 
Stuben, r mit Gartenbenutzung, 
auf Wunſch auch Stallung, zu vermiethen und 
Term. Oſtern zu beziehen. 15478] 


Teich⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke 
ſind 5 Zimmer incl. Saal zum Neujahr zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere daſelbſt 2 Tapes boch 

5458 


zu erfahren. 


Ring Nr. 48 iſt die erſte Etage zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Näheres Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 12, im erſten Stock. [5549] 


3 Zu vermiethen ; 

iſt ſofort oder zum 1. Januar k. J. eine gut 
möblirte Stube mit heizbarer Alkove, im erſten 
nd yörn Bene, je der Nähe der a 
] ke, auch wird das . 
tigſt mitgetheilt. Bun BT 


Hornig’s Hotel garni 


wird einem reiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. 
24/25! Ohlauer⸗Straße 24/25! 
in der Nähe der Poſt. [5550] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, am 13. Dezember 1858. 


„feine, _ mittle, en Naar 
Weizen, weißer 95— 101 80 56-80 Sgr. 
dito gelber 86— 91 78 54-60 „ 
Gegen . . 59— 60 57 55—55 „ 
Gerſte . . 48— 52 44 3238 „ 
Hafer. . . 43— 45 40 29—34 „ 
Ein . . 86— 94 75 65—70 „ 
Brennerweizen 36—52 „ 


Kartofſel⸗Spiritus 7% Thle. G. 
II. u. 12. Dezbr. Abs. 10 U. Wag. ll. Nchm. 2 Ul. 


Luftdruck bei 0» 28063 28/0/17 27711787 
Luftwärme — 1,6 — 20 — 19 
Thaupunkt — 27 — 3,2 — 24 
Dunſtſättigung 90pCt. SoypCt. 955Ct. 
Wind SD S N 

Wetter Nebel Nebel Nebel 


— — — — 
12. u. 13. Dezbr. Abs. 10 U. Ng. HU. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 0271/33 2741037 277989 


Luftwärme — 24 — 36 — 33 
Thaupunkt 2383 — 42 — 38 
Dunſtſättigung depCt. gapCt. 95pCt, 
Wind O O 

Wetter Nebel Nebel bedeckt 


Breslauer Börse vom 13. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. 111. 50 97B,  Glogau-Saganer.|4 | — 
Paplergeld. | dito dito 36 | — Ludw.-Bexbach.|} — 
Dukaten 14 B. Schl. Rentenbr. . 4 | 92% B. Mecklenburger. 1 | — 
Friedrichsd’or...| — Fosener dito. . 4 | 92%,B, | Neisse-Brieger .|4 — 
Louisd’or... un. 103% G. Schl. Pr.-Obl.. 4/100 % B. Ndrschl.-Märk. 4 — 
a re BE Ausländische Fonds, dito Prior... 4 — 
sterr. Bankn. Ks i Br dito Ser. IV. 5 — 
dito de. Währ| | 98%G. ag neue Eu | 354 5 |Oberschl. Lit. 4.676 183 f f. 
‚ Preussisohe Fonds. Pin. Schatz-Obl. 4 AB. || dito Lit. B. 127 8. 
Freiw. St.-Anl.4Y 10% övoade Anl, 1835 — fh Lit C3137 7 P. 
kr. Auleihe 1860.441000. 3500 Fl. 4 dito Pr.-Obl...|4 | 86% E. 
dito 18524 4 due A 200 Fi — | die dito 376 76% B. 
dito 185444 100 . urn. Pram. Seh. — | dito die 4% — 
dito 18504 100 6. a 40 Thi. Rheinische. 4 — 
Präm.-Anl. 1854 117% f. ak Op -Oblig.4 81 7 p, | Kosel-Oderberg.i4 40 b. 
5 8˙ Hrak.-Ob.-Oblig.4 | 81% B. dite Prior. 0 
St.-Schuld.-Sch. 3% 84% 6 | Geste N | 15 dito Prior.-Obl. 4 — 
Bresi. St.-Obl.. 4 — enter. Nat-Anl. 5 | 84% B. dito dito 4 — 
dito dito 4% — Lollgezahlte Eisenbahn-Astien.| dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandb.4 99 B. |Berlin-Hamburg 4 — Minerva a 
18 K 0 * 90% 4 Freiburger. 4 | 95% 6. Schles. Bank .. 84 % B. 
ito Kreditsch. . || dito III. Em. 4 — \ 
Schles. Pfandbr. „„ dito Prior.-Obl.a | 86, |1lAndlsehe Iasntahn- Aetieny 
a 100 Rıllr. e 8578, | die dito , — 1 
Schl. Pfdb. Lit. A. 4 95 4 B. |Köln-Mindener . 3% — Rhein-Nahebahn|4 — 
Schl. Aust.-Pldb. 4 | 95% 8, Fr.-WIh.-Nordb 4 — [ Oppeln-Tarnow. Ia 1582 6. 


Wechsel- Course. 
2 Monat 150% G. 


Amsterdam 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 150% 6. dio 
London 3 Monat 6, 19:4, G. 


dito kurze Sicht — — 


79% 6. Wien 2 Monat 102%, G. dito österreichische Währung 97%, B. Berlin kurze Sicht 


— — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Paris 2 Monat 


